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Der öeutfthnationale Parteibeschluß .
Maggebender Einfluß oder schärfste Opposition .

In der gestrigen Sitzung der Landesverbandsvorsitzenden
der Deutschnationalen Volkspartei hielt , wie die Telegraphen -
Union mitteilt , der Vorsitzende , Abg . H e r g t , einen ausführ -
lichen Vortrag über die politische Lage . Nach eingehender
Aussprache wurde seinem Vortrag entsprechend folgende Ent -

lchlietzung gefaßt :

Einmütig ist die Veriammlung der Vorsitzenden der Landes¬

verbände gewillt , die Geschlossenheit der Partei zu

wahren : sie ist die notwendige Voraussetzung sür die Entwicklung

Deutschlands im nationalen Sinne . Die Versammlung billigt es ,

haß die Deutschnationale Volksparlei in die R - eichsregie -

rung eintritt , falls die Partei in dieser Regierung maß¬

gebenden Einfluß erhält . Gelingt dies nicht , so muh die

Partei in die stärkste Opposition gegen die Reichsregierung
eintreten .

Mit diesem Beschluß scheint die Richtlinie für den deutsch -
nationalen Vertretertag am 30 . September gegeben zu sein .
In ihm liegt zugleich auch die Entscheidung über die weitere

Gestaltung der inneren deutschen Politik .
Da keine Partei der Mitte , selbst die Volkspartei nicht , so

wahnsinnig sein kann , den Deutschnationalen nach ihren

bisherigen Leistungen einen „ maßgebenden Einfluß "
aus die" Regierung zuzugestehen , ist die Vürgerblockfrage vor -

länsig erledigt . Die Deutschnationalen werden daher auf alle

�älle — sei es unter der glorreichen alten Führung , sei es unter

einer neuen — mit Kommunisten und Nationalsozialisten zu -

stimmen „ stärkste Opposition " oder , wie es in der

parteiamtlichen Kundgebung hieß , „ mit allen Mitteln verstärkte

Opposition " treiben .
Die vereinte deutschnational - kommunistisch - nationalsozia -

listische , „ mit allen Mitteln " arbeitend ? Opposition wird

rund 2vl > Mann stark sein . Die in letzter Zeit etwas brüchig

gewordene „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " zählt im ganzen
' 137 Mitglieder oder , wenn man die Bayerische Voltspartei
dazu rechnet , 1S3 . Die Parteigruppierung der Mitte , auf die

sich die Regierung stützt , wird also einer beträchtlichen Ueber -

mach » gegenüberstehen . Auf eine dauernde Unterstützung der

Sozialdemokratie kann sie ohne eine gründliche Um -

stellung der äußeren und inneren Politik nicht rechnen .
Die Regierung und die Parteien der Mitte werden daher

sorgfältig überlegen müssen , welche Folgen sich aus dem Be -

schluß der Deutschnotionalen für ihre Lage ergeben . Sie
könnten daran denken , die Macht an die Opposition ab -

zutreten , wenn diese Opposition mehrheitsbildend
wirken könnte . Aber trotz aller Annäherungen , die sich schon
vollzogen haben , läßt sich eine deutschnational - kommunistisch -
nationalsozialistische Regierung — Schalem Inneres ,
Ludendorsf Reichswehr — einstweilen noch nicht recht
gut vorstellen .

Die Deutschnationalen hoffen , durch „stärkste Opposition " ,
durch rücksichtsloseste Derm . zogie ihre Schande verdecken und
die Lage wieder herstellen zu können . Sie sind — Tölpel , die

sie sind — gutmütig genug , diese Absicht öffentlich anzukün -
oigen . Sie rechnen damit , daß man auch auf der anderen
Seite gutmütig genug sein wird , ihnen für dieses Manöver
Zeit zu lassen .

Die Regierung Marx sieht hundert parlamentarische Re -
valver der Deutschnationalen auf sich gerichtet , denen sich die

gleichstarken Hilfsmittel der Verbündeten von rechts und links

igesellen . Sie kann der Opposition die Waffe aus der Hand'
lagen durch eine Reichstagsauflösung . Wird sie

es tun ? ,
Wir glauben , sie wird es tun , weil schließlich gar nichts

anderes übrig bleiben wird , aber wir fürchten , sie wird es f o
tun , daß sie selber einen durchschlagenden Erfolg vereitelt , der
einem rechtzeitigen , klaren , entschlossenen Handeln gewiß
wäre .

Aber wie dem auch sei — lür die S o z i a l d e m o k r a t i e
heißt es noch immer und wird es immer heißen : „ Der
Feind st ehtrechts ! "

zu «
pH

Streit um öte öefatzungskosten .
Xtc Besatzung fordert 90 Millionen Gm . Nachzahlung .

Essen , »8. September . ( Eigener vrahtbericht . ) Me von

zuständiger Seite verlautet , haben die Besahungsmächte ,
Me sich nach dem Londoner Pakt zur Tragung der Besahungs -
kosten verpstichtet haben , von der Reichsrcgierung die Rach -

z a tz l u n g eine » Betrages van 90 Millionen Goldmark

oerlangt . Die R e i ch s r e g i e r u n g hat die Zahlung dieser

Forderung abgelehnt .

Räumung ües Limburger Gebiets .

Frankfurt a. M- . 18. September . ( WTB. ) Wie die Frankfurter

Leitung meldet , haben die französischen BesatznngStiuppen mir der

Räumung des Limburger Flaschenhalses begonnen .

Die Orte des sogenannten Goldenen Grundes , namentlich Nieder «

seiters . Kamberg . Oberbrechen , Dauborn und Kirberg sind bereits

verlasien worden .

Rasche Durchführung öer Amnestie .
Koblenz , 18. September . ( WTB . ) Die Durchführung der

gcinäß dcm Londoner Abkommen vereinbarten Amnestie ist so-

wohl bei den deutschen als auch bei den französisch - belgischen Stellen

im Gange . Täglich werden weiter « Entlassungen bekannt . Gestern

wurde bereits gemeldet , daß auch ein Teil dir früher in St . Mar -

t hi d e R c inhaftierten Gefangenen in Freiheit gesetzt worden ist .

E--- ist zu erwarten , daß die Amnestie bis auf die Zweitelsfälle in

kurzer Frist durchgeführt fein wird . Von verschiedenen

Seiten sind Beschwerden darüber erhoben worden , daß die Amnestie

auf die im Abwesenhcitsverfahren Verurteilten in einzelnen Bezirken

bisher nicht angewendet worden ist oder daß einige französische Dienst -

stellen erschwerende Formalitäten von ihnen verlangen . Ferner

sind Klagen darüber laut geworden , daß an einigen Stellen der Ver -

such gemacht worden ist , unter die Amnestie fallende Geldstrafen und

Prozeßkosten noch einzutreiben oder sich aus hinterlegten Kautionen

oder Beschlagnahmen bezahlt zu machen . Mit diesen Fragen ist die

deutsche Abordnung in Koblenz befaßt . Klagen über die Durch -

führung der Amnestie , soweit sie nicht durch unmittelbare Vor -

stellungen bei den französisch - belgischen Behörden oder durch Der -

mittluna der Verteidiger ihre Erledigung finden , können bei der

deutschen Abordnung Koblenz . Eastorpsafsenstr . 26 . vorgebracht

werden . _

Deutsch-englischer tzanüelsvertrag .
Beginn der Verhandlungen .

London . 18 September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verhand -

lungen zwischen der britischen und deutschen Regierung für den

Abschluß eines Handelsvertages sind « i n g e l e i t e t. Nach dem

Vertrage von Versailles haben Großbritannien und die anderen

alliierte » Staate » ohne weitem de » Anspruch auf Meistbegünstigung

für die Einsuhr ihrer Produkte in Deutschland , ohne daß Deutschland
den gleichen Anspruch als Gegenleistung zugebilligt erhalten hat .
Dieses Meistbegünstigungsrecht gilt für fünf Jahre vom Inkrafttreten
des Friedensvertrages an . Diese fünf Jahre sind am 10 . Januar
19 2 5 abgelaufen . Die ehemals feindlichen Staaten sind darum

verpflichtet , neue Handelsverträg « mit Deutschland auf Grund beider -

seitiger gleichberechtigter Verhandlungen obzuschliehan . Die bis -

herigen Besprechungen sind zwischen der deutschen Regierung und
dem englischen Botschaftei ' in Berlin geführt worden . Nunmehr ,
nachdem Deutschland seine Sachverständigen ernannt hat , sind vom

englischen Handelsministerium die britischen Sachverständigen be -

stimmt worden , die Anfang nächster Woche nach Berlin kommen

werden , um . die teckmischen Einzelheiten des vorgeschlagenen
Handelsvertrages festzusetzen . _

Die Dawes - Grgamfatl ' onen .
Ren6 Denis Generalsekretär .

Paris , 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Repara -

tionskommission hat « instimmig das Mitglied der belgischen Dele -

gation Rene Denis zum Generalsekretär sämtlicher neuer Orga -

nisationen , die für die Inkraftsetzung des Dawes - Planes geschaffen
werden mußten , ernannt . Denis begibt sich sofort nach Berlin .

Omen P o u n g hatte im Hotel Askania eine Zusammenkunft
mit den Treuhändern , die mit der R- organisation der deutscheu
Bahnen und mit der Syndizierung der 12 - Milliarden - Obl ! gotionen
betraut sind , sowie mit den Kommissaren für die Industrieobligatio¬
nen . Dem „Intransigeant " zufolg « ist Poung der Ansicht , daß der

Dawes - Plan Anfang November zu funktionieren beginnen werde .

Angeblich glaubt er sogar , daß zu dieser Zeit der erste Teil der

deutschen Anleihe eingezahlt sein wird .

DieZestfteUung öer NeparationskommWon .
Die Fristen laufen vom 1 . September ab .

Amtlich wird gemeldet : Auf Grund des Artikels 3, 8 2 der

Anlage 3 zu dem Schlußprotokoll der Londoner Konferenz hat die
Sl e p a r ati on s l o m m i ssi o n in ihrer Sitzung am 1. Sep «
tember 19-2-1 festgestellt , daß die für die Durchführung des Sach «

verstündigenplancs erforderlichen deutschen Gesetze in der von ihr

gebilligten Fassung verkündet worden sind und der General «

kommissar für Reparationszahlungen seine Tätigkeit on diesem

Tage aufgenommen . Der 1. September 1924 hat sonach
als der Tag zu gelten , an dem alle vorgesehenen Fristen zu
laufen beginnen . Es sind somit den in der Anlage 3ck zum
Londoner Schlußprotokoll vorgesehenen Terminen nicht 17, sondern
16 Tage zuzuzählen . _

Die Landtagswahlen in Hessen finden am Sonntag , de «
IL . November . Patt .

die Wahlreform .
Kampf um de » Wahlkreis , nicht um den Platz anf der Liste .

Von Dr . Arnold Brecht ,
Ministerialdirektor im Reichsministerium des Innern .

In der Dienstag - Abend - Nummer des „ Vorwärts " gibt
R. H a u s ch i l d t einige für alle Parteien sehr lehrreiche Bei -
spiele über die Wirkung der neuen Wahlvorlage . Er berechnet ,
wie die Stimmen des letzten Wahlganges sich bei der neuen
Wahlkreiseinteilung auf die einzelnen neuen Wahlkreise , bei -

spielsweise die 10 Wahlkreise des Wahlverbandes Groß -
Berlin , verteilen würden . Seine Zahlen find im wesentlichen
richtig . Seine Folgerungen gehen aber m. E. über das Ziel
hinaus und ich bin dem „ Vorwärts " für die Gelegenheit zu
näheren Ausführungen dazu dankbar .

Aus den richtigen Zahlen H. s ergibt sich zunächst folgen -
des . was Hauschildt nicht erwähnt , was aber Erwähnung ver -
dient . Obwohl nach der neuen Wahloorlage im 2>urchschnitt
75 000 Stimmen für ein Mandat erforderlich sein sollen , kom -
men in den einzelnen Wahlkreisen tatsächlich viel gerin «
gere Zahlen zum Zuge . Das beruht auf der Anrechnung
der überzähligen Stimmen der gleichen Parte ! aus den Nach -
barkreisen .

Die Zahlen sind natürlich verschieden , je nachdem , ob bei
einer Partei von allen 10 Wahlkreisen des Wahloerbandes ins -
gesamt nur ein Kreis durchkommt , dessen mageres Stimm -
ergebnis erst durch die Stimmen sämtlicher übrigen 9 Wahl -
kreise fettgemacht wird , oder ob die Partei im Wahlverband
viele Abgeordnete durchbringt , so daß sich im wesentlichen jeder
Wahlkreis „selbst ernährt " . Beispielsweise würde nach den
Zahlen der letzten Wahl bei den Völkischen in den 10 Wahl -
kreisen . Berlins zusammen mir einer gewählt sein , und zwar
im IV . Wahlkreise mit nur umd 21 000 Stimmen aus diesem
Kreis , ähnlich beini Zentrum sogar nur mit rund 13 500
Stimmen aus dem stärksten ( III . ) Wahlkreis . Dagegen wür -
den die Sozialdemokraten 5 Mandate erzielt haben ( in den
Wahlkreisen II , V, VI , VII und IX ) mit eigenen Stimm -
Ziffern von rund 50 000 bis 56 000 Stimmen , die Deutsch -
nationalen 6 Abgeordnete mit Stimmen bis herab zu 42 000 .
Auch in diesen Fällen würde also die Zahl von 75000
für den einzelnen Wahlkreis nicht entfernt
nötig geworden sein .

Hauschildt hält sich nun streng an die einzelnen 10 Wahl -
kreise und stellt fest , daß in einigen davon (z. B. im Wahl -
kreis I ) bei keiner Partei ein Abgeordneter gewählt wäre ,
während in anderen bis zu 5 Parteien je einen Abgeordneten
erhalten hätten ( Wahlkreis III ) . Er wendet sich gegen dieses
Ergebnis , dessen Absonderlichkeit niemand verstehen werde .

Es ist sehr gut , daß diese Frage mit Gründlichkeit unter -
sucht wird , wie hier von Hauschildt mit sorgfältigem Zahlen -
Material der Anfang gemacht wird . Hauschildt hat vollkommen
recht , daß , wenn jede Partei in jedem Wahlkreise einen be -
sonderen Kandidaten aufstellte , dieses das Ergebnis wäre , und
man wird ihm darin zustimmen müssen , daß dieses Ergebnis
nicht befriedigte .

Tatsächlich werden sich die Dinge aber ganz anders voll -
ziehen , und die Wahloorlage geht auch davon aus , daß sie
sich anders vollziehen . Die Parteien werden nämlich - in der

Regel nichtinjedemWahlkreiseeinen anderen
Kandidaten aufstellen , sondern sie werden »
in mehreren Wahlkreisen den gleichen Kan -
didaten nominieren . Die Vorlage nimmt hier den
Gedanken der sogenannten „ e l a st i s ch c n Wahlkreise�
auf . Die Parteien können sich ihre Wahlkreise innerhalb deö

Wahlverbandes selbst beliebig abgrenzen , indem sie die gesetz «
lichen - Wahlkreise , die gewissermaßen die „ Minimalwahl -
kreise " bilden , nach Bedarf zusammenlegen . Beispielsweise
wird das Zentrum , das in Groß - Berlin feit Jahren ins -

gesamt nur einen Vertreter erzielt , nicht in allen zeh »
Wahlkreisen verschiedene Kandidaten ausstellen ( in diesem
Falle würde der Kandidat des Wahlkreises III mit 13 491
Stimmen durch Hinzufügung der Stimmen aller übrigen
Wahlkreise mit je 6000 bis 9000 Stimmen der Gewühlte sein) , - .
Sondern das Zentrum wird wahrscheinlich für alle Ver -
liner Wahlkreise denselben Kandidaten auf «
stellen oder vielleicht im Interesse der Arbeits «

teiluiigzwelKandidaten,z . B. einen für den Westen
und Süden und einen für den Norden und Osten , von denen
der in erster Linie Gewünschte die besseren Wahlkreise erhält .
so daß seine Wahl gesichert ist, während der andere „ Zähl -
kandidat " ist , genau wie beim alten Reichstag vor dcm Krieg .
Dieser Zählkandidat ist aber im Gegensatz zum bisherigen
Listensystem in seinen Dahlkreisen Spitzen kandidat , er
kann und muß als solcher auftreten , er kann durch seine Per -
sönlichkeit , die Partei kann durch seine Auswahl ihre Chancen
in gerade diesen Wahlkreisen vermehren .

Und der Bewerber kann sich als „ Nummer " bewähren .
Er kann durch Vergleich mit früheren Wahlen zeigen , was er
aus dem Wahlkreis gemacht hat und dadurch seine Karriere
in der Partei begründen . Die Sozialdemokratie , die

nach dem letzten Wahlresultat Aussicht hat , m Berlin min «

destens fünf Kandidaten durchzudringen , die sich bei einen *

verbesserten Wahlergebnis auf sechs bis acht vermehren kam » »



ten , rotri ) dagegen in einer größeren Zahl von Wahlkreisen
Kandidaten aufstellen . Sie muß dies sogar tun , weil die ge -

meinsamc Liste ja nur zwei Namen enthalten darf . Sie

kann dabei soweit gehen , je einen Kandidaten in jedem der

zehn Wahlkreise auszustellen . Dann würden die Wahlkreise II ,

V . VI . VII und IX den dort ausgestellten Kandidaten sicher
sein . Die nächste Aussicht hätten die Kreise III und IV , da -

hinter folgten erst mit weitem Abstand die Kreise VIII , I

und X. Statt dessen kann die SPD . sich aber auch mit sieben
oder acht Kandidaten begnügen und den beiden oder drei

wichtigsten zu dem guten Wahlkreis noch einen der schwächsten
hinzugeben . In der Art der Verbindung bestände Frecheit .
Diese Freiheit führt unter den Kandidaten der gleichen Partei
natürlich zu einem Kampf hinter den Kulissen , wie er zwischen
den Kandidaten auch bei der Listenaufftellung stattgefunden
hat . Dieser Streit kann durch kein System vermieden werden .

Ob der Streit um den Platz auf der Liste oder um den besten
Wahlkreis oder die günstigste Wahlkreisverbindung geht :
durch die gesetzliche Regelung kann er nicht beseitigt werden .

Hier liegt der Punkt , wo man sich entscheiden muß . Der

Kampf um den Platz auf der Liste war unerfreulich . Der

Kampf um den Wahlkreis wird es auch sein . Das neue vor -

geschlagene System ist beileibe kein Wundermittel zur Lösung
aller Wahlmängel . Sein Vorteil besteht aber darin , daß
hier bei den Bewerbern mehr auf die Qualität der Person
geachtet werden muß , ob sie auch geignct ist , an der Spitze
eines Wahlkreises zu stehen , da es nur erste oder zweite Stellen

gibt . Wer aufgestellt wird , muß sich im Wahlkreis im Wahl -
kämpfe zeigen und für die Partei mit Erfolg kämpfen können .
Das wird von verschiedenen Seiten unbequem empfunden .
Sollen wirklich unbeschränkt Personen mit durchgeschleift wer -
den , die nicht selber in der Lage sind , sich die Stimmenzahl der

Partei ? u erobern ? Die Vorlage will nichtdasKind mit
dem Bade ausschütten . Sie läßt die zweite Stelle auf
der Liste zu und ermöglicht damit in genügendem Umfange
das Mitnehmen eines Kandidaten an beauemerer Stelle . Das
ist vor allem mit Rücksicht auf die Frauen notwendig
und zu begrüßen . Durch Aufstellung an erster Stelle in einem
und an zweiter Stelle in mehreren anderen Wahlkreisen kann
die Partei die Frauen durckchrinoen , die sie durchbringen will .
Ja , es genügt , wenn sie die Frau ' loder den wahlkampf -
schwacken , aber wertvollen männlichen Kollegen ) in mehre -
ren Kreisen an zweiter Stelle aufstellt . Außer -
dem steht siir d' es ? Zwecke noch wie vor die Reichsliste zur Ver -
fügung . Manche Frau stellt auch an erster Stelle ihren Mann .

Der Kern der neuen Wahlvorlage läßt sich auf folgende
Formel bringen : In der Partei : Kampf um den Wahl -
kreis , nickit um den Platz auf der L i st e. Zwischen den
Parteien : ' Kampf der wahren Kandidaten , nicht
anonymer Listennummern ?

völkischer Reinfall .
Und eine Blamage der thüringischen Regierung .
Weimar . 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der

Revision de ? Thüringischen Staatsbank läßt die Regierung mit -
teilen , daß die Revision nichts ergeben hat , was die
Kredilfähigkeit der Bant in Frag « stellen könnte . Damit dürfte
der Borstoß gegen Loeb vorläufig erledigt fein .
Das letzt « Wort in dieser - Angelegenheit scheint aber noch immer
nicht gesprochen zu sein .

» T iijtr

Das negative Ergebnis der Revision war vorauszusehen .
Die Repision erfolgte auf einen Vorstoß der völkischen
Fraktion des thüringischen ' Landtags hin , die mit ihrem
Antrag auf Entlassung des Juden und Sozialdemokraten
Locb nicht durchgedrungen war und die ' bei einer Revision
der Staatsbank ihrem Ziel näher zu kommen glaubte . Sie
Hot sich getäuscht .

Für das thüringische Kabinett bedeutet das Re -
sultat eine neue Blamage . Es hat durch seine Maßnahme

Aphorismen über öie Landschaft .
Von Armin T. Wegner .

Der Wanderer und die Landschaft .
Auf den Wanderer , der zum erstenmal ein « Gegend erblickt ,

Berge , Wälder , das Meer , dringt die Landschaft wi « etwas Ueber »

mächtiges , oft Erdrückendes ein . Er kommt aus den Städten , von
lärmüberströmten Straßen� ist gewohnt . Tausende von Menschen
beieinander zu sehen , in steter Bewegung , umgeben von einem
Katarakt lautveicher Gespräche , Schrei «. Verwünschungen . Hier ist
alles still . Massen gewaltiger Berge ruhen aneinander : aber sie reden
eine stumme Sprache , Heer « wandernder Bäume ziehen gedrängt die
Abhänge hinauf : ober sie schwelgen . So überkommt ein Kind dos
Wunder . Und auch die Dörfer , die Häufer reihen sich ein in dieses
Bild der Landschaft ; alles , was von Menschen verlasien erscheint ,
was aus der Fern « gesehen mitschwingt in der großen Stille . Man
denk « an die nächtlich verlassenen Straßen der Riesenstädte mit ihrer
erhabenen Einsamkeit : es ist Furcht in diesem Genuß , Anbetung und
Bewunderung , vor allem aber ein tiefes Erstaunen . Wer hätte das
nicht gefühlt , als er zum erstenmal unter die Kuppel der - Peters -
kirche trat , als er zum erstenmal auf der Felsspitz « von Capri im

Sonnenglanz zu ertrinken glaubte ? Und in der Seele des scheiden »
den Wanderers wird dieses Bild der Landschaft über sich selbst hin -
auswachfen zu unendlicher Größe . Vielleicht liegt in diesem Zwie -
spalt zwischen dem Bild der Erinnerung und dein der Wirklichkeit
die Enttäuschung begründet , die wir so oft beim Wiedersehen einer
Landschaft empfinden . Und doch , wi « arm sind wir , Kurzsichtige
und Kurzhörige des Gefühls : denn dem bewußt Genießenden wird
die ganze Tief « einer Landschaft sich erschließen , erst wenn
cr kleiner wurde im Erstaunen , stark genug , ein Atlas , das große
Bild dieser Weit auf der Seele zu tragen , all die tausend Feinheiten
auszukosten , die abseits und im Kleinen ruhen , wird er « indringen
in die wahr « Seele der Landschaft . So wird seine Freude wachsen ,
f « länger er im Schauen weilt , bis zuletzt wieder das Uebermächtig «
vor Ihm steht , nur tiefer erfaßt in allem Unsagbaren und mit dem
Schauder des Werdens wi « in der ersten Stunde der Schöpfung .

Das Ewige in der Landschaft .
Es gibt Landschaften , bei denen wir die Empfindung haben ,

Altvertrautes wiederzusehen , auch wenn wir sie das erstemal be -
treten . Wem erging «s nicht so. ol « ihn die Gondel das erstemal
an die Piazetta von Venedig trug , als er durch die Städte und
Wälder von Thüringen wanderte . . . zum erstenmal auf den
soniiemimfluteten Hügeln der Campagna sich verlief . Ist « s uns
nicht , als «rbiickten wir Kinderland wieder , trägt nicht alles das

- Antlitz einer Vaterstadt , in der wir unsere frühest « Jugend ' ver -
lebten , nur daß e« so lang « her ist , daß wir « » fast vergessen haben ?
Es ist etwas , das unsere SeHcn schon erblickten — säst möchte ich

einem der ersten Beamten des Landes , dem Thüringen sehr
viel verdankt , eine ganz ungerechtfertigte Ehrentränkung zu -

gefügt und hat damit aufs neue bewiesen , daß es n i ch' t
fähig ist , fein Amt unparteiisch auszuüben , sondern

daß es ganz im Schlepptau der Deutschvölkifchen segelt .
Die thüringischen Demokraten sind schon vor dem

Bekanntwerden des Ergebnisses der Revision aus der Re -

gierungskoalition ausgetreten . Don einem Bürgerblock
kann also in Thüringen nichtmehr die Rede sein . Die

thüringische Regierung kann sich nur noch auf die Stimmen

der Deutschnationalen und der Völkischen stützen . Sie ver -

tritt die äußerste Reaktion . Das war aber nicht die

Absicht der bürgerlichen Parteien , als sie den sogenannten
„ Ordnungsbund " bildeten und unter der Parole „ Her mit der

Ordnungsbundregierung ! " in den Wahlkampf gingen . Die

Deutschvölkischen hatten sich selbst ausdrücklich vom Ordnung ? -
bund ausgeschlossen . Die heutige Thüringer Regierung ent -

spricht infolgedessen nicht mehr dem Willen , dem die bürger -

lichen Wähler in den Ordnungsbundwahlen Ausdruck ver -

liehen . Sie find geprellt .
Ein Appell an die WählerThüringens würde

heute wahrscheinlich ein ganz anderes Resultat zeitigen als

das der Ordnungsbundwahlen , die unter dem erdrückenden

Einfluß der Reichsexekutive und der Reichswehr -
b e f a tz u n g stattfanden .

Ein agrarisches Schwindelmanöver .
Reichstagsabg . Genosse Keil schreibt uns :

Aus einem kurzen Urlaub zurückkehrend , lese ich in der deutsch -
nationalen Press « einen von der Berliner . Deutschen Tageszeitung "
ausgehenden Angriff auf mich als Vorsigender des Steuer -

ausschuffes des Reichstages . Da wird behauptet , ich

hätte bisl ) «r die Beratung von Anträgen , die auf Steuer -

erleich terungen für die Landwirtschaft gerichtet

sind , durch Richteinberufung des Ausschusses hintertrieben .
Der wirtliche Sachverhalt ist folgender :

Der Steuerausschuß hielt seine letzt « Sitzung Ende Juli ab .

Man stand damals vor einer Vertagung des Reichstages . Eine

von mir veranlaßt « Aussprache über den ferneren Arbeitsplan
des Ausschusses führte zu dem Ergebnis , daß ich als Vorsitzender

boauftragt wurde , die nächst « Sitzung nach dem Wieder -

zusammentreten des Plenums , nicht aber in der

Zwischenpause , einzuberufen . Darauf habe ich, ohne den Termin

der nächsten Plenarsitzung abzuwarten , Einladung ergehen lassen

zu einer Sitzung am zweiten Tag der ( oamals noch unbe -

stimmten ) nächsten Tagung des Plenums . Diese Tagung begann
dann am 22 . August . Di « hiernach für den 23 . August vorgesehene

Sitzung des Steuerausschusses wurde vereitelt durch eine auf

dieselbe Sttnds festgesetzte Sitzung des Plenums . Während der

achttägigen Augusttagung des Reichstages Hab « ich dann noch drei -

M a l zu einer Ausschußsitzung einladen lassen . Alle drei Versuche

scheiterten , da jedesmal die Vollversammlung auf denselben Zeit -
punkt einberufen wurde , an dem der Ausschuß zusammentreten

sollte . Es war für alle Ausschuhmitglieder selbstverständlich , daß

Ausschuß und Plenum ( in dem die Dawes - Geietze beraten wurden ! )

nicht gleichzeitig tagen konnten . Di « Ausschußsitzungen fielen daher
aus . Nach den von mir « ingezogenen Erkundigungen bestand bei
den Mitgliedern des Ausschusses ohne Unterschied der Partei auch
nicht der Wunsch , während der am 30 . August begonnenen Parlaments -
fcrien alsbald Ausschußsitzungen abzuhalten , und bis zu dieser
Stunde ist von keinem Ausschußmitglied der An trag ' auf Ein -

berusung des Ausschusses bei mir gestellt worden . Ich habe auch
Grund zu der Annohme , daß die berufenen Vertreter des Reichs¬

finanzministeriums bisher nicht zu Ausschußberatungen zur Der -

fügung gestanden haben würden . Der Ausschuß wird auf den

stühesten wnlich erscheinenden Termin einberufen werden .
Dies der wahre Sachoerhalt . Der vorurteilslos « Leser mag nun

entscheiden , ob . e» sich bei der von der deutschnationalen Presse

gegen mich gerichteten Verdächtigung um mehr Handell als um ein

agrarisches Schwindelmanöver .

sagen , « he wir geboren waren — etwas Ewiges in der Landschaft ,
das in uisser Blut überging durch die Worte und Bücher unserer
Vorfahren , durch die Werk « unserer Künstler , Heimatland , Kinder -
land auf dem Entwicklungsgange der menschlichen Seele , der Seele

der Menschhett . Darum dieses Entzücken und Staunen , da » Stehen -
bleiben , Sinnen und Umschauen , wenn wir ein « solch « Landschaft

zum erstenmal erblicken , die Freude und auch die Wehmut über

dieses Wiedersehen — denn es ist «in Wiedersehen !

Das Luch in der Landschaft .
Wie oft lächeln wir über den Reifenden , der mit einem Buch

in der Hand durch dos Land fährt , scheinbar blind gegen die Schön -

hellen , die ihn umgeben . Aber ich meine , «in guies Buch und ein «

schön « Landschaft sind unzertrennlich : beide heben sich und wachsen
an Wert durcheinander . Di « Stimmung der Landschaft fließt von

außen in das Buch hinein , wenn auch nicht in jedes — ober wie¬
viel « Bücher sind nicht im Freien erlebt und geschrieben ! Di « Land¬

schaft , auf die wir beim Lesen eines Buches blicken , prägt sich tiefer
in unser Gedächtnis «in als ein «, die wir gedankengleichgülttg durch -
wandern , so als schritten wir niemals allein , sondern mit einem

ständigen und doch unaufdringlichen Begleiter , mit dem wir Zwie -
spräche hallen . Sie ist gleichsam durchseetter , durchdachter , und oft
fliiden wir , wenn wir ein solches Buch nach Iahren wiederlesen ,
dieselbe Landschaft in unserer Seele wieder , und dieselbe Gegend
tritt uns vor Augen . Es geht , uns damit , wie mit geliebten Men -

schen : sie tragen die Spuren erlebter Wanderschaften , die wir mit

ihnen durchkostet haben , immer im Antlitz . . . und wie sollten wir
müde werden , diese alte und uns vertraute Schrift immer wieder
von neuem zu deuten ?

Einspritzungen in Leonaröos „ �benSitiohr .

Das „ Abendmahl " Leonardo da Vincis , eines der größten
Wunderwerke der Kunst , ist bekanntlich fast vollkommen zerstört .
Um die letzten Reste vor der völligen Vernichtung zu retten , führt
man in letzter Zell interessant « Maßnahmen durch , über die in dem
von Adolph Donath herausgegebenen . Kunstwanderer " berichtet
wird .

Die Zerstörung des Werkes fetzt « bereits sehr früh ein , denn
schon 1SI7 . 20 Jahre , nachdem «s gemalt war , wird berichtet , daß
das Bild Leonardos Schäden aufweise , „ ob durch die Feuchtigkeit
in der Wand oder sonstiges Mißgeschick kann man nicht sagen " .
Man schreibt heut « den Verfall des Freskos sowohl der Feuchtigkeit
wi « der Vorliebe Leonardos für oll « möastchen Malversuch « zu .
Ueber die Feuchtigkeit heißt es im 17. Jahrhundert : „ An Schirokko -
tagen wird das Bild so feucht , als ob der Regen es bespritzt hätte . "
Die Mönche von S. Maria dclle Grazie zu Mailand , bei denen sich
das Bild befindet , hatten « inen Vorhang darüber gezogen , aber
diese Schutzvorrichtung verschlimmerte nur die Sache , da die
Ausdünstungen auf die Leinwand zurückschlugen . Als dann die
Franzosen bei der Besetzumg Mailands durch Napoleon den Speise -
saal als Stall benutzten und nach dem Bild « mit Schmutz und

Die neue Stäöteorünung .
Inkrafttreten »vahrschcinlich am 1. April 1925 .

Der Londtagsausschuß für die Verwaltungsreform be�

endigte am Mittwoch und Donnerstag die dritte Lesung der Städte -

und Landgemeindeordnung . Die Vertreter der sozialdemokratischen

Fraktion traten vergebens für die Beseitigung des Be -

ft ä t i g u n g s r e ch t e s - bei der Wahl von Bürgermeistern und

Stadträten «in . Auch die sozialdemokratische Forderung� die B i l -

dung von Bürgermeistereien künftig nicht mehr von

der Bestimmung einer qualifizierten Mehrheit des Provinzialland -

tags abhängig zu machen , fand kein « Mehr hell , und so wird es auch

weiterhin besonders im Osten Preußens schwer sein , leistungsfähige
Gemeinden zu leistungsfähigen Gemeindc o e r b ä -.r d e n zusammen

zu fügen . Ebenso scheiterte ein sozialdemokratischer Antrag , der

die indirekte Wahl für Bürgermeistervertretunzen beseitigen wollte .

— Di « Städteordnung soll am 1. April 1925 in Kraft

treten , und im Anschluß daran sollen ein halbes Jahr später Ge -

meindewahlen in Preußen ( auch in Berlin ) durchgefiihrt werden .

Neue Gpfer der Kpv .
Leipzig , 18. September . ( 882 ®. ) Der fünft « Strafsenat des

Reichsgerichts verurteilte heute das Mitglied der KPD . , Kran -

führer Heinrich Rasche aus Hamborn , der beschuldigt war ,

proletarische Hundertschaften inS Leben gerufen und sogenannte

Terrorgruppen gebildet zu haben , die die Aufgabe hatten , Polizei »
beamte zu überfallen , der Waffen zu berauben und nötigenfalls

auch niederzumachen , wegen Vergehens gegen Z 7, Teil 4 und 5

des Gesetzes zum Schutze der Republik und Vorbereitung zum Hcch -
verrat zu fünf Jahren Gefängnis und » 8 0 0 M. Geld¬

strafe . Die Geldstrafe und 8 Monate der Freiheitsstrafe gelten
a ! S verbüßt . Bei der Strafabmesiung wurde dem Angeklagte »

zugute gerechnet , daß er aus freien Stücken ein Geständnis ab -

gelegt hat .

Hannover , 18. September . ( WTB . ) Vor dem großen Schöffen -

gericht in Hannover stand heute der kommunistische Bomben -
a n s ch l a g zur Verhandlung , der im Dezember vorigen Jahres auf
das Regierungsgebäude verübt worden ist Die Oeffentlichkeit war

mährend der ganzen Dauer der Verhandlung ausgeschlossen . Das

Gericht verurteilte nach mehrstündiger Beratung den Angeklagten
Tischler Karl Rubbert wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgefetz
zu 2 Iahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr -
verlust , Frau Hermine Meyer und deren Tochter zu je 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis , den Former Bruno Ebensint zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und den Arbeiter Erich
Scheffler zu 1 Jahr Gefängnis . Der Arbeiter Karl Scharfbier
wurde freigesprochen .

'
Allen Verurteilten wurde die lange Unter -

suchungshast angerechnet . _

Erzberger - Nlöröer Schulz festgestellt .
Budapest . 18. September . ( 582 ®. ) Der Senat des Budapester

SiaatsgerichtShofeS hat heute mittag nach kurzer Beratung auf Grund

der vom Offenburger Gericht zur Verfügung gestellten Beweise ,

sowie der Konfrontation zweier deutschen Kriminalbeamten mit

dem Verhafteten sich dahin ausgesprochen , daß der in Budapest
in Haft befindliche junge Mann , der sich Heinrich Fötster nennt ,
mit Heinrich Schulz identisch ist , der des Morde ? an Erz -

berger bezichtigt ist . Der Gerichtshof hat sämtliche Akten sofort der

Staatsanwaltschaft übergeben , damit sie in der Angelegenheit der

Auslieferung von Schulz eiuen Antrag stelle ; auf Grund diese »

Antrages wird der Gerichtshof dem Justizminister ein Gutockten

unterbreiten , dem die Anordnung oder Verweigernng der AuS »

lieferung zusteht . _

Das Ende einer deuffchnalionalen Lüge . Das preußische

Innenministerium hat dem Kölner Beigeordneten Meerfeld
davon Kenntnis gegeben , daß der OberreichSanwalt die ® e -

hauptung deutsch nationaler Blätter , er habe gegen
Meerfeld wegen seiner Londoner Reise ein ErmittelungSverfahreu

eingeleitet , auf Anfrage des Ministeriums als unrichtig be »

zeichnet habe . Ein Verfahren gegen Meerseid sei nicht anhängig
gemacht worden .

Steinen warfen , wurde der Zustand noch beklagenswerter . Erst als

man den Restaurator Luigi Cavenaghi mit der Rettung des Bildes
bettaute , gelang es , wenigstens den weiteren Untergong zu ver -
hindern . Dadurch , daß elekirisch « Heizkörper in den Raum hinter
dem Speisesaal angebracht wurden , und durch eine Durchbrechung
der Wand , die dem Sonnenlicht den Zutritt zu dem Bild gewährte ,
wurde den Einwirkungen der Feuchtigkeit Halt geboten . Nach Cav « -
naghis Tode aber war wieder guter Rat teuer , und jetzt hat ma »
einen anderen hervorragenden Restaurator , Oreste Silvestri , mit
der Fortführung der Arbeit beauftragt .

Silvestri verwendet , um die sich lösenden Bildteilchen auf der
Wand zu befestigen , eine feine Nadelsritze , wie sie die Aerzt « für
Injektionen benutzen . Auf diese Weise wird durch Einspritzung «, »
von Benzin erreicht , daß die Bildteilchen wieder an der Mauer

festkleben . Wenn das behandelt « Stück des Bildes dann ganz fest
sitzt , fv erfolgt die Restaurierung dieses Teiles , und mit dieser un -
säglich mühsamen und langwierigen Methode gelingt es . das Ge -
mälde wenigstens in seinem jetzigen Zustande zu erhalten . Seine
ursprüngliche Schönheit wird niemals wiedergewonnen werden
können .

Verstärkung des Slaatsopernorchesters . Die Intendanz der
Stootsoper schreibt uns : Die durch die Angliederung der „ Oper
am Königsplatz " notwendig gewordene Verstärkung des
Staatsopernorchesters auf 190 Künstler ist nunmehr be -
endet und die ollmähliche Eingliederung der neugewonnenen Kräfte
in Geist und Stil der Kapelle vollzogen . Es ist daher jetzt die Mög .
lichkeit geschaffen , künftighin den Doppelbettieb in beiden Häujern
ohne Einschränkung in einer dem Charakter der Werk « entsprechenden
Besetzung durchzuführen . Ja es soll angestrebt werden , Opern , die
eine ungewöhnlich starke Besetzung oerlangen , wie Nibelm >gcnring
oder die Werke von Richard Strauß , genau nach den Vorschiistcn .
der Partitur , ohne die bisher übliche Einschränkung d : s Streichkörpers ,
erklingen zu lassen , was zum vollen klanglichen Ausgleich der In -
strumeutengruppen wesentlich ist . Da der Orchesterraum der Staat - -
oper , der schon jetzt häufig zwang , wichtige Gruppen unter der Bühne
und in de » Seitengängen aufzustellen , hierfür nicht ausreicht , wurde
durch zeitweise Entfernung der ersten Parkettreihe der - itölig « Sitz -
räum geschaffen . Aus Rücksicht auf die Verpflichtung den Abonnen -
ten gegenüber kann diese Neuerung jedoch nur bei besonderen Ge¬
legenheiten . die außer Abonnement staltfindm , in Erscheinung treten
erstmalig in der Aufführung der „ Götterdämmerung
am Sonntag , den 21. d. M.

Der Zrrlum des „ Liviussundes " endgültig aufgeklärt . Der vom
iie - lic » ischen Unterrichtsminister mst den Nachforschungen über den
angeblichen Liviusfund beauftragt « Generolinspcktor der Staats -
archive ist von Neapel nach Rom zurückgekehrt , wo er eine lange
Unterredung mit dem Unterrichtsminister hatte . Di « Nachforschungen
und vor allem eine von di Marttno im Neopeler Staatsarchiv
unterzeichnete Erklärung ergeben , daß Marttno im Neapeler
Staatsarchiv ei : , bereits bekanntes Schriftstück vom 23. Dezember
1332 gefunden hat . in dem König Robert von Anjou befahl, , daß
deckt Schreiber Paulino für die Abschrift von 10 Büchern des Titus
Limus über den mazedonischen Krieg ein « bestimmt « Summe ans -
gezahlt werde . Da Martino augenscheinlich in mittelalterlichea



vom Sürgerblock nieöergehetzt .
Genosse Leinert zusammengebrochen .

Hannooer , IS . September . slÜTB . ) Oberbürgermeister
Leinert Hot einen schweren Nervenschock erlitten , der

ihn verlaßt Hot . aus längere Zeil ein Sanatorium auszusuchen .
Von der Hetze , die seit Jahren gegen Genossen Leinert

im Gange ist , können sich Außenstehende nur schwer ein Bild

machen . Im Landtag gaben die Ä a tz und Genossen durch ihr
Kesseltreiben ein Beispiel von der Art , wie man in Hannover
gegen Leinert vorgeht . Dort verfolgte ihn neben Katz auch der

zähe Stadtdirektor Tramm mit seinem Haß . Dazu ge -
sellte sich in den letzten Monaten das durch nichts
gerechtfertigte und verwerfliche Haberfeldtreiben des

sogenannten Ordnungsblocks und der Hanno -
v e r a n e r . Die näheren Freunde Leinerts wußten schon
seit langer Zeit , wie sehr diese ständigen ehrenrührigen An -

griffe an den Nerven und an der Gesundheit des scheinbar
so stark konstituierten Mannes zehrten . Der widerlichen Hetze ,
die sich in den letzten Wochen mit ihrer ganzen brutalen

Gehässigkeit austobte , war Genosse Leinert nicht mehr ge -
wachsen . Er ist zusammengebrochen , und die Mannen vom

Ordnungsblock mögen triumphieren : Wir haben es geschafft !
Anständige Menschen werden sich angewidert von diesem
Schauspiel eines bis zur letzten Roheit gesteigerten politischen
Kampfes abwenden .

Leinerts Schreiben an den Ordnungsblock .
Der Obertürgermeister von Hannover Genosse Leinert hat ,

wie wir schon meldeten , die Unterschrift unter den Pensionsver -

trag mit der Bürgerblockmehrheit zurückg . ' zogen . Das Schreiben ,
das er zu diesem Zwecke an den Magistrat der Stadt richtete , hat

folgenden Wortlaut :
Aus Anlaß des mein Ausscheiden aus dem Amte betr . Ab »

kommens vom 2. Ii . September 1924 hat in der Oesfentlichkeit und

auch in der Presse «ine derartig verletzende und entstellt « Kritik ein -

gesvtzt , daß ich — zumal sie sich ausschließlich gegen meine Person

richtet und mir unlauter « und eigennützige Beweggründe unter - '

schiebt — gezwungen bin , folgende Erklärung abzugeben :
Das an mich gestellte , mich völlig überraschend « Ansinnen ,

mein Amt zum 1. Oktober 1924 gegen Weiterzahlung meines

Diensteinkommens zur Verfügung zu stellen , ist , das sei ein für
allemal festgestellt , von den Vertretern des Ordnungs -
b l o ck s und anderer rechtsgerichteten Gruppen ausgegangen .

Nachdem bereits durch das Abbauverfahren , insbesondere durch
die verletzende Begründung des Abbaubeschlusses vom 4. Juli 1924

meine Nerven kraft auf «in « harte Probe gestellt worden war ,

haben die Urheber des Vertragsangebots mich wissen lassen , daß sie
den gegen mich im Gang « befindlichen Kampf mit schärfsten Mittel »

hemmungslos fortführen würden , und zu erkennen gegeben , daß

sie nicht nachlassen würden , ehe sie ihr Ziel , mich zu beseitigen oder

unmöglich zu machen , erreicht hätten .
Das Urteil über ein solches Verfahven , auf meine Entschlüsse

einzuwirken , überlasse ich getrost allen gerecht und billig denken -

den Kreisen .
Durch die mir gegenüber ausgesprochene Drohung war

mir klar geworden , daß mein « Gegner von der Rechtsmandats -

gemeinschaft kein Mittel zur Durchführung ihrer politischen Macht -

anspräche unversucht lassen würden , wenn ich nicht auf ihr An -

gebot , desien geldliche Tragweite für meinen damaligen Entschluß

gövzUch bedeutungslos war , eingehen würde . Ich stand daher —

das betone ich an dieser Stell « mit aller Schärfe — unter einem

starken inneren , von der Gegenseite absichtlich erzeugten Zwang
und habe unter diesem Drucke , den die Gegner durch die Mit -

teilung von der Absicht eines neuen Abbaubeschlusses glaubten noch

verstärken zu können , meine Unterschrift geleistet .
Nachdem ich am Sonnabend von einer Borstandssitzung des

Preußischen Städtetoges , die mich vom 6. bis 12. d. M. von Han -

nover fernhielt , aus Gleiwitz zurückgekehrt war , habe ich aus der

Presse und mir gewordenen Berichten erkennen müssen , in welcher

Weis « sich die Bereinbarung ausgewirkt , insbesondere welche Be -

Schriftstücken nicht Bescheid wußte so nahm er an , daß sich die Ab -

schrist des Paulino n- cht nur auf die zehn wohlbekannten Bücher
i ber den mazedonischen Krieg beschränkte , sondern sich aus das voll -

ständige Werk de ? Titus Limus bezog . Mortino macht « dann mit
unerklärlicher Leichtfertigkeit Freunden gegenüber die bekannten

Angaben über den Filnd . Prosesior Rii�zzo veröffentlichte die
Nachricht in einer Zeitschrist , ohne daß Martina sie dementierte .

Jetzt hat er aber schriftlich zugegeben , daß «r ein « falsche Fährte
verfolgt habe und förmlich alle seine früheren Behauptungen über
das Borhandenssin von »och nicht herausgegebenen Bücher » des
Lioius in Neapel zurückgezogen .

Französische Lehrer für Reform des Geschichtsunterrichis .
In Lyon hielt kürzlich der zirka 70 000 Mitglieder umfassende
französische Landesverband der Lehrer seinen ordentlichen Kongreß
ab . aus dem u. a. die Frage des Geschichtsunterrichts ein -

gehend behandelt wurde . Da der Ansicht zahlreicher Delegierter

zufolge die Kinder der Priinärschulen einem zu ausgiebigen Ge -

schichlsunterricht nicht gewachsen sind und dadurch nur verwirrt und

oft auf falsche Weg ? geführt werden , trat der Kongreß dafür ein ,
daß im Geschichtsunterricht das Hauptgewicht auf die Zeit nach
der Primärschnle , d. h. aus den Fortbildungsunterricht gelegt werde .

Die pädagogische Kommission des Verbandes wurde beauftragt , die

nötigen Vorbereitungen für die Herausgabe folgender Lehrmittel

auf Kosten des Lairdesoerbandes zu treffen . 1. Für die Kinder der

Primarschule ein « kurze , einfache und leichtverständliche Geschichte

des Menschen und de ? menschlichen Fortschritts ,

die nur den Zweck haben soll , das Interesse des ' Kindes für die Ge -

schichte überhaupt zu wecken . 2. Eine ausführliche Geschichte der

Menschheit für Erwachsen « , der Haß gegen den Krieg , MenschlichKit
und Gerechtigkeitsliebe zugrunde liegen sollen .

Die internationalen Körperschaften werbtn in der Entschließung

aufgefordert alle » zu tun . um in ollen Ländern den Geschichte -
Unterricht in diesem Sinne zu beeinflussen . Der Kongreß beschloß .
die Resolution auch dem Völkerbund « und dem Internationalen
Arb . ' itsamt zu übermitteln .

Deutschlands Totengräber . In dem Werk „ Völker und Trachten

Europas seit dem Altertum " sieht man , wie die „ Mannheimer Volks .

stimme " seftstellt. unter anderem einen Totengräber , angetan

mit langer grauer Kutte , abgebildet . Auf einer Bruststite trägt

er als Zeichen seines Berufes «in großes Hakenkreuz . Dazu

heißt es : „Totengräber in den Katakomben Roms zur Zeit der

Au�che�Ietztzeit übertragen , müßte es also für unsere gröhlen -

den teuticken " Hakenkreuzler heißen : „ TotengräberDeutsch .

lond , zur Zeit der Judenverfolgung . "

ver SammeriSaaer Mchael Lohnen ist an einer schweren » I u t v e r .
N > f l » n g -i krankt -die er sich durch Verletzung mit einer rostigen Nadel
zugezogen hat .

Volksbühne . Ernst BarlachS Drama : . Der tot « Tag " , da »
seinerzeit wegen eine » Uniall » von Agnes Straub nach seiner Er' staufslihrung
am Neuen VoikZIHeater abgesetzt werden ' inußle . wird am 25. Seplember
in den Spielplan der Volktbühne . Theater am Bülomplatz .
Übernommen , Unter der Regie von Paul Günther wirken mit : Johanna
Koch »Bauer , Karl Ludwig Achat Aribert Wäscher , Fränze Roloss , Sari
�annemano , Arm « Schweizer , Vühueubcld : Leo Dahl .

urteilung sie gefunden und wie man sie zum Anlaste genommen
Hot, meine Person in oerletzender Weise herabzuwürdigen .

Ich will die Verleumdungen , die gegen mich und hin »

sichtlich meiner Beweggründe ausgestreut worden sind , aus Rein »

lichkeitsgründen hier nicht wiederholen . Sie beruhen darauf , daß
man geflistentlich ausgestreut Hot , ich und nicht die Rechtsmandats -

gemcinsckwst hält « die Anregung zu dem Bertrag « gegeben , ich hätte
mich somit für Geld verkauft .

Es bedarf keiner Ausführung , daß es sich bei diesen Anwürfen
um die g « w is se n l o se st « Ehrabschneider « » handelt , die
einem Menschen , gleichviel in welcher Stellung «r sich befindet , zu »
gefügt werden kann . Ich bin keineswegs gewillt , mich hiermit
widerspruchslos abzufinden .

Eine Widerlegung dieser Anwürf « in der Oesfentlichkeit scheint
mir nicht anders möglich zu fein , als daß ich nunmehr durch die
T a t beweise , wie wenig Emsluß die in dem Bertrage gegenüber
dem jetzige » Zuswnde mir zugebilligten Vorteil « auf mein « Ent -

schlteßung gehabt hoben .
Ich ziehe deshalb meine Unterschrift unter dem

Vertrag « vom 2. 14. September 1924 zu rü ck und halt « mich nicht
mehr an ihn gebunden .

Dieser Willenserklärung liege » lediglich die mit meiner per »
sönlichen Ehre zusammenhängenden oben gekennzeichneten Momente
zugrirnde . Unberührt bleiben die sonst noch bestehenden materiellen
und formellen Gründe , die wahrscheinlich ohnehin die Wirkungs »
losigteit der von meinen Dertragsgegnern formulierten Derein -
barung zur Folg « haben müssen : wobei im Augenblick die dem

öffentlichen Recht angehörende Frage ungeprüft bleiben mag , ob die
Vertreter der Rechtsmandatgemeinschast , die mir den Vertrag an -
geboten haben , zur Entgegennahme meiner Erklärung überhaupt
legitimiert gewesen . sind . "

Ein Militärjuftizskanüal .
Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags über die

politischen Morde konnte am Donnerstag die übliche Beerdigungs -
taktik der Mehrheit nicht fortsetzen . Denn was im Falle von C z e -
kalla der Verichterstatter , Genosse Kuttner , enthüllt «, ging selbst
einem Teil der bürgerlichen Mehrheit auf die Nerven . Der Leut¬
nant Czekalla hat im März 1919 den Rentier Abrahamsohn , einen
61 jährigen alten Mann , der seiner Gesinnung nach bürgerlicher
Demokrat war , und d�i deutschnationalen Klempnermeister Wall -
mann , einen eifrigen Anhänger der Monarchie , beide in der Holz -
marktstraße zu Berlin wohnhaft , wegen Waffenbesitzes ftandrccht -
lich erschießen lassen .

Der Fall hat stüher schon viel Aufsehen erregt . Das Studium
der Akten ergab nun , wie der Berichterstatter feststellte , daß Cze -
kalla nach seinen eigenen , vor dem Untersuchungsrichter gemachten
Angaben auf Befehl seiner militärischen Borge -
setzten , des Majors v. L ü tz o w und dessen Adjutanten v. B i b o,
alsbald flüchtig werden mußt « . Zu diesem Zweck hat ihm der Zahl -
meister d- s Freikorps Lützow ein volles Monatsgehalt und
noch einige hundert Mark extra gezahlt . Nachdem dies
geschehen , wurde gegen Czekalla ein Haftbefehl erlösten ! In den
Akten wird nun scheinbar Czekalla eifrig gesucht , in Wirklichkeit
stand er mit dem Freikorps Lützow in engster Fühlung . Czekalla
sagt u. a. darüber selber :

Ich habe auch einmal an das Freikorps Lützow g e s ch r i « -
ben , ob meine Wiedereinstellung nicht möglich sei, erhielt aber
die telegraphisch « Antwort , daß dies vorerst nicht ging «. Das
Freikorps wußte also von mir selbst mein «
Adresse .

Czekalla ist auch verschiedene Male persönlich beim Freikorps
gewesen , um ferne Angelegenheiten zu ordnen , hat auch bei einer
dieser Gelegenheiten mit Major v. Lützow gesprochen . Dieser ließ
ihm aber dann durch Hauptmann G äde erklären , daß er ihn
„nicht gesehen hoben wolle " .

Mit Empfehlungsschreiben vom Freikorps Lützow ausgerüstet
ging der nach wie vor unter Hof cke fehl stehende Czekalla nachein -
ander zu verschiedenen Freikorps und auch Reichswehrtruppen -
teilen , die ihn unbedenklich einstellten . Der Haftbefehl hinderte ihn
auch nicht , sich standesamtlich trauen zu lasten und ein « Familie zu
gründen . Aber es sollte noch bunter kommen . Im April 1920 ge -
langte nämlich zu den Akten gegen Czekalla ein Brief , der — welch
ein Pech ! — auf der Rückseite die voll « Adresse des Czekalla
trug : Czekalla , Holzminden , Hopfenstr . 26 . Tatsächlich hat Czekalla ,
wie sich nachweisen läßt , zu dieser Zeit dort gewohnt .

Run war guter Rat teuer . Aber das Kriegsgericht des Garde -
kavallerieschützenkorps wußte sich zu helfen . Es entsandte zwar , wie
der Verichterstatter aus den Akten nachwies , pro korma an das
Freikarps Lützow — also an die Stell «, die Czekalla zur Flucht
verholfen hatte — eine Depesche , den Czekalla zu verhaften . Das
Freikorps Lützow reagierte nicht darauf , genau wie es das in
sämtlichen anderen Fällen getan hat , wo derartige Weisungen oder
Anfragen nach Tätern an das Korps gelangten . Damit ließ es auch
das Kriegsgericht gut sein . Der Sachbearbeiter . Kriegsgsrichtsrat
Dongs begnügte sich, die Akten sich in wöchentlichen Abständen
wieder vorlegen zu lasten , ohne etwas anderes , als — die er¬
neut « Wiederoorlegung zu oerfügen . Dies anmutige Spiel
trieb «r einen Monat lang , dann wurde es ihm über , und er tat
überhaupt nichts mehr . Czekalla blieb auf freiem Fuß « .
So sah die Ausführung eines militärgerichtlichen 5) astbefehls aus .

In «indringlichen Worten hielt Gcnost « Kuttner dem Ausschuß
vor , daß es einen Sturm der Entrüstung erregen müßt « , wenn der

Ausschuß auch angesichts dieser Ungeheuerlichkeit sich hinter formalen
Bedenken verschanzen würde . Dies sah denn auch der Vorsitzend «.
der dem Zentrum angehörende Abg . G ö b e l ein und formulierte
einen Antrag , die Akten Czekalla dem Reichswehrministerium zur
Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung zu übersenden . Das
war gewiß nicht viel , aber immerhin ' ein Fortschritt gegen das bis -
herige , auch von der Zentrumsxartei mitgemacht « Verfahren des

Ausschusses , sich in solchen Sachen einfach für unzuständig zu er -
klären . Doch kam es zur Abstimmung über diesen . Antrag nicht
mehr , weil durch die lebhaften Debatten die Zeit so vorgeschritten
war , daß Vertagung der Verhandlungen «intreten mußte .

Vor dem Fall Czekalla hatte der Ausschuß noch den Fall des
Wachmanns Blumberg in Esten verhandelt , der den Magazin -
vermalter Steinicke angeblich auf der Flucht erschossen hat . Hier
hatte das Oberlandesgerichr Hamm das Verfahren «ingestellt , ob -
wohl ihm vorher ein Zeuge aus dem Kreis der Sicherheitsmann -
schaften dafür benannt worden war , daß die Erschießung hes Stei¬
nicke abgekartetes Spiel gewesen war . Der Berichterstatter
rügte namentlich , daß das Oberlandesgericht diesen Zeugen von
vornherein für „unerheblich " erklärt hatte , ohne sich die Müh « zu
nehmen , ihn überhaupt zu verhören ! — Die Ausschubmehrheit fand
jedoch auch dies Verfahren durchaus in der Ordnung .

Gustav Rlalkewlh . deutschnationaler Reichstagsabgeordneter
und Vorsitzender de » Landesverbandes Pommern der Deutsch -
nationalen VolkSpartei , ist gestorben . Er war von 1900 bis
1918 Mitglied des Preußischen Abgeordnetenhauses , 1903 bis 1919
Mitglied des Reichstags . 19t9 bis 1920 Mitglied der National¬
versammlung . Seit 1920 M. d. R. Sein Nachfolger wird der

Rittergutsbesitzer v. Zitzewitz - Kottow ( Kreis Stolpe

parmoor - Strefemann .
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt :
Die Affäre Parmoor — Sstesemann beschäftigt immer noch

die Presse des In - und Auslandes . Wir glauben , es ist besser ,
über die Angelegenheit jetzt zu schweigen , nachdem im Augen -
blick Klarheit über den wirklichen Sachverhalt doch nicht zu
schassen ist und die Reichsregierung sich tatsächlich bereit zeigen
soll , den Eindruck ihrer Dementierkatastrophe durch ein Ein - '

trittsgesuch in den Völkerbund zu verwischen . Immerhin geben
uns Aeußerungen der „ Zeit " erneut Anlaß , auf den peinlichen
Verfall nochmals zurückzukommen . Das Blatt schreibt in ss «er
Donnerstagausgabe u. a. :

„ Der einfache Hinweis auf die Tatsache , daß damals diese
Fragen ( Völkerbund ) in London nicht berührt worden sind , hat nun

zu Erörterungen geführt , für die die Verantwortung allein dem

„ Soz . Parlamentsdienst " zufällt . Man hat in Genf Lord Parmoor
interpelliert und ihm vertrauliche Aeußerungen , deren Wortlaut für
die Presse nicht bestimmt war , mit der Frag « vorgelegt , ob sie auch
wirklich den Tatsachen entsprechen . Wir können uns nicht denken ,
daß das . was Lord Parmoor vielleicht in seiner freundlichen Art den

Ausfragern geantwortet hat , wörtlich wiedergegeben worden ist . "

Die „ Zeit " würde gut tun , den indirekten Vorwurf des

Vertrauensbruches an die Adresse der Telegraphen -
U n i o n zu richten . Sie hat die „vertraulichen Aeußerungen "
verbreitet und ihnen Eingang in die Weltpresse verschafft . Was

z. B in Deutschland als Meldung der Telegraphen - Union zu
lesen war , konnte auch in Genf mit Quellenangabe ver -
nommen werden . Dazu bedurfte es nicht erst eines Ver -

trauensbruches des „ Soz . Parlamentsdienstes " . Im übrigen
aber dürfen wir der „ Zeit " versichern , daß sie wieder einmal

falsch „ denkt " , wenn sie annimmt , daß die Aeußerungen Lord

Parmoors nicht wörtlich wiedergegeben worden sind .
»

Das Auswärtige Amt hat sich inzwischen an den

deutschen Botschafter in London mit dem Ersuchen gewandt ,
sich über die Affäre Parmoor — Stresemann zu äußern . Außer -
dem wurde die deutsche Gesandtschaft in Bern beauftragt , mit
Lord Parmoor direkt Fühlung zu nehmen .

Deutschlanü und Völkerbundskontrolle .

Gens , 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Völkerbunds -

tommstsion für militärische Angelegenheiten hatte einen Plan in

Aussicht genommen , der die Schaffung eines militärischen Kontroll -

organs des Völkerbundes für Bulgarien , Oe st erreich -
Ungarn und Deutschland vorsah . Es besteht die Wahrschein »
lichkeit , daß die Kontrolle Deutschlands schon jetzt dem Völkerbund

übertragen würde , wenn Deutschland im Völkerbund wäre . Wegen
der sonderbaren Haltung der deutschen Regierung hat man den Plan

aufgegeben . Es bleibt deshalb das Ergebnis der Kr troll « ab¬

zuwarten , ehe die Völkerbundskontrolle kommt . Eine entsprechende
Entschließung wird dem Rat in der nächsten Sitzung vorgelegt
werden . • - .

Der Genfer �briistunflsplan .
Genf , 18. September . ( TU. ) Das „ Journal de Gensve " ver -

effentlicht heute den sogenannten . . Abt ü stun g ? p a n, der die

zwö' fgliedria « Unterkemmission in den letzten Tagen beschönigte .
Der Entwurf ist noch nicht endgültig , da er noch einer Nachprüfung
unterzogen werden soll . Mit allem Vorbehalt seien daher folgende
Gesichtspunkt « hervorgehoben :

Die Unterzeick ' r erkennen ohne jeden Vorb halt die Recht -
sprechung des Internationalen Gerichtshofes an- ,
auch die Rechtsprechung des Rates ist verbindlich . Während
schwebender Streitfragen kann der Rat Maßnahmen treffen , um
einen Ausbruch von Steitigkeitcn zu verhüten . Der Rat entscheidet
mit Stimmenmehrheit . Der Rat kann internalionole K" -oll -

kvmmissäre und Privatpersonen einsetzen , um jeden wcu ren F rt -

gang des Konfliktes zu verhindern . Als Angreifer wi . d der Staa : ,
der seine Streitfrage dem Schiedsgericht nicht unterbreitet und

feinen Maßnahmen und Entscheidungen sich nicht unterwirf ! , be -
trachtet .

Sobald der Angreiser festgestellt ist , treten Sanktionen n

Kraft . Die Verpflichtung jedes Mitgliedes des Bundes ist , sich
loyal zu beteiligen . Die Unterzeichner dieses Vertrages oerpfitchten
sich, durch wirtschaftliche Sanktionen dem angegriffenen
Staat zu H' . ls « zu kommen . Der Rat beabsichtigt , einen Plan dar

wirtschaftlichen Blockade und der zu ergeifenden Mahnahmen aus -
zustellen . Der Rat kann die Erklärung der Staaten entgegen -
nehmen , in denen die militärischen Streitkräfte fest -
gesetzt sind , die zur Ausübung der mllitärischen Maßnahmen zur
Verfügung stehen können . Außerdem können die unterz . ich . - eten
Staaten , nachdem der Angreifer festgestellt ist , die Gesamthe . t oder
einen Teil ihrer Strcstkrüste gemäß einer vorher abgegebenen
Verpflichtung einsetzen . Die anderen Nationen dürfen die terri -
toriale oder politische Unabhängigkeit nicht verletzen . D. e Ein -

führung entmilitarisierter Zonen wird empfohlen .
Die Unterzeichne ? verpflichten sich , an einer i n t e r n a t I o -

nalen Abrüstungskonferenz teilzunehmen , die möglichst
bald einberufen werden soll . Das Programm hierfür soll vom Rat
vorbereitet werden . Wenn innerhalb einer festgesetzten Frist die

Kommission noch nicht «inberufen ist , oder der von ihr vorgelegte
Plan weder angenommen noch ausgeführt ist , kann der Rat dieses
seststellen , und jeder der unterzeichneten Staaten erhält feine
Handlungsfreiheit wieder .

Genf , 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeiter in
der dritten Abrüstungskommission stocken , da die englische Dcle -

gation Anweisung erhalten hat , keine bindenden Abmachungen «in -

zugehen . Besonders die Versügungstellung der englischen F otte
für die Völkerbundsanktionen stößt auf heftigsten Widerstand . Die

Abrüstungskonferenz soll diese Angelegenheit endgültig regeln . Das
bereits mitgeteilte Benesch - Projekt soll die Grundlag « für die Ab -

rüstungskonferenz bilden .
Graf K « ßl « r ist am Donnerstag nach Wildungen ( wo sich

der Reichskanzler zurzeit aufhält ) zur Berichterstattung
gefahren .

Der Genfer Plan nur ein Vorcntwurf .

Genf , 18. September . ( WTB . ) Eine amtlich « Mitteilung des
Bölkerbundfekretariats nimmt zu dem heute morgen durch das
„ Journal de Genese " veröfsenttichten Text Stellung . Sie dementtert
nicht die Authenzität des Textes , sondern erklärt nur , daß es sich
um einen Vorentwurf handele , der dem Zwöiferausschuß als
Grundlage für seine Arbeiten unterbreitet wurde . Die Artikel des

Entwurfes seien im Laufe der Diskussion geändert worden . Außer -
dem hätten alle das Schiedsverfahren betreffenden Artikel nur den
Wert eines ' Schemas . Sie seien in den Vorentwurf nur oufge -
nommen worden , um später den endgültigen Artikeln , die in der
ersten Lommistilm ausgearbeitet würden , Platz zu machen .



GeVerWhojwbewegung
Amsterdam — Moskau .

Vekaintlich hat der Mrussische Gewertschaftsrat in einem

Brief vom 26. Juli eine Konferenz vorgeschlagen , um zu einer

Einigung zwischen Amsterdam und Moskau zu gelangen . Der Vor -

stand des JGB . hat daraufhin folgendes Schreiben gesandt :

Amsterdam , den 11. September 1924 .
Werte Genossen !

Unsere Vorstandssitzung vom 11. September hat sich mit
Ihrem Brief vom 26. Juli beschäftigt und uns beauftragt , folgen -
des zu erwidern :

Der Wunsch , die organisatorische Einheit der Gewerkschasts -
bewegung , für deren Spaltung wir nicht verantwortlich sind ,
wiederherzustellen , hat uns stets beseelt , und wir hoben ihn auch
wiederholt zum Ausdruck gebracht . Auch stimmen wir mit Ihnen
darin überein , „ daß der immer schärfere Kampf zwischen Arbeit
und Kapital nur erfolgreich sein kann , wenn die Kräfte der wirt -

schaftlichen Organisationen des Proletariats zusammengefaßt
werden und die Einheit der internationalen Gewerkschaftsbewe -
gung hergestellt wird " .

Es ilt indessen nicht zu verkennen , daß zwischen der Taktik ,
die von Ihnen , und derjenigen , die von uns als grundlegend für
die Gcwerkschaststätigkcit anerkannt wird , ein grundsätzlicher
Gegensatz besteht , der über die Frage eines mehr oder minder
radikalen Auftretens weit hinausgeht . Dies « verschiedenartigen
Auffassungen in liebereinstimmung zu bringen , dürfte nicht ganz
leicht sein , aber wir wollen es mit all unseren Kräften versuchen .

Jedenfalls dürfte es nötig fein , bevor an die von Ihnen
vorgelchlagene mündliche Verhandlung gedacht werden kann ,
schriftlich ? Unterlagen zu haben , die erkennen lassen , welch «
übereinstimmende Linie und welche gemein -
same Taktik möglich ist . Wir möchten Sie daher bitten ,
uns bestimmte schriftliche Vcrschlläg « zu machen ,
damit wir beurteilen können , ob eine gemeinsame Grundlag «
gefunden werden kann .

Daß wir von unserem internationalen Gewerkschaftskongreß
in Wien «inen scharfumrissenen Auftrag für eventuelle Einigungs -
Verhandlungen haben , ist Ihnen bekannt , doch kann dies « Frage
vorläufig beiseite gestellt werden . Daß wir als Vorstand in
dieser wichtigen Angelegenheit keine über den in Wien erhaltenen
Auftrag hinausgehenden bindenden Beschlüsse fassen körinen , ohne
den Ausschuß und eventuell einen neuen internationalen Kon -
greß zu befragen , brauchen wir wohl nicht besonders zu betonen .

Ihrer Antwort sehen wir gern entgegen .
I . Oudegeest , Sekretär .

Die russischen Bolschewisten werden ihr Geschrei von der Ein -

hdtsftont — das sie praktisch handhaben durch Zusammengehen
mit den bürgerlichen Parteien gegen ine Sozialdemokratie und

durch systematische Verunglimpfung aller sozialdemokratischen
Führer — nunmehr deutlicher umschreiben müssen . Si « werden

insbesondere sagen müssen , wie sie sich die innere Disziplin und

Einheit in den Organisationen denken und wie sie sich angesichts
der Mehrheitsbeschlüsse , die ihnen gegen den Strich gehen , zu ver -

holten gedenken . Die „ Einheitsfront " als Sprengbombe , wie

sie von den Kommunisten bisher gehandhabi wurde , dafür
danken wir .

Internationaler LanSarbeiter - kongreß .
Nach der Erstattung des Geschäftsberichts begrüßt der Vertreter

des Internationalen Arbeitsamts in Genf , de R o o d e, den Kongreß .
Hierauf nahm der Kongreß durch M o r a w i tz - Oesterreich den Be -
richt über die Konferenz der Berufsfekretariate im Juni v. I . «nt -
gegen .

In der nun einsetzenden Debatte über den Geschäftsbericht
stellt M o r a w i tz - Oesterreich fest , daß die Tätigkeit des bisherigen
Sekretärs in der Hauptsache wegen der Finanzschwierigkeiten nicht
befriedigen konnte . Der Kongreß wird aus dieser Tatsach « die nö! -

wendigen Konsequenzen ziehen müssen . Im übrigen berührte die
Aussprache lediglich die Frag « der Aufnahm « der russischen
Londarbeiterorganisation in die ILA . Man hielt den
bisher vom Exekutivkomitee in dieser Frage eingenommenen Stand -
punkt kür richtig und «inigte sich auf die Feststellung , daß zur
Aenderung dieses Standpunktes solang « keine Veranlassung vorliegt ,
wie nicht die Spitze der internationalen Gewerkschaftsbewegung ein «
ander « Einstellung zu der russischen Gewerkschaft wähl « .

Im Namen einer zur Prüfung der Finanzfrag « in d- r JLF .
eingesetzten Kommission schlägt W o l d t - Deutschland dem Kongreß
vor , den Beitrag an die JLF . pro 1006 Mitglieder aus 20 Gulden
für das Jahr festzusetzen . Betont wird hierbei , daß die Kommission
diesen Antrag für notwendig hielt , um zu erreichen , daß das Sekre -
tariat der JLF . beweglicher wird und die Geschäft « derselben zu -
friedenstellend erledigt werden . Der Kongreß stimmte dem Vorschlag
der Finanzkrn : Mission debatte ' os zu .

Nunmehr hört der Kongreß ein Referat des Genossen Walker .

England über die Frage der Mindest löhne in der Land -
Wirtschaft . Der Referent führte ungefähr folgendes aus :

Die Landarbeiter sind mit die wichtigste Gruppe in der Arbeiter -
klajse . Tr ? tzdem stehen sie aber in sozialer Hinsicht mit am
schlechtesten da . Vor allem komme das in den Wohnungs -

und Entlohnungsverhältnissen zum Ausdruck . Di « ersten
Versuche in England , Mindestlöhn « einzuführen , wurden im Jahr «
1906 gemacht . ' Im Jahre 1917 ging man dazu über , im Lande

gesetzliche Körperschaften für die Regelung der Lohnver -
HAtniss « in der Landwirtschaft ins Leben zu rufen . In ihnen waren
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer paritätisch vertreten . Beschlüsse
dieser Körperschaften mußten durch einen in London bestehenden
Zentralausschuß genehmigt werden . Durch die Arbeit dieser Körper -
schaften war es möglich , die Mindestlöhne von 16 auf 46 Schilling
pro Woche zu erhöhen . Für Ueberstundenarbeit und für
Arbeiten in der Erntezeit wurden besondere Lohnsätze ver -
«inbart . Außerdem konnte ein halber freier Arbeitstag
erzielt werden . Weiter war es möglich , die 70stündige Wochen¬
arbeitszeit auf 48 Stunden im Winter und 50 Stun¬
den i m Sommer herabzusetzen . Dos Gesetz über die Schieds -
ausschüss « sah ein « schwere Bestrafung derjenigen Arbeitgeber
vor , die sich weigerten , sich den Festlegungen der Schiedsausschüss «
zu fügen . Di « gan . ze Einrichtung wurde hinfällig mit der

Bildung der Koalitionsregierung . Vollständig gab die

Regierung ihre Mitwirkung bei der Regelung der landwirtschaftlichen
Lohn - und Arbeitsverbältniss « aber trotzdem nicht aus der Hand . Sie

wahrt « sich «in oewisses Mitbestimmungsrecht in diesen Dingen .
Günstig fft die Landarbeiterschaft hierbei keineswegs gefahren , weil
die Löhne sich immer mehr gegenüber den alten Verhältnissen ver -

schlechterten . Di « Situation wurde erst wieder eine andere , seit wir

in England eine Arbeiterregierung bekamen . Sie führte
eine Regelung ein . die sich stark an die im Jahre 1917 bestandenen
Zustände mit dem Unterschied anlehnt «, daß setzt im Gesetz kein be -
ktimmter Minimalsatz genannt wird . Die Verbältnille haben sich
seitdem zusehends ge b « s s e r t. Die landwirtschaftlichen Unter -

nehmer versuchen , wie in Deutschland , einen Keil zwischen die Ar -

beiterschaft des Landes und die der Industrie zu treiben . Die eng -
lichen Arbeiter sehen aber ein , daß nur der Zusammenhalt
ihnen ein « Stärke verleihen kann . Si « vertrelen die Auffassung , daß
die Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse nicht Sache der

Regierung oder irgendeines Gesetzes , sondern Sache der Organisation

zu. sein hat .
In der Diskullion wurde das Re ' erat als ein werw�ller Einblick

in die enalikchen SVrbMtnisse begrüßt und dabei zum Ausdruck ge-
brockt , daß es Aufoab « de Sekretariats und des CK. der JLF . sein
müß ' e , Mi tel und Wege zu finden , um den der JLF . angeschlossenen
Verbänden Berichte über die Verhältnisse in den anderen Ländern

zu verschaffen. Beschlossen wurde , in dieser Sach dos CK. zu beauf -

tragen , zu untersuchen, wie sich dies am besten bewerkstelligen läßt .
«

Zum gestrigen Bericht ist noch nachzutragen , daß außer den
bereits w- innte - n Ländern noch vertreten sind : Oesterreich , Lettland

und Sckottland .
Die Verhandlungen werden for ' gesetzt .

Moskauer Einsteitssront .

Wie aus Wien gemeldet w' rd , erhielten zehn Mann der sozial -
demokratischen Ordnerwehr schwere Verletzungen bei der

Abwehr des Ansturms der kommunistischen Stoßtrupps gegen das

Arbeiterheim , wo der 40er Ausschuß der Metollarbeiter - und die

erweiterte Vertrauensmännerkonferenz tagte . Das sind die Me¬

thoden der Einheitsfront , wie sie Moskau ankfoßt .
Rekapitul ' ersn wir ganz kurz die Dinge - Die Wiener Metall -

industriellen teilten vor einigen Wochen dem Metallarbsiterverband

mit , daß die Löhne um 15 Prozent abgebaut und di - Ar -

beitszeit verlängert werden müsse . Die Verhandlungen

scheiterten , so daß schließlich zum letzten Mittel , zum Streik gegrifken
werden mußte . Die Unternehmer erklärten zwar , keine Lohnberab -

setzung weiter vornehmen zu wollen , lehnten ober die Gegenkorde -
runqen auf «ine löo - ozentige Lohnerhöhung ab . Genosse S e i tz ,
Büroermeister von Wien , brachte die Parteien wieder zusammen .
Die Unternehmer zeigten sich zunächst lehr hartnäckig . Sie wollten
nur eine geringfügige Lohnzuloge schließlich gewähren , aber die

Provinzort « dovo - : ausschließen , Darauf setzte der Metallarbeiter -
verband einen Teil seiner Reserven ein . Die Elektrizitäts -
arbeiten , die die innere Stadt mit Licht und Kraft versehen , leiten
die Arbeit nieder . Das war nur der Anfang des verschärften
Kampfes .

Unter dem Druck dieses äußersten Kampfmittels gaben die
Unternehmer nach . Sie bewilligten eine Erhöhung der Mindestlöbn «
um 20 Proz . und der übrigen Löhne um 10 Vroz . . und zwar kür
sämtliche Arbeiter der österreichischen Metallindustrie . Der

Kampf hatte also mit einem durchschlagenden Erfolg der
Arbeiterschaft geendet . Hier setzte nun die kommunistische
Aktion ein . Si « richtete sich gegen den Metallarbeiter -
verband , der diesen sieqr - ' chen Kampf gekübrt hatte . Si « ver -
suchte , den Sieg der Arbeiter zu sabotieren . Das sst
die Einheitsfron ?, wie sie Moskau versteht !

Tarifkonflikt in der Damen - Mahschneiderei .
Die Arbeitg . ' ber in der Damenmaß - Schneiderei wollten in

dm Werkstätten die Stücklohnarbeit einführen . Von
der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes wurde dagegen Einspruch erhoben , weil nach den Lc -

stimmungen des Tarifes nur für die Heimarbeiter die

Bezahlung nach Stücklohn zulässig ist . Der Verband der Arbeit -

gcber wollte diesen Standpunkt nicht anerkennen , indem er erklärte ,

daß die Bestimmung nicht im Manteltarif enthalten sei . Das ist

an sich richtig : Tatsachs ist aber gleichzeitig , daß in den Aus - »

führungsbestimmungen zum Lo hn t a r if diese Abmachung ent .

halten ist . Die Unternehmer haben daraufhin das tariflich vor «

gesehen « Schiedsgericht angerufen und da dieses Miene machte ,
über die Behauptung der Arbeitgeber Beweis zu erheben , zogen
diese ihre Antröge zurück , kündigten aber gleichzeitig die Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Sie forderten , daß in einem eventuell
neu abzuschließenden Tarifvertrag der Stücklohn auch für Werk -

stattsarbeiten festgelegt werden müsse und verlangten weiter , daß
eine Abgeltung für nicht erhaltenen Urlaub nur in den Monaten

April bis August stattfinden könne . Eine Funktionärkonferenz der

Branche am 28. August stellte Gegenforderungen auf , die

sich auf die Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen und

auf die Feiertagsbezahlung , den Urlaub und die Ueberstunden -
abgeltung bezogen . Verhandlungen , die daraufhin mit den Unter .

nehmern stattfanden , führten zu keinem Ergebnis , so daß die Ar -

beitgeber den Schlichtungsausschuß angerufen haben .
In einer Dolloersammlung der Branche berichtete Faust -

mann , vom Bekleidungsarbeiterverband , über diese Tarif -
streitigkeiten . Die Anwesenden waren sich darin einig , daß nach
dem Ablauf des Lohntarifes jede Stücklohnarbeit in den Werk -

stätten zurückgewiesen werden muß . Differenzen , die sich aus diesem
Vorgehen ergeben sollten , sind sofort der Ortsverwaltung in d- ' r

Sebastianstrahe zu melden . Cti « Versammlung am nächsten
Dienstag , z » der auch NichtMitglieder Zutritt haben , wird über
dos Ergebnis der - Schlichtungsausfchußoerhandlungen Belchluß
fassen . __ _

Lohnbewegung der Hotelbetriebshandwcrker .

Die Handwerker in den Berliner Hotelbetrieben hatten durch
ihre Organisationen Mitte August an die Arbeitgeber den Antrag
gestellt , ihren Wochenlohn , der jetzt bei 51 stündiger Arbeitszeit in
der Spitze 40 M. beträgt , um 7 M. zu erhöhen . Die Arbeiter
gingen dabei von der Erwägung aus , daß alle Berufe ähnlicher
Art längst die Löhn « haben , die die Betriebshandwerker erst für
sich fordern .

Nachdem es die Unternehmer verstanden hatten , die VerHand -
lungen zu verschleppen , erklärten sie in der letzten Zusammenkunft ,
daß sie nicht in der Lage wären , der Forderung der Arbiter zu
entsprechen , ja daß im Gegenteil ein Abbau von 5 M. für den
Wochenlohn von ihnen geplant sei. Nur ihrem „Verständnis für
die schlechte wirtschaftliche Lage der Arbeiter " wäre es zu danken .
daß sie von diesem Abbau A b st a n d nehmen würden . Die
Arbeitgeber wollten sich höchstens bereit erklären , den alten Lohn
weiter zu zahlen . Sie ließen aber auch durchblicken , daß bei
entsprechendem Entgegenkommen der Arbeitnehmerorganisationen
bei den bevorstehenden Manteltarifsverhondlungen sich über «ine

Lohnerhöhung reden lassen könne .
Die Organisationsvertreter der Arbeitnehmer konnten selbst -

verständlich auf dieses Ansinnen t >?r Unternehmer nicht eingehen ,
da nicht die Absicht besteht , sich Verschlechterungen im
Ma n te l t a r i f durch eine Lohnaufbesserung abkaufen
zu lassen . Gestern abend waren im Rosenthaler Hof die Be -
triebshandwerker zahlreich versammelt , um «inen Bericht des
Lohnkartells , den Dietrich , vom Metcllarbeiter - Derband , gab ,
entgegenzunehmen . Nach kurzer Aussprach « besckssoß die Versammlung ,
auf ihrer Forderung bestehen zu bleiben und den Schlichtungs -
ausschuß anzurufen . Ein « Versammlng in der kommenden Woche
wird dann weiteres beschließen .

Die Schwerindustrie gegen die Ratifizierung .
Essen , 18. Sevtbr . ( Eigener Trahtbericht . ) Die Vollverfamm '

lung der Industrie - und HandelZknmmer in Bockum besckäitigie
sich mit den der deutschen Wirtschaft auS den Londoner Vertrags '
Verpflichtungen entitehenden Lasten und » ahm eine Entschließung
gegen die Ratifizierung des Washingtoner Ab -
lo in mens an , das Deutschland trotz erheblich belastenderer
Kalkulations - Loraussetzungen gegenüber dem Ausland unter den
Zwang gleicher ArbsiiSleiftiingen stellen wolle . Die Arbeitszeit
des deuffche » Volkes dürfe weder international gebunden noch
innerpolitisch zur Parieifrage gemacht werden . sEs wäre inter -

essanl zu erfahren , welches die . belassenden Kalkulations - VorauL «

setzungen sind . Behauptungen sind noch keine Beweise . )

Streik in der galizischen Naphthaindustrie .
Warschau , 18. September . ITH . ) Im ostgalizischen Naphtha «

bezirk ist ein allgemeiner Streik ausgebrochen . Der Streik iß
durch die Herabsetzung der Arbeitslöhne um 30 Proz . herbeigeführt
worden .

_
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Obst u . Gemüse
Köhren gevr . . . 3 Pfand 10P/ .
V/eisskohl . . . . . . .Pfnnd 4Pf .
isoll . WirsingkohlPfand 4Pf .
Holl . Rotkohl . . . . Pfand 4Pf .
Kochbirnen . . . . . .Pfand 6Pf .
Kochäpfel . . . . . . .Pfund 6Pf .
Essäpfel . . . . . . . . .Pfand ISPf .
Tomaten . . . . . . . . . .Pfand 8Pf .

Käse
Camembert . Schachtel 28Fr .
Romatouri . StanioI,8tct . 3&Pf .
Tilsiter . . . . . . . . . .Pfand 65Pf .
Limburger . . . . . . .Pfnnd 72Pt .
Dänisch . Gonda . Pfand 83 Pf.
Steppenkäse . . . Pfand 90Ft .
Edamer . . . . . . . . . .Pfund 1,00
Schweizer . . . . . .Pfand 1 ,40

Verkauf nur soweit Vorrat M« alten

Frisches
Kammelvorderfl . . . Pfand 75 «
Hammelrücken . . Pfand 80 "
Hammelkeulen . Pfund OQpf
Kalkskamm . . . . . .Pinna 86�
Kalbsrücken a - brustm . 94
SchweSnefleisch pai10
Pökelkamm

. . . . . . . . . . . .

Pfand 1 "

Fleisch
Kassler

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund I30

Schweineköpfe 36 /

Ochsensuppsnfl . �r! " * 50 «

Ochsenschmorfleisch7c
ohne Knochen , gefroren , Pfand /DP ' -

Rückenfett g<ir . »>, fmeh, w. 1

Schellen . . Pfand ISPf . l
Schellfisch . Pfd. 15 Pf. |
Snelachsc . ». . i . e . ,Pfd KgPf . |

Junge Brochbohnan ' /iDoseSSri .
Junge Schnittbohnen ' HD. 8 2 Ff.
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Junge Erbsen . . . . . . . .>/,Dose 55Pf .
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Pfifferlinge . . . . . . . . . . . .Vi Dose 1,15
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. . . . . . . . .
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. . . . . . . . . . . . . .

«/i Do- ol , 95
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Hausm . - LeberwurstPfd . lJO
Fleischwurst . . . . Pfund 1,05
Gr. Mettwurst . . . Pfund 1 ,00
MettwurstBiaiuuclw . lrt pid. l ,25
Jagdwurst . . . . . .Pfund 1,25
If . leberwurst . . Pfnnd 1,35
Teewurst . . . . . . . .Pfand 1,50

Kolonialwaren
Gebr . Gerste . . . Pfund 29 Pf.
Schnittnudeln . . Pfand 24 Pf.
Weisse Bohnen Pfand 24 Pf.
Gesch . Erbsen hall», cid. 25 Pf.
Haferflocken . . . Pfnyd 25 Pf.
Linsen . . . . . . . . . .Pfand 25 Pf.
Makkaroni . . . . . .Pfand 43 Pf.
Kakao fabr. Bcmdvp, Pfund 05 Pf.

HePtngSgrfinePfd . 22 Pf.

Bückling « Ptuod 4Spt
« lueriern uor . Pfd . > 0 Pf.
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Kriegsöebatten im Rathaus .
Das Kriegerdenkmal in Wilmersdorf . — Die Aufwertung der Sparguthaben .

In der Berliner Stadtverordnetenversamm -
l u n g goben gestern zwei Beratung - gegenständ « den Anlaß , sich des
hinter uns liegenden Krieges und seiner schweren FoHsn zu er¬
innern . Ein alter Antrag der sozialdemokratischen Fraktion betraf
das zum Rachekrisg aufstachelnde Kriegerdenkmal in

Wilmersdorf , das inzwischen bereits enthüllt worden ist . Was
Genosse Dr . Weinberg hierüber und über die von demselben
Geist erfüllte Enthüllungsfeier sagte , wurde von den
Fraktionen der Rechten mit Lärm und schimpfenden Gegenreden
beantwortet . Den Pazifismus , zu dem dieser entsetzliche Krieg auch
den wütendsten Kriegshetzer endlich bekehrt hoben sollt «, möchten die
Erbpächter des „ wahren Deu ' schtums " immer noch als „ undeutsch "
brandmarken , aber es gelingt ihnen nicht mehr . Von dem Unglück ,
das der Krieg über das deutsche Volk gebracht hat , wurde nachher bei
einem von den Deutschnationalen eingebrachten Antrag zur Auf -
wertung der Anleihen und Sparguthaben geredet .
Genosse R e u t er hielt ihnen vor , daß gerade sie durch ihren langen
Widerstand gegen wirksame Maßnahmen zur Sanierung der Wirt -
schast die zerrüttenden Folgen des Krieges noch gesteigert haben .
Nicht für die Spekulanten , ober für die durch den wirtschaftlichen
Zusammenbruch um ihre Notgroschen gekommenen kleinen Sparer
müsse die Stadt schon jetzt etwas tun .

Die gestrig « Sitzung eröffnete der Vorsteher Genosse haß um
ZU Uhr mit einem ehrenden Nachruf für den im Alter von
G2 Iahren verstorbenen istoWu . Vissing <DVp. ) : die Versammel -
ten hörten den Nachruf stehend an . Fkir Bissing tritt Rechtsanwalt
Kundt in dos Kollegium ein . — Ein Dringlichkeitsantrag der DVp . ,
der di « Aufhebung «iner Magistratsoerfügung verlangt , wonach für
des Pflegepersonal der städtischen Krankenhäuser in Erkrankungs -
fällen nichr besonderer Ersatz eingestellt , sondern die Vertretung
durch das übrige Personal besorgt werden soll , wird nach dem Vor -
schlag des Aeltestenausschusses der Gesundheitsdeputation als Ma -
terial zur Berücksichtigimg überwiesen werden . — Dem Wunsche
des Genossen Dr . Moses , jetzt Mitglied der Bezirksoersammlung
Tiergarten , aus Zuteilung an die Bezirksversammlung Mitte wurde
entsprochen .

Die Vorlage betr . Vergütungsneuregelung für die nebenamtlich
tätigen Aerzte überwies die Versammlung der Aüsschußberotung
und beschäftigte sich dann mit dem Projekt der

Errichtung einer Stadtbank .

welches von dem betr . Ausschuß mit 11 gegen 4 Stimmen ange¬
nommen worden ist . Nach dem Bericht des Stodtv . Bamberg ( De-
mokrar ) hat der Slo - dtkämnrerer das Projekt sehr warm befürwortet ,
und die groß « Mehrheit des Ausschusses ist seinen Argumenten für
ein Institut , das in erster Linie dem Kreditbedürfnis der Berliner
Bevölkerung dienen soll , beigetreten . — In der zweiten Lesung
zeigte sich, daß die Parteien der Rechten gegenüber der
geplanten städtischen Gründung geteilter Meinung sind .
Wie Dr . Leidig ( DVp. ) mitteilte , lehnt « die Mehrheit seiner Freunde
die Vorlage ab , da sie ein dringendes Bedürfnis dafür , daß
die Stadt sich an die Stelle der vorhandenen wirtschaftlichen Kräfte
fetze , nicht anerkennen könne . Auch der Wirtschaftsparteiler
Müller - Franken lehnte das Projekt ob , da> er in der Stadtbank
lediglich eine neue Großbank erblickt und da eine solche dem Mittel -

stand , der Personalkredit brauche , nichts nützen könne . — Genosse
Bublih bejahte das Bedrüfnis einer Stadtbank , die ja totsächlich
feit Monaten bereits bestehe und arbeite und der durch die Borlage
nur die gehörige Form gegeben iverden solle . Die speziellen Be -

sorgnisse der Wirtschostspartei seien unbegründet ; durchschla¬
gend « Gegenargumente seien von keiner Seite vorgebracht worden .
Lange ( Z. ) vermochte ebensowenig wie Bublitz die plötzliche Front -
stellung derer um Müller - Franken gegen die Stadtbank zu begreifen ,
die doch gerade im Interesse des Mittelstandes das Privileg der
Großbanken zu durchbrechen bestimmt sei . — Mit großer Mehrheit
wurde die Vorlage genehnrigt .

Genosse Dr . Borchardi berichtete über die Ausschußverhand -
lungen zur Vorlage wogen

Unicrstützung der Privatlyzeen
und privaten Mödchenmittelschulen . Der Ausschuß ist sich dahin
schlüssig geworden , der Versimmlunq vorzuschlagen , sofort in eine
Nachprüfung darüber einzutreten , ob nicht infolg « starker Ein -
schulungen ein öffentliches Bedürfnis für das Bestehen der Privat -
luzeen Flack und Dr . Richter in Berlin , Kirstein , Boratius und
Muche in Charlottenbucg , Schönborn in Schöneberg und das
Elisabethlyzeum in Steglitz anerkannt werden muß ; die Versamm -
lnng erwarte über das Ergebnis dieser Nachprüfung eine besondere
Vorlage . > .

Ohne Diskussion beschloß die Versammlung nach dem Ausschuß -
antrage .

Zu einer kurzen Erörterung führte sodann die Frage der O r -

ganisierung der städtischen Baupolizei im Anschluß an
den Magistratsantrag wegen Etattsierung des Polizeivollzugs -
dienstes . Vom Ausschuß war Genehmigung anempfohlen : die Kom -
munisten ließen durch Rintors die Ablehnung erklären und ver -
langten , daß der Magistrot die bezüglichen Funktionen gewerk -
schaftlich mganisierten Bauarbeitern übertrage . Diesem Antrag
trat Dr . Michaelis ( Dem. ) entgegen ; er wurde abgelehnt und die
Vorlage angenommen .

Die Dringlichkeitsvorlage des Mogistrats wegen des

Gemeinschaftsbahnhofs hermannplatz
der Untergrundbahn soll nach dem von Hutschmidt begründeten
Wunsche unserer Genossen , der von koch ( Dnatl . ) unterstützt wurde ,
in einem Ausschuß vorberaten werdm . Die groß « Mehrheit beschloß
demgemäß . Genosse Dr . Weinberg begründet « den schon am
20 . März eingebrachten Anttag Heimann , der den Magistrat ersucht ,

die Aufstellung des für Wilmersdorf geplanien Kriegerdenkmals
zu verhindern , da dieses Denkmal in seiner Ausführung einen
Appell an chauvinistische Instinkte darstelle , die mit dem
in der Weimarer Verfassung proklamierten Geiste der Völkerver -
söhnung in krassem Widerspruch stehe .

Das Denkmal ist bekanntlich am letzten Sonntag enthüllt
worden .

Unter dem Lärm und Gelächter der Rechten , die für diese Moni -

festationen Unterstützung auch von der . Tribüne erhielt , bemüht « sich
unser Redner , den Standpunkt der Fraktion darzulegen . Der auf -
reizende und völkerverhetzende Charakter des
Denkmals stehe außer Zweifel ; die Enthüllungsfeier selbst habe
unter dem Zeichen des Hakenkreuzes gestanden . Die Aufstellung sei
nur möglich geworden , weil in die städttsche Kunstdeputation e i n
diktatorischer Geist eingezogen sei . Da das Denkmal stehe ,
habe der Antrag seinen Zweck verloren , unter Zurückziehung des An -
trags richte die Fraktion an den Magistrat die Anfrage , wie er in
Zukunft zu verhüten gedenke , daß auf öffentlichen Straßen und
Plätzen unter dem Deckmantel der Kriegerehrung
Denkmäler ausgestellt werden , welche der Völkeroerhetzung dienen .

Um der Aussprache den Fortgang zu sichern , nahm ausgerechnet
Stodtv . koch ( Dnatl . ) den zurückgezogenen Antrag wieder auf . ( ! )
Nunmehr sprachen Rintors ( Komm. ) , der den Sozialdemokraten in

ihrem Vorgehen Heuchelei vorwarf . Dr . Cospari ( DVp. ) , der die

Kunstdeputation in Schutz nahm und der bestritt , daß irgendwelche
Bezirke - oder städtische Rechte verletzt seien , Dave ( Dem. ) , der auch
an der Gestaltung des Denkmals «richts auszusetzen hat , Kimbel
( Dnatl . ) , der den Antrag der Sozialdemokraten auf deren Besorgnis
zurückführte , daß das Volk sich einmal darauf besinnen könne , wie
schlecht es in dem Weltkriege gefahren fei . Es war dem Genossen
Weinberg «in Lüchtes , diese Gegnerschaft zu widerlegen , wobei
auch das charakteristische Psarrerwort vom „ Friedensgewin -
s e I" nicht fehlte . Hebet den jetzigen Antrag Koch beantragt « Dr .
Weinberg Uebergang zur Tagesordnung . Der deutschvölkische
Etadtv . Danecke konnte es sich natürlich nicht versagen , die Gelegen -
heit zu benutzen , der Linken ihr « „j ü d i s ch - p a z i f i st i s ch e n
Instinkte " vorzuhalten und sich in den wüstesten chauvinistischen
Superlativen zu ergehen . Natürlich steigerte er damit den

allgemeinen Lärm zum Tumult .

Als wieder einige Ruhe eingetreten war , legte Dr . Leidig ( DVp. )
Protest ein gegen die Art und Weise , wie eine Aktton zu-r Ehrung
der Gefallenen von rechts und links durch parteipolitische Manipula -
tionen herabgewürdigt worden sei. Aber auch Herr Dr . Leidig hielt es
für angemessen sich in diesem Zusammenhang an dem Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold zu reiben . Allen Ernstes
leistete sich schließlich Frau Kausler ( Dnatl . ) ein geschäftsordnungs¬
mäßiges Schlußwort zu einem Antrage , den ihre Fraktton lediglich .
um ihren gegensätzlichen Standpunkt nach Herzenslust oersechten zu
können , wieder aufgenommen hatte !

Di « Erregung , die sich der Versammlung bemächtigt hatte , machte .
sich noch in einer Reihe heftiger persönlicher Bemerkun -

gen Luft , wobei wiederum koch in antisemitischen Aus -

fällen erstaunliches leistete . Ter Antrag wurde schließlich , noch -
dem der Zweck der Wiederaufnahme erreich ) war , abermals zurück -
gezogen , und damit war für jetzt die Angelegenheit erledigt .

Ein Antrag der Wirtschaftspartei vom 3. Juni ersucht den

Magistrot , die Straßenbeleuchtung Berlins im allgcmei -
neu des Nachts um mindestens eine halbe Stunde zu verlängern
und die Beleuchtung einzelner besonders gefährdeter Straßen zu
ergänzen , um so die Sicherheit in diesen Straßen mehr als bisher
zu gewährleisten .

Nach längerer Aussprache gelangte dieser Airtrag , sowie ein

noch weitergehender der Demokraten zu Annahme .
Am 24. Juni haben die Deutschnatt onalen Maßnahmen zur

soforttgen Aushebung der 3. Steuernotverordnung
�fordert und die Inangriffnahme der

Aufwertung der städtischen Anleihen und Sparkassengnlhaben

schon vorher vom Magistrat zu fordern , beantragt . Dr . Steiniger
legte dar , daß in den drei seitdem verflossenen Monaten die Notlage
der Opfer dieser Verordnung sich bis zur Unerträglichkeit gesteigert
habe . Kämmerer Dr . Karding gab zu , daß die Gemeinden sich für
die Auswertung einsetzen müssen aber das Wix ? und Womit ? hänge
nicht von den Gemeinden , sondern von anderen Faktoren ab . Der

Schlüssel zur Lösung der Aufwertungsfrage liege in dem neuen
Finanzausgleich zwischen Gemeinden Swat und Reich ; «ine einzelne
Gemeinde könne damit nicht vorgehen ohne sich den größten Ge -

fahren auszusetzen .
Dr . Leidig ( D. Vp. ) rügte , daß die Sparbassen nicht wenigftens

rn den letzten ärgsten Iaflationsmonoten ihren Betrieb eingestellt
haben , sondern fortfuhren , an dem geringen Spargut der Armen

sich zu versündigen . — Kämmerer Dr ' Karding oerwahrte sich gegen
den Borwurf , lediglich den „ Kämmererstandpunkt " vertreten zu
haben ; er htfbe sich im Gegenteil persönlich für eine möglichst starke
Aufwertung eingefetzt , er sei aber auch verpflichtet , auf die obwalten -
den gewaltigen Schwierigkeiten aufmerksam zu machen . Die un -

glückselige „ Mündelsicherheit " , die durch die Inflation aus einem

Segen m einen Fiuch verwandelt wurde , habe auch die Sparkassen
in ihren Bann gezogen . — Müller - Franken ( Wirtsch . P. ) stimmte fast
durchweg dem Dr . Steiniger zu ; der Stadt eine Rechtspflicht zur
Aufwertung aufzuerlegen hielt er aber der Konsequenzen wegen für
äußerst bedenklich . Dr . Michaelis ( Dem. ) konnte dem Antrag der

Deuffchnationalen in feiner kategorischen Form nicht die Zusttin -
mung geben ; die ganze Anregung sei verfrüht und am unrechten
Orte angebracht , der erste Teil sei daher abzulehnen . — Genosse
Reuter bonstatiert «, daß auch die Sozialdemokraten keine Freunde
der 3. Steuernotverordnung sind ; ober das Elend fei doch ansge -
gangen von dem

widerstand der Rechtsparteien gegen die Sanierung der Reichs -
sinanzen ,

und dieser Widerstand sei doch gerade von denen geleistet worden ,
die sich jetzt so eifrig für Wiederaufwertung bemühen . Mit rein

agitatorischen Gesten sei überdies lsier nichts zu erreichen .
Ganz so einfach lägen die Dinge denn doch nicht , wie die Herren
Deutschnattonalen glauben machen wollten , daß sie nur in der Re -

gierung zu sein brauchten , ui »�sosort die Fehler der „ jüdischen deut -

scheu Republik " wieder gutzumachen . In der Sparkassenfrage könne

allerdings sofort etwas geschehen ; aus die Klarheit vom Reich « her
zu warten , würde denn doch zu lang « dauern . Sehr erfteulich sei
die Erklärimg de - Kämmerers , daß eine allgemeine , unter -

schiedst ose Anleiheaufwertimg nicht in Frage komme ; man

habe wirklich keinerlei Veranlassung , der reinen Spekulation unter

die Arm « zu greifen . Der Antrag sollte im Etatsausschuß gründlich
durchgearbeitet werden .

Nachdem nochmals Dr . Leidig ( D. Vp. ) und Stfcoenck ( Kamm. ) ,

dieser in ablehnendem Sinn « , gesprochen hatten , wurde nach dem

Eintrage Reuters beschlossen . Schluß gegen ' A10 Uhr .

18 ]
Die Familie Frank .

Roman von Rlartin Andersen RexS .

Während sie auf Latten und Bretter loshämmerten , kam
eine Dame mit prachtvoller Haltung und vorstrebendem Busen

auf den Platz gebraust , gewölbt und schwellend wie ein voll -

getakeltes Fahrzeug . Zehn Schritt hinter ihr folgte ein kleiner

Herr mit goldner Brille und goldnen Tressen an der Mütze ,
und zehn Schritt dahinter wieder eine hagere junge Maid in

den Dreißigern mit offenem Negermund und einem riesigen
falschen Gebiß . Die ganze Flottille steuerte auf die beiden

Knaben zu .
Es war die Frau Bürgermeister mit ihrem Mann und

ihrer elternlosen Nichte , die unter den Leuten als Gesellschafts -
dame galt und zu Hause als Stuben - und Küchenmädchen
Dienste tat .

Die Frau Bürgermeister hatte den der Obrigkeit meist
innewohnenden Drang , sich populär zu machen , und war eben

im Begriff , anzulegen und die beiden Jungen gnädig anzu -

sprechen . Als sie aber Thorvald erkannte , zuckte sie zusammen ,
als hätte sie in etwas Unanständiges getreten . Sie reckte sich

auf wie eine Truthenne und segelte schnell weiter .

Thorvalds Anblick übte stets einen schlimmen Einfluß
auf die Nerven der Frau Bürgermeister aus ; er wirkte auf
sie wie eine Aufforderung , laut zu schreien . Aber sie war eine

Dame mit Bildung und wußte sich außer dem Hause zu be -

herrschen .
Doch als sie einen Blick auf ihre Tochter warf , konnte

sie trotz allem angeborenen Anstand nicht verhindern , daß ihr

ein kleiner Freiluftschrei entfuhr .

Das arme , arme , mißhandelte Kind , das eben nach ein -

iähricter Verbannung heimgekehrt war und nun sogleich dem

Anbffck des frechen Burschen ausgesetzt sein sollte , der ihr

ganzes Dasein vergiftet hatte . Was mußte sie nicht empfinden ,

wie mußte es sie quälen , ihren Büttel so nahe bei sich zu

wissen ' Warum hatte man ihn nicht für immer eingesperrt ,
wie sie vorgeschlagen hatte ? — Die unglückliche , arme , miß -
handelte Gerda ! . . . . . . . . . . . .

Die Bürgermeisterin eilte hm. schloß ihren rotbackigen
Schatz in die Arme und fragte zärtlich bekümmert , ob sie nicht
lieber nach Hause wolle .

„ Nein , warum denn ? " erwiderte Gerda und sah sie
lächelnd an .

„ Quält es dich nicht ? — Bist du nicht müde ? — Du siehst
so gefoltert aus ! "

„ Aber warum denn nur , Mutter ? "

Die Frau Bürgermeister warf einen beredten Blick nach
Thorvald hin .

Gerda wurde rot .

„ Doch , ich glaube , ich will mit dir gehen, " erwiderte sie
und nahm ihre Mutter unter den Arm .

Schweigend ging sie neben der Mutter her , ohne auf
alles das zu antworten , was diese ihr erzählte , in der gut -

mütigen Absicht , die häßliche Erinnerung zu verjagen .
Fräulein Gerda betrachtete Thorvald nicht ganz mit den

Augen ihrer Mutter .
Sie merkte recht gut die freundlichen Bemühungen der

Mutter , aber es gab wirklich nichts Häßliches , das durch
redseliges Geschwätz in Vergessenheit gebracht werden

mußte . Sie konnte sich recht gut auf Thorvald besinnen , ohne

daß sie ihn anzusehen brauchte , und die Freundinnen waren

auch nicht so, daß sie sich vor ihnen hätte schämen müssen ;
also aus dem Grund brauchte die Mutter sie wirklich nicht
vom Festplatz wegzuschleppen , wo sie sich so gut unterhielt .

Natürlich war es unrecht von ihr gewesen , das sah sie
jetzt recht gut ein — auch weil er so ein armer , einfacher

Bursche war . Aber sie waren damals ja Kinder gewesen ,
und außerdem war er doch der tüchtigste Junge im Städtchen .
Und er hatte die ganze Schuld auf sich genommen und war

gezüchtigt worden , obwohl sie ganze zwei Jahre älter war
und vielleicht , alles in allem , die Veranlassung gewesen
war - - - - -Aber jetzt war er ein schöner Bursch gewor -
den , und sie konnte es recht gut vertragen , ihn anzusehen ,
und bereute gar nicht

- - -

Dem Bürgermeister war nichts Verdächtiges aufgefallen ,
weil er ganz damit beschäftigt war , die beiden Knaben dazu

zu oeranlassen , ihn zu grüßen . Er litt an monarchischem
Ehrgeiz und hatte es sich zu seinem hohen Ziel gesetzt : be -

könnt zu sein und von allen gegrüßt zu werden .

Sein Ehrgeiz bewog ihn , auf alle Menschen ein Auge zu
haben , wenn er auf der Straße ging , aber er sah so schlecht .
daß er die verschiedenen Bewegungen nicht recht voneinander

unterscheiden konnte . Und wenn irgendein boshafter Lehr -

junge die Hand an den Kopf führte und , statt zu grüßen ,

sich im Nacken juckte , dann lächelte und nickte der Bürger -
meister seinem treuen Untertanen holdselig zu .

Er näherte sich also den beiden Jungen und räusperte
sich, da sie keine Miene machten , auszusehen . Als das nicht

wirkte , erließ er mit dünner Stimme irgendein Verbot , das

in den Hammerschlägen ertrank , und zuletzt stocherte er dem

Lars mit seinem >Stock gereizt die Mütze vom Kops .
Als die beiden Knaben sich endlich dazu bequemt hatten ,

„freiwillig " die Mütze vor ihm abzunehmen , war er befrie -
digt und beeilte sich, seine Frau einzuholen , fortwährend in

glücklicher Unkenntnis der verhängnisvollen Konstellation —

dank seiner Kurzsichtigkeit .
„ Du wolltest wohl Schwiegervater nicht grüßen, " sagte

Lars .

Thorvald pfiff lächelnd ; das war ein für allemal seine
Form für ein Dementi .

„ Hast du die Korvette gesehen ? Die hat ein paar ordent¬

liche Schwimmbatterien , was ? "

„ Ja , und einen Tiefgang achterwärts , du ! Sie geht
mindestens ihre zwölf Fuß tief . "

„ Ich finde , sie liegt hoch. Sie sollte Schwimmschule ab¬

halten , das sollte sie ! "
„ Da würden viele Rettungsmedaillen abfallen ! "
„ Ja , aber sie selber könnte doch nie ertrinken ! "

„ Gewiß , in ihrem eigenen Fett , Freundchen . "
Die beiden Jungen belachten diesen Witz in guter Ein -

tracht und machten sich wieder an die Arbeit , durch das Ge -

plauder gestärkt und erbaut .

11 .
Madam Frank lag auf dem Rücken im Bett und starrte

auf den blauen Himmel und die leichten treibenden Wolken

hinaus .
Eine Träne hing rittlings auf ihrem scharfen Nasen -

rücken , wie immer sie dahin gelangt sein mochte , und eine

andere Träne kroch langsam die Wange hinab , den Ver -

tiefungen folgend .
Sie war ganz matt , und sie chatte innere Schmerzen ,

besonders wenn sie sich bewegte .
Aber ihre Stimmung war so gut , wie sie jahrelang nicht

gewesen war . Die fortwährende , zorndurchbebte Spannung
war jetzt vorbei , sie war zusamemngebrochen und hatte das

angenehme Gefühl d « r Schwäche und einer Niederlage , wie

der Ueberwundene es hat , wenn er sich müde gekämpft hat
bis zum Tode .

Sic empfand selber , wie sich die Sehnen in ihrem Leibe ,
die viele Jahre hindurch krampfhaft gespannt gewesen , lösten .
wie das Bittere und Verbissene aus ihrem Blut versickerte
und die Züge m ihrem Gesicht sich beruhigten .



Das �bbaufieber .
DZ« Bezt < ksversamm < ung Berlim - MZtte hat mtt

Unterstützung der Kommunisten den Abbau eines sozialdemo -
krvtischen Stadtrats mit 34 gegen 24 Stimmen beschlossen . Gemäß
dem Beschluß des Magistrats vom 28. Juli soll B e r l i n - M i t t e

zwei Stadtrate abbauen . Da die Stelle eines Stadtrats wegen Ueber -

alterung des bisherigen Inhabers bereits frei ist, so war «in zweiter
Stadtrat zu bestimmen , der ausscheiden fall . Em demokratischer An -

trag fordert «, die Stelle des in den Ruhestand getretenen Stadtrats

neu zu besetzen und zwei Stadträte abzubauen . Es entspann sich also
«in sehr heftiger Kampf , der aber durch die Mehrheitsoerhältnisse zu -
Ungunsten des sozialistischen Stadtrats entschieden wurde . Während
Genosse Riese als Fraktionsführer der SPD . den Abbctu� eines

bürgerlichen Stadtrats forderte und nachwies , daß dieser für die

Stelle durchaus ungeeignet fei , und zwar an Hand eines umfang -
reichen Tatsachenmaterials , wurde der Abbau des SPD . - Stadtrats
mit der Begründung seiner Unfähigkeit gefordert , ohne daß man

Unterlagen für dies « behauptete Unfähigkeit beizubringen oermochte .
Hier offenbarte sich wieder der rein politische Charakter
des Abbaues . Die bürgerliche Rechte und die Kommunisten hatten
sich offenbar verständigt , wie sich bei der Abskimmung später heraus -
stellte .

Nicht gegen einen Abbau an sich haben sich unsere Gerrosien ge¬
sträubt , weil Ersparnisse in der Verwaltung sehr wohl gemacht wer -
den müsien und auch Stadträte dabei nicht geschont werden dürfen ,
aber gegen dm Abbau von Arbeitervertretern haben sie sich mit aller

Kraft zur Wehr gesetzt , leider ohne Erfolg , weil sie die Mnderheit
bildm . �

Unangebrachte Enkrüstmra .

Im „ Berliner Tageblatt " behandelt der demokratische Stadt ver -
ordnete Paill Michaelis die Vorgänge , die sich, wie mitgeteilt , in
der Nni köllner Bezirksoersammlung bei Abbau des Bezirksamtes
abgespielt haben . Wir wollen auf die Einzelheiten dieser Darstellung
nicht eingehen , trotzdem sie von Unrichtigkeiten nicht frei ist . Wir
wollen nur festnageln , daß der empfindliche Michaelis es fertig bringt ,
über die Beschlüsse der Neuköllner Vezirksoersammlung u. a. folgen -
des zu schreiben : » . . . Irgend ein « Begründung dafür ,
weshalb sich die Mehrheit gerade für diese drei Stadträte entschieden
habe , wurde von den Vertretern der Linken nicht gegeben . Sie ver -

liehen sich einfach auf ihre kompakte Mehrheit . Di « Versuche der
neuen Fraktion , in der Demokraten , Zenirumsmitglieder und Wirt¬

schaftler zusammengeschlossen sind , eine Auswahl der abzubauenden
Stadträte nach sachlichen Gesichtspunkten vorzunehmen , blieben

erfolglos . Es ist aber nicht anzunehnien , daß es bei der gestrigen Eni -

scheidung, die sich als ein r e i n p o l i t i f ch e r A k t ( I ) darstellt , und
damit der Abbanverordnung uns Gesicht schlägt , fein Bewenden haben
könnte . Jedenfalls hat die ' neue Fraktion bereits befchlosim , gegen
die gestrige Entscheidung Einspruch zu erheben und auch die drei zum
Abbau bestimmtm Stadträte werden von dm ihnen zu Gebote

stehenden Rechts mittel u Gebrauch machen . " — Wir freuen uns , in

Herrn Michaelis einen so eifrigen Verfechter politischer
Gerechtigkeit begrüßen zu könnm . Wir haben leider an
anderer Stelle dies « schätzmswerte Eigenschaft bei ihm und

seinen demokratischen Freunden nur allzu sehr oer -

missm müssen . Aber was nicht ist , kann noch werden . Vielleicht tritt

Herr Michaelis jetzt wirklich einmal dafür ein , daß die demo -

kratische Fraktion im Rathaus nach Gerechtig -
k ei tsgesichtsp unkten » Nd nicht als Glied des

Bürgerblocks handelt . Oder glanbt Michaelis vielleicht , daß es
nur die Folge des bis zur höchsten Blüte entwickelten Gerechtig keits -

sinnes gewesen ist , wenn im Berliner Raihaus mit demokratischer
Hilfe Männer abgebaut wurdm , denen Michaeli » selber in seinem
Blatt dos Zeugnis hat ausstellm müssen , daß sie sich in ihrem Amte

durchaus bewährt haben . Mr . empfinden diesen Avpell an
die Gerechtigkeit nach den Borgängen . im Rathalv » jedemfall ?. als
sehr unangebrachte Heuchelei .

Der lachende Dritte !

In der betzten Bezirk soersammlung im Bezirk 10, Zehiendorf .
fimd nach Erledigung verschiedener Angelegenheiten eine Aussprache
über die Einwendungen , die Bürge rmei st « r Dr . Köster und
Sladtbaurat Krug gegen ihren Abbau geltend gemacht haben , statt .
Die Einwendungen ' wurden zurückgewiesen und der Beschluß , die
beiden Herren zum 1. Oktober d. I . in den Ruhestand zu versehen ,
in erneuter Abstimmung mit der gleichen Mehrheit numnehr endgültig
wiederholt . Der ebenfalls zur Stellungnahme aufgefordert « Be -

amtenausschuß hatte sich nicht geäußert .

Dann wtSd« die Neu wähl für die Bürgermeister -
stell « vorgenommen : es lag nur der Wahlvorschlag der Dttcksch -
nationalen Bolkspartei , Dr . Schmnacher , vor . Dr . Schumacher
fdnatl . ) wurde ab 1. November 1924 «ruf 12 Jahre zum Bürgermeister
des Bezirks Zehlendorf gewählt . Die Bolkspartei erklärte , auch sie
halte Dr . Schumacher für durchaus geeignet , den Posten zu bekleiden ,
aber st « werde sich wegen de » Benehmens der deuischnationalen
Fraktion bei den Abbauoorveihandlungen am Wahlakt nicht be -

teiligen . Dr . Schumachers Wahl erfolgte also einstimmig . Die

Ersatzwahl für den B ü rge rme i ster stel loertrete r
wurde bis auf die nächste Bezirksoersammlung , die voraussichtlich
erst in 6 Wochen stattfindet , vertagt . Kandidaten für den
Stellvertreter sind Stadischulrat Dr . Sandt und Siadtbau -
rat Echtermeier , beides Mitglieder der Volkspartei .
Unsere Fraktion hat auf Wunsch des Genossen Mattern darauf
verzichtet , ihn für diesen Posten als Kandidaten auszustellen . Am

Schlüsse der Versammlung ereignete sich eine Groteske die schallende
Heiterkeit erregte . ( Vorausgeschickt sei , daß der Vorsitzende , Iustizrat
Dr . Meidinger ( Volkspariei ) , entschiedener Gegner des Gebrauchs
von Fremdworten ist und bei jeder paffenden und mchtpasienden Ge -

legenheit die Vezirksverordneien in diesem Sinne schulmeistert . ) Der

Volkspartciler Stadtverordneter D a n k w a r t hielt «ine fies elegische
Rede an die Tribüne , in der er den Ntchtabbau des Genossen
M a t t e r n bis in die letzten Einzelheiten der Vorverhandlungen
zwischen semer tmd den anderen Parteien so ansei na nder klaubte ,
daß schließlich kein Hund mehr von der deulschnanonalen Fraktion
einen Knochen angenommen hätte . Nach ihm sprach der deutsch -
nationale unbesoldere Stadtrat Höge , der kurz und bündig er -

klärte , der ganze Aerger und die Enttäuschung wäre nicht gewesen ,
wenn sich alle bürgerlichen Herren auf das Programm besonnen
hätten , auf welches sie eigentlich seinerzeit gewählt worden seien ,
nämlich auf den Bürgerblock . Da nahm als letzter unser Ge -

nosse Richard Draemertdas Wort und sagte : „ Darf ich den Herrn

Vorsitzenden fragen , ob ich hier sagen darf : tertiu « « suckeng ? " So

schloß die ganze Angelegenheit , bei der unsere Fraktion der lachende
Dritt « fein ' konnte , mit gutem Humor .

v amtt Sie regelmäßige Zustellung Ses

„ vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erlelöet , bitten

wir nnsere post - stbonnenten , Sas slbonne -
ment für Sen kommenden Monat bei Sem

zustänSigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag m . b . H.

Die versthwunöene Jeau .
Der Ehemann des Mordes verdächtig .

Das geheimnisvolle Verschwinden einer Frau beschäftigt die

Kriminalpolizei . Seit Juli 1924 ist die 47 Jahre alte Frau Anna

Beyer geb . Bielhausen , die in der Holzmarkistr . 66 wohnt « , ver¬

schwunden . Seit dieser Zeit wurde sie nicht mehr von den Haus »
bc wohnern gesehen . Auch auf ihrer Arbeitsstelle m einem Lokal der

Friedrichstraße , wo sie Aufwärterin war , fehlt « sie. Es wurde damals
von dem Verwalter des Hauses ein « Anzeige bei der Vermißten -
zentral « gemacht . Trotz aller Nachforschungen konnte nichts Genaues
über den Aufenthalt der Frau ermittelt werden . Allmählich stieg der

Verdacht auf , daß der Mann , der 54 Jahre alt « Arbeiter Karl

Beyer , mn das Verschwinden feiner Frau wisse . Jetzt wurde er
nun in polizeilichen Gewahrsam genommen . Beyer selbst war seit
jener Zeit nicht mehr ständig in der Wohnung in der Holzmarktstraße .
Nur ab und an kam er dorthin , um , wie er sagte , die für ihn evtl .

eingegangenen Brief « abzuholen . Er selbst nächtigte , wo sich ihm
gerade Gelegenheit bot , oft auch im Obdach . Mieter wollen vor dem

Verschwinden der Frau — sin genauer Tag konnte bisher noch nicht
angegeben werden — einen schweren Fall und dann lang -
anhaltendes Wimmern gehört haben . Bei der Durch -
suchnng der Wohnung fand man Spuren am Lampenzylinder , am

Ofen und am Kochherd , die wahrscheinlich Blutspuren
sind . Dies « sind jetzt erst zur chemischen Untersuchung eingesandt
werden . Das Verhältnis zwischen den beiden Ehegatten war in der

letzten Zeit sehr getrübt . Es war auch oft Not im Haus « . Beyer
arbeitete nur gelegentlich , und seine Frau , die zwar sehr fleißig war ,
aber cm Trunksucht litt , steuert « darum auch nicht viel zum Haushalt
bei . Erst die weiteren Ermittlungen der Kriminalpolizei werden in

diese bis jetzt noch dunkle Angelegenheit Klarheit bringen . Frau
Beyer war 1,S6 Meter groß , sie hatte einen wackligen Gang und

trug , besonders auffallend beim Gehen , den Leib stark vorgeschoben .
Miilcilungsn nimmt Kriminalkommissar 3) raget im Polizei -
Präsidium entgegen .

Unter dem verdacht , ihren Genebken ermordet j » haben , wurde

gestern abend die 44 Jahre alte Frau Else Zeckert festgenommen .
Wie noch erinnerlich fein dürfte , wurde am Sonntag in seiner Woh -
nung in der Moltkeftr . 9 in Tegelort der 39 Jahre alte Werkzeug
meister Rau mit Gas vergiftet aufgefunden . Schon damals ließen
die näheren Umstände « inen Selbstmord ausgeschlosien erscheinen .
Aus einer blinden Leitzing , die in das Zimmer mündete , war das
Gas herausgeströmt , das seinen Tod herbeigeführt hat . Die Er -

miitlungen der Kriminalpolizei ergaben , daß die vlindeLeitung
erst vor wenigen Tagen m i t « in e m K orkp f r o p f e n, der eben¬

falls frische Schnittflächen zeigte , verschlossen worden war . Der vor -

fchriftsmäßige Eisenstöpsel , den Gasarbeiter dort angebracht hatten ,
mußte von unbefugten Händen kürzlich entfernt worden fein . Er

ist nicht mehr zu finden . Diese und andere Tatsachen lassen darauf
ichließen , daß es sich hier um ein Verbrechen handelt . Frau Zeckert
bestreitet aber noch jede Täterfchaft . Personen , die über das Zu -
fammenleben der beiden irgendwelche Auskunft erteilen können , wer -
den gebeten , stch bei Krtminaikormnissar Braschwitz im Polizei -
Präsidium zu melden .

Ein Radfahrer fand an dem Wege Godow , Neu -
G l i « n i ck e im Gebiete der Staatsforst Neudorf bor Dosiow einen
M a n n cm einem Baum « erhängt auf , der als der 43 Jahre alte

Kaufmann Louis Dießner aus Demmin in Pommern festgestellt
wurde . Ob ein Raubmord oder «in Selbstmord mit nachträglichem
Leichenrctub vorliegt , ist bis jetzt noch nicht geklärt . Vielleicht werden
die Prüfungen der häuslichen und geschäftlichen Verhältnisse des
Toten einen Anhalt für die weiteren Ermittlungen ergeben .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 19 . September .

Tagesemleilung . vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der ZentralmarkthaUe . Nachm . 12. 15 Uhr : vorbörae . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittolnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr nachm . : Unterhaltongsmnsik ( BerL FimkkapeHe ) .
1. Oroscendo , Per Lassen . 2. Ouvertüre in „ Athalia " , Mendels -
sohn - Bartholdy . 3. Schwert und Leier , Walzer , Joeef Strauß .
4. Florentiner Intermezzo , Waghalter . B. Fantasie ans der Oper
, rjohengrin " , K Wagner . 6. Valse Papillonne , PrimL 7. Trcs
Dances Neil Gwyn , German , 8. Hoch Hoideckshurg , Marsch , Herzer .
7 Uhr abends : Vortrag des Herrn Panl Oskar Hecker : . Die
Amerikanerin als Hansfrau " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn
Ohefredakteur nnd Oberingenienr Siegfried Hartmann : . Was die
Eisenbahn Neues bringt " . 8 . 30 —10 Uhr abends : Skandinavischer
Abend . 1. Peer Gynt Suite I , Grieg ( Die Berliner Funkkapelle ) .
2. a) Jahrelang möcht ' ich so dich halten , Sjögren , b) In Johannes -
rächten , Stenhammer , o) Adagio . Stenhommer , d) Gold nnd grüne
Wtilder , Stenhammer ( Darin Edorberg , Göteborg ) . 3. Ases Tod
aus » Peer Gynt " , Ibsen ( Leo Menter , Rezitation ) . 4. Andante
molto tranqmUo . aus der Oellosonato , Grieg ( Hermann Hopf ) .
5. Schwedische Volkslieder ; a) Ach Wemeland , b) Glaubst dn ,
daß ich verloren bin , o) Am Tage gedenk ' ich deiner , d) Der
Schweinehirt ( Carin Edorberg , Göteborg ) . 6. Ans » Ein Tranm -
spiel " , Strindberg ( Leo Menter , Rezitation ) . 7. a) An den Früh¬
ling , Grieg , b) Hochzeitstag auf Troldhangen , Grieg ( Die Berliner
Funkkapelle ) . Am Steinway - Plügel : Otto ürack . Anschließend :
Bekanntgabe der neuesten

"
Tagesnachrichton , Zeitansage , Wetter -

. dienst , Sportnachrichten .

Die Ermäßigung öer Jernfprechgebühren .
Am 1. Dezember d. I . sollen Ermäßigungen der Fernsprech -

gebühren in Kraft treten . Di « Ortsgesprächsgebühr , die augenblicklich
lö Pf . beträgt , wird bei den ersten 109 Gesprääicn IS Ps . beiragen ,
be! 199 bis 299 Gesprächen 14 Pf . , be! 299 bis 399 Gesprächen 13 Ps. ,
bei 399 bis 499 Gesprächen 12 Ps. , bei 499 bis S99 Gesprächen 11 Pf .
Für jedes weitere Gespräch 19 Pf . Der neue Tarif ist so gestasfell ,
daß die Ermäßigung insbesondere den Vielsprechern zugute
kommt . Ferner werden die Ferngespräche über 299 Kilo -

meter ermäßigt . Bei 299 bis 399 Kilometer soll die Gebühr

bettagen statt 2,25 2. 19, bei 399 bis 499 Kilometer statt 2,70 2,40 ,
bei 490 bis 699 Kilometer statt 3,15 2,79 , bei 599 bis 609 Kilometer

statt 3,69 3,99 , bei 699 bis 799 Kilometer statt 4,95 3,39 , bei 799 bis

899 Kilometer statt 4,59 3,79 M. B« ! großen Entfernungen bettügt
die ErmöMgung 2,6 bis 18 Proz . Bei Telegrammen tritt keine all -

gemeine �Mäßigung ein . Es ist beabsichtigt , das Brieftelegramm
mit einer Wortgebühr von 19 Pf . einzuführen . Bei Auslands -

teleg rammen wird der Umrechnungssatz des Goldfranken von

99 auf 85 herabgesetzt .

Neuausgabe des Berliner Fernsprechbuchs .
Die Pofkerwaltung bectbstditigt , möglichst im Januar 192 5

ein neues Fernsprechbuch für Berlin und Umgegend herauszugeben . -

Mit den Vorarbeiten zu dieser Neuauflage ist bereits begonnen
worden . Anträge von Teilnehmern aus Aenderung oder Streichung
von Eintragungen können nur noch dann Berücksichtigung finden ,
wenn sie spätestens bis 19. Okiober bei dem zuständigen Fern -

sprechamt vorliegen . Etwaige Wünsche sind daher bis zu diesem
Zeitpunkt an diejenige Bermittlungsanstalt zu richten , an die der

Teilnehmer angeschlossen ist . Ganz besonders wird darauf hinge -
wiefen� daß die Teilnehmer , die bereits wegen unzulässiger Ver -
merk « ihre Einttagungen ändern oder kürzen mußten , neue Anträge
nur dann stellen dürfen , wenn der Beruf oder die Geschäftsbezeich -

nung sich inzwischen geändert hat . Sofern Einsprüche gegen die

Streichung der unzulässigen Angaben zu erheben sind , sind sie mög -
lichst umgehend , spätestens bis 1. Oktober , anzubringen , weil sonst

angenommen wird , daß Einwände von den beteiligten Teilnehmern
nicht gemacht werden . _

Lngen - Geisler kneift .

5fiif den Offenen Brief , den die Ortsgruppe Eichwald « des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold in der Frage des angeblichen Hand -
gelds beim Reichsbanner an dm Führer der Vereinigten Vater -

ländischen Verbände , Reichstagsabgeordnctm Geisler , gerickitet hat ,
verbreitet die BS . - Korrespondenz eine Erklärung des in Eichwalde
wohnendm . Abgeordneten " Geisler , in der er « s für unier seiner
Würde hält , der Einladimg zu entsprechen . Dann häuft . Lügen -
Geisler auf die alten neu « Beschimpfultgcn des Reichsbonners . Mit
einem Wort , dieser Oberhekd der BVV . tut das erbärmlichste , was
man stch denken kann : er kneift . Jedes weitere Wort über diesen
Feigling erübrigt sich . _

Zwei tödliche Verkehrsunfälle .
DK ITsäbrige Charlotte Müller aus der Gryphiusstr l

in Charlotteikburg wurde auf der Kreuzung Oberwallftraße -
Platz am Zeughause durch die elektrische Kraftdroschke
TA 7996 überfahren . Das rechte Pvrderrad ging ihr über
beide Oberschenkel , das linke Hinterrad über die Brust .
Man schaffte die Besinnungslose nach der Klinik in der Ziegcl -
sttaße , wo aber kein « Hilfe mehr möglich war . Das junge Mädchen
starb dm Aerzten unter den Händen . — Auf dem S tet ti n e r
Güterbahnhof wurde um 8 Uhr vormiitags ein bisher noch
unbekannter Mann beim unbefugten Betteten des GHises 26 von
einem abgestoßenen beladenen Güterwagen
überfahren und auf der Stelle getötet . Die Röder
trennten ihm beide Bein « vom Rumpf und rissen ihm den Leib .
auf . Der Mann , ver - keinerlei Papier� ' hei stch hotte , ist « twa
1,65 Mtt . groß , 5( 3 Jahre all und von voller Figur . Er hat
dunkelblondes Hoar , blaue Augen , oollständige Zähne . Bekleidet
war er mit einem grauen Jackettanzug , grauer Stofstnütze .
gelben Stiefeln , Einsatzhemd , Gummikragen und grünem Strick -
binder . Die Leiche wurde dem Schauhause übergeben .

Kleingarten - Ausstellungen .
Der Bezttksverband der Kleingartenoereine der Vermal -

tungsbezirte Eharlottenburg und Tiergarten ver -
anstoltete vom 14. bis 16. September d. I . in der Turnhall « der
29 . Gemeindeschule , Kaiserin - Augusta - Alle « Ecke Wiebesttaße , die
dritte Bezirksausstellung felbstgezogener Gartenerzeugniss «. Die von
den Mitgliedern durchaus gmdeschickie Ausstellung wurde nach
kurzen « inleitendm Worten des Porsitzenden Eichentopf durch den
Genossen Stadttat Karrer mit einer Ansprache eröffnet . Ein Teil
der mts gestellten Gartenerzeugnisse sollte an alte und arm « Leute
der Stadt als Spende überwiesen werden . — Im Birkenwäldchen
in der Mantcufselstraße zu Tempel Hof eröffnete der Bozirks -
verband der Kleingartmvereine seine erste Ausstellung , Die zur
Schau gestellten Obstsorten , Gemüse usw . zeugten von Fleiß , Aus -
dauer und dem Bestreben , nicht hinter Fachleuten zurückzustehe i.
Besonders auffallend find hochwertige Erzeugnisse ganz junger
Kolonien . — Auch die 3. Gartenbau - Ausstellung des Bezirks
Norden N in Pankow bot «inen erfreulichen Anblick . Aus¬
gestelltes Obst und Gemüse , Früchte anderer Art halten wohl die
Konkurrenz großer Fachausstellungen aus .

( IMo nene Rnndfnnkwoche )
Preis unverändert

„Die Sendung " enthält alle Programme sämtlicher deutscher Sender .
sowie reichhaltigen Text , Bücherbesprechunfen und Brielkastcn
Heute neu m haben In allen Klosken und Im StraBenbandel .

Nach auswärts Probenummem kostenlos durch
den Verlag Hermann Reckendorf , Berlin W35.

Seit 40 Lahre «

bewährt sind

Suppen
Voltendete Qualität . 25 verschiedene Sorten .

Äin Würfel zu 12 Pfennig reicht für 2 Teller .

. . MAriOlsruie , sparsame Küche "



22 Moröe Haarmanns nachgewiesen .
Er erlnneri sich nicht .

Dem Massenmörder 5 ) aarm < mn sind jetzt 22 Morde durch
den Unters nchurrgsrichter nachgewiesen worden , und

zwar teils durch die vorgefundenen Knochen und Kleidungsstücke ,
teils durch das Geständnis Haarmanns , Die Eeständnisse des
Massenmörders bestehen allerdings vorwiegend in der Erklärung :
« Es i st möglich , ich erinnere mich nicht . " Wie bereits
gemeldet , befindet sich Haarmann gegenwärtig in der Univer -
sitätsneroenklinik in Göttingen . Geh Med . - Rat Prof .
Dr . Schulze , dem diese Anstalt unterstellt ist , und der Gerichtsarzt
beim Landgericht Hannover , Med . - Rat Dr . Brandt hatten in
Uebereinstimmung mit dem Verteidiger Haarmanns , R. - A. Frey -
Berlin den Antrag gestellt . Haarmann zur Beobachtung seines
Geisteszustandes in einer Irrenanstalt unterzubringen . Ueber die

bisherigen Ergebnisse der Beobachtung wird vorläufig noch Still »
schweigen gewahrt . Durch die Unterbringung Haarmanns in der
Irrenansialt ist das Ermittlungsverfahren jedoch nicht unterbrochen
worden . Der Untersuchungsrichter in Hannover ist bereits zu
wiederholten Maien in der Reroenklinik erschienen , um Haarmann
zu den neuauftauchenden Fällen eingehend zu vernehmen , da der
dringende Verdacht besteht , daß Haarmann noch mehr Blut «
taten verübt hat , als ihm bisher nachgewiesen werden konnten .
Die Untersuchung wird mtt der größten Beschleunigung weiter ge -
führt . Ende dieses Monats wird die Beobachtung des Geistes -
zustandes ihr End « erreichen , und Haarmann wird in den ersten
Tagen des Ottober wieder in das Untersuchungsgefängnis in Htm »
nooer übergeführt werden .

_

vom Kmerika - Zeppelin .
Die Vorbereitungen für den Atlantic - Jlug .

Friedrichshafen , 1o. September . Wie bereits gemeldet , mußte
der Termin für die große 30 stündig « Probefahrt des

Z. R. 3 ( wobei auch Berlin berührt wird ) aus meteorologischen und

technischen Gründen um etwa 6 — 8 Tag c verschoben wer -
den , und damit verzögert sich nun auch die Abfahrt des Luftschiffes
nach Amerika . Die Meteorologischen Aussichten sind im Augenblick
nicht gerade erfreulich , denn das über dem Atlantic hartnäckig
lagernde Tief , dessen Ausstrahlungen für Mittel - und Südeuropa
Regen , Gewitter und stark « Winde brachten , will nicht weichen . Man

muß sich also endgültig mit dem Gedanken oertraut machen , daß der

große Flug von Konttnent zu Kontinent nicht vor Oktober
unternommen werden kann . Ob diese Fahrtverzögerung «in « Er -
höhung der Chancen für das Gelingen des Unternehmens bedeutet ,
läßt sich schwer sagen , weil in diesem Punkt « die Ansichten selbst
der berufensten Sachverständigen auseinandergehen . Vieles w. ird
davon abhängen , ob man angesichts der vorgeschrittenen Jahres , zeit
noch an dem uifprünglich in Aussicht genommenen nördlichen Kurs ,
der etwas südlich der Dampferlinien verläuft , festhalten und dabei
eventuell auch schweres Wetter mit in Kauf nehmen will , oder man
es nicht vorziehen wird , im Schutze des stetigen Passats den Atlan -
tischen Ozean zu überqueren . All « diese Fragen beschäftigen den
Kommandanten des Z. R. 3 und seinen Stab tagtäglich . Auf diesem
Gebiete der meteorologischen Wissenschaft wird in Friedrichshafen
mit den modernsten Hilfsmitteln gearbeitet . Reben den Wissenschaft -
lichen Arbeiten taufen bie technischen Vorbereitungen in der riesigen
Hall « II , in deren Schutz der Amerika - Aeppilm liegt , ohne Unter -
bvechung fort . Man will nach der großen Rordlandsahrt , um ganz
sicher zu gehen , all « ö Motoren des Luftkreuzers noch einm . st aus -
einandernehmen und von Grund auf überholen . Dabei soll die
3ystündig « Fahrt gen Norden die Generalprobe für die Neukonstruk -
tion der Maybach - Motorenwerke werden . Halten di « Motoren aus
dieser Fahrt , auf der mit voller Kraft gefahren wird , störungslos
durch , dann ist anzunehmen , daß sie auch di « Uebersahrt nach Am« -
rika glatt bestehen werden . Einiges Kopfzerbrechen wird freilich noch
die Frage der Brennstofsversorgung des Z. R. 3 machen . Die bis -
herigen Probefahrten haben gezeigt , daß jeder der 4M i ' S Motoren
in der Sturst « rund 50 Liter Benzin und drei Kilogramm Oet ver -
braucht . Das bedeutet , daß man für die Uebersahrt nach Amerika
rund IM — 110 Fässer Brennstoff zu je 300 Liter Inhalt an Bord
nehmen muß . um gesichert zu fein . Freilich hofft man auf einen
helfenden Rückenwind , der e » gestatten wird , anstatt mit allen
Maschinen nur mst rner . otekleicht sogar mit nur drei Motoren ge¬
nügend Fahrt zu machen . . '

Einseudungm für diese SRubri ! sind
Berlin SD . W, Lindenstrohe 3,

parteinachrichten für Hroß - 6erlin
stet » an da » Bczirksstlrctariat ,
2. Hof, 2 Step , rechts , zu richten

99. Abt. Britz. Heute , Freitag , abends 7>,4 Uhr, »fientlich « Elternver -
iammlunq in der Aula der 1. Dcmeindeschulk in Britz , Chaussee -
ssvasse IZS —IV) . ( Nicht in Beckers Gelellschaftshaus, ) Vortrag des
Genossen Thcek Uber „Schule und Elternbeiratswahlen " , Genossen
und Genossinnen ! Bringt in diese wichtige Versammlung alle be-
kannten Frauen und Manner mit .

l . Kreis Mitte . Elternbeiräte : Freitag , den IS. September , 714 Uhr. Ber -
lammlung bei Fschiesing . Ackerst! . 1. Vortrag des Genossen Studien rot
Marquardt über „Schulfragen " .

heute , Freitag , den 19 . September :
<t . Abt . 8 Uhr kurze wichtige Funktionitrbelprechung bei Schutt , Marien .

dorfer Str . 5.
101. uud 192. Abt . Bildungsauslchusi : 8 Uhr 30. Vorführung wissenschaftlicher

Film « in der Treptower Sternwarte . „Die Besteigung de» Mount Coerest ".
„ Im Schatten her Eiche ' ( Nawrfilm ) . Karten zu M Pf . an der Kasse.

Iungsozialistcn . Gruppe Norden . Achtung . Mitglieder ! Der Veranstaltung
tag der Gruppe ist jetzt mach neuerem Beschlutz auf Freitag festgesetzt
worden . Erster Fusammeiikunftsabei » heute abend 7 Uhr im Ledigenheim ,
5.. Stock. Mitgliederversammlung . Erscheint der Wichtigkeit wegen de-
stimmt und pünktlich . Es wird >48 Uhr begonnen . — Gruppe Friedenau :
Pünktlich 8 Uhr im Jugendheim Offenhacher Str . Z», Vortrag des Ge¬
nossen Bruno Lüsche: .,Rational — nationalistisch ".

Morgen , Sonnabend , den 20 . September :
34. Abt. 8 Uhr bei Rosin , Gubener Str . 10, kurz « Besprechung her Funk -

tionüre und Sandzettelansgab « für die Versammlung in den Comenius .
Sälen ,

47. Abt . VA Uhr bei Gefch«. Wrangelstr . Ll, Funkttemärkonferenz mit den
Elternbeiräten und Betriebsvertrauensleuten . Die Bezirksfllhrcr müssendie Mitgliederlisten mitbringen .

Charlottenburg . 54. Abt. 7>4 Uhr Funktionärsitzung im Lokal „ Sum »irn .
bäum . Galvanistr . 13. — 57. Abt. 7V4 Uhr Funktionärvcrsamnilung bei
Kavschinskn . Krumme Str . 47.

«2. Abt . Rahnsdorf - Wilhelmshagc ». VA Uhx in Wilhelmshaqen , Lokal Plefchke ,
Mitgliederversammlung . Bortrag über die politische Loge

«7. Abt. Lichtegberg . 7V, Uhr Funktionärsitzung bei Krüger , Tlirrschmidt .
stratze 33.

lÜ?' ' ' stb�l' ffnVnisttt . 7 Uhr im Lokal Kubosch Funkttonärversommlung .
Iungsozialifte ». Spielgemeinschast : Nachmittags 514 Uhr im Jugendheim

Lindenstr . 3, Probeabend für das Waldfest .

?ugenüveransta ! tungen .
Achtung , Ubt«ilung »»orfitzende ! Am Sonnabend , den 20 September .

abends 714 Uhr. Funkttonärkonferea , im Sophien - Realgymnasium . Strin -
straft « 29—34. Ohne Ausweis und Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Heute , Freitag , den 19. September , abends von 5—7 Uhr. im Jugend -
sekretariat . Ausgab « der Antikriegsnummer der „Arbeitcr - Iugcnd " und der
Korten für di« Feierstund « der EAI .

Achtung , Abteilungstasfiereri Die Abrechnung der Beitragsmarken mutz
beute . Frxitag , von 5—7 Uhr , vorgenommen werden .

«arte » Mi Proletarischen Feierstunde am Sonntag , den 21. d. M. . sind
noch in beschränkter Anzahl zum crmäßigtin Preise im IugendfekreteKiat zuhabe ».

heute . Freitag , den 19 . September , abends 7 54 Uhr :
«ritz : Jugendheim Chausseestr . 48, Bortrag : „Praktischer Sozialismus ' . —

«■utchalz ; Lokal von Rossack. Hauptstr . 71. Vortrag : „Bursche und Mädel in
der Bewegung " . — Friedenau : Jugendheim Off - nbacher Str . 5a, Vortrag :„Rational — International " . — Rrukäsin II : Jugendheim Rogotstr . 53. Vor -
trag : Wa , ist Weltanschauung ? " — Riederschänhauscu : Schule Blankenburger
Strafte 00—70, Vortrag : „ Die deutsche Reichsoersassung " . — Nordost I: Schnl «
Dätzowstr . 40, Bortrag : „Betrachtung der letzten 10 Jahre " . — Rordost ll :
Schul « Dan , iget Str . 23, «ortrag : „Stellung zur Schule und Kirche". —

>!! ): 6tf ' uk Naglerstr . 3, Vortrag : . . Reiseerlebnisse ". —

Stratze 3, Vortrag : . . Arbeitsdienstpflrcht ". — Tegel : Jugendheim Bahnhof -
stratze 15. Diskusston : „ Bedeutung der Partei im Reichstage " ( Fortsctzungl —
Wcdding : Schänstedtstr . 1, Vortrag : „ SAI . und sexuelle Frage " . — Weiften -
see: Reolgmnnosnim Woelckpromenate . Bortrag : „Entwicklungsgeschichte der

Sriefkaften der Reüaktion .
« . « .— — Gautz - Schule , ,

technik . Näheres dort . — A. Z
Berlin , Lindenstr . 97—98. Abendkurse in Elektro -

Anonyme Anfragen werden nicht bcrückstchttgt .

Urrpäckt !

an i mV *

frisch
gekirnf

ff ObeUabrik Rob . Seelistii , Berlin 0. Bpr Sir. 71-793
(5 Minuten vom Bahnhöf Frankfurter Allee )

bietet gfinstige Gelegenheit zum Möbeleinkauf

550,
hichlafKlmmer | Spelaezimmep , | Heppenzlmmer
600, 650, 795, 900, 950 12 » 5«, 600, 750, 800, 850. 900, 1050 470, 500. 525, 650, 700, 870, 900

bis 3000 Mark I bis 2500 Mark I bis 4800 Mark
Wellie u. farbige Küchen voa 69- 550 Mk — Riesenlager In Polster - , NnBbaum - u. Einzelmöbel jeder Art.

Besichtigung lohnend und ohne Kaufzwang erbeten . Geschäftszeit von 8 bis - 7 Uhr .

Bas Huf pumpen

ftooetfpenöen
jeder Art

tteseri preiswert
P » nl Oolletc ,

vormal » l-iurl Kinf.
Marlannenstr . 3.

Amt Mvritzvl . 10303,

Hecht Ä ,
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig

Lindrastr . Si

Die P n e u » « t t e wird
mit einer kleinen Luft¬
pumpe nach Belieben auf »
gepumpt . Das Luftkissen
ist von der Techn. Hoch-
schule Münch en auf 500 k g
Druck geprüft . Erneue -
ning der Füllung nur
alle 3 —4 Wochen nötig .

CkiTk Prozent aller Fuß - und Beinleiden rühren
nach statistischen Schätzungen von einer Sen -

kung des Fußes her , verursacht durch vieles Stehen .
schweres Körpergewicht , geschwächte Muskulatur .

��ie Fußsenkung und die damit verbundenen Schmerzen
' " 5� werden durch Gebrauch einer entsprechenden
Schuheinlage beseitigt .

/��ie Pneumette ist die beste von allen , denn sie
stützt den Fußbogen mit Äilfe eines weichen

Luftkissens .

��arum beseitigt Pneumette die Schmerzen ,
ermöglicht schmerzloses Gehen , auch bei län -

geren Märschen und verhindert die Uebermüdung .

ifL »in großer Vorteil der Pneumette ist die Regulier -
barkeit des Luftkissens gemäß dem fortschreiten -

den Äeilungsprozeß durch stärkeres oder geringeres
Auspumpen .

Heute « ach drei Wochen renne ich wie eine Biene .

Habe seit 2 Jahren nicht laufen können , hatte Knöchel -
senkung , da ging ich zu Leiser nach der Tauentzien -
straße und kaufte mir Pneumette und konnte von Stunde

an besser laufen , und heute nach 3 Wochen renne ich
wie eine Biene und sage hiermit nochmals meinen

besten Dank . Frau M. G- , Berlin .

verspüre die lästigen Schmerzen nicht mehr .

Ich kann nicht umhin , Ihnen noch meinen Dank aus -

zusprechen für Ihre Einlage . Pneumette ' . Mit derselben

verspüre ich nicht mehr die lä st igen Schmerzen
beim Laufen und bin in jeder Hinsicht mit ihr zu -
frieden . Herta N- , Berlin .

Meine Patientin geht schmerzlos .

In einem Fall , wo es sich um einen durch Gelenk -

entzündung und angeborene Hüftgelenlkverrenlnng rnt -

standcnen Plattfuß und sehr schmerzhafte Berkriin » m. „ g
der kleinen Zehe im orthopädischen Schuh handelte , hat
sich ganz gegen meine Erwartung die Pneumetie b e -

währt , indem meine Paiientin schmerzlos geht
und sehr dankbar ist .
Dr . Wilh . R. , Assistent der Klinik Prof . B. , PerchtolSdorf .

Die Pneumetie kann in jedem Schub unsicht¬

bar getragen werden , ist federleicht und un -

nerwüsilich , auch beim stärksten Gebrauch .

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette

8 Tage zui Probe . -

Ueberzeugen Sie sich selbst ! Beginnen Sie

heute noch mit dem Versudi , bei dem Sie

nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können . ( Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen

�
Versuch wert ? )

j

Schuhhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 ( 11 - 2 u 4- 6) und Friedrich¬
straße 179 ( 11- 1 u. 3- 6) . — Fußprufung und unentgeltlich «
ärztliche Beratung In allen Leiscr - Verkaufsstellen :

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14
Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

Königstr . 34 Oranienstr . 47a
Moabit , Turmstr . 30 Müllerstr . 3a

Sehriltliche Aufträge von auBerhalb Berlin sind zu richten an
den Allein - ssabrikanten und Patent - Intiaser

Kreuzversand Alfred Klotz , München , Lindwurmstr . 76



GroBeVolksoper&ufe "*;
8 uhr : Martha

Staats - Theater
Opernhaus

V/t : Troubadour
Opernhaus

am KSnlgsplatz
7' / ?: Susannes Ge¬

heimnis/Kammer
tanze / Der Leier '
kästen

Schauspielhaus
V/t Uhr ; . n e d e a
Schiller - Theater
t*/ -; Guten Morgen ,
Hr. Fischer ! — i )as
Fest d Handwerker
Volksbühne
V/t Uhr : Fahnen
Deutsch . Theater

s Uhr ;
Sumurun

Kammersplele
8 Uhr

Fräulein Julie

nuter i. d. Rönigjrüm Sir.
läolich 8 Uhr:

Haji SonnenstMerrHdlletfalirt

Komödienhaus
Täciich 8 Uhr ;

Mein Vetler Eduard

Berliner Theater
Tdgl . 7. 30:

Der süße Kavalier

8 Uhr

Ilnlernat.VarieliSonntag 3. 30 zu
nalbcn Preis , das
volle Programm !

Trianon - Tb .
Tägl . 8 Uhr :

Erika Gläßner

in „ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser - Uetz

Rudolf Lettinger

Heues Ää
Tä lieh 8 Uhr
G a s t s n i e 1

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Bilder aus demLebandes

Deutsch-Amerikaners

KleinetT Ib .
Heute 8 Uhr ;

Der

IMZijMZl
Eine Casanova -

komödlf »
mit Ferdln . Bonn

KomlsdieOperj
Direktion : James Klein

S Uhr Allabendlich 8 Uhr |
| Diegcmltijrie md MI « bm allerleite :

Das hat die Weli |
noch nicht geseh ' n
Gastspiel lanmwsäcjer Leo Slezak j

Uber 250 Mitwirkende

Uhr Thalla - Th .
Verh. Junggeselten
Musik von Nelson

Sesidenz - Th .
Dir. : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Xusik von WalterW. Goetzs
OskarSabo, BettyFdoer.

Kart Wallaoir

lessiugTiieater
Täglich 8 Uhr :

Die grolle Rerue ;

Ueb. ISOMitwIrkende
Karten 2 —16 Mark
KassedennarrenTai nräffrel

Walhalla !
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Varietö - Programm !

Anfang T*U Uhr
Preise : 0. 60 . i . «. I jiO. 2. - usw. |

Reichshalion - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Siettiner Sänger
Neu Matter uff Reisen
Badim. halbe Pr. b. toü. Abenripragr.

Dönüoft-Breftl : Äc ? -
Anf. 71/� Sonntans 5 Uhr

Lustspielhaus
TH' lhOhr Die

Zwiilingssdiwester
Lustsn . v L >' uida
RatsDenen/ Job. Riemann■ HansJunkermann

Heues Opereftenhaus
Täahch 8 Uhr

R. Valentin/ LisiRirlsWt

Vorstadttlieater "
Burleske». Karl feleetlc

Walleeer . Theat .
Tägl , T1/, Uhr -
Urlel Acosta

Th. l . kdmlralspalnst
Täglich SV. Uhr :
die große Revue

M önd llfltir
Slj. 1 Vnnl. in enter Besettj.

3V, u. S' r. Uhr

Deutr . Opernhaus

eu . : Die Walküre
■rrr. lab. : F. ». Wtinjartiier
Siegmund - Bstemenln«.
Walther Kirchhoff

Wotan : Surineninisr
Robert Burg

Intimes Tb . 8 U.
Unf dodin. In. eadt heran
Besuch Im Bett etc .

Metropol - Thoater
Geschloss . Morgen
Sonnabend 7 Uhr

Premiere

Gräfin Kariza
von Kaiman

Tb. I . Kommand . Str .
8 : Mist . Globetrolter
Operette v. O. Urack
stg . 3' / . : Kädeisr. Dens.

Dramatisdi. Theater
Chausseestr . 30/31

Tel . Norden 10160/61

VI, Uhr :

Gilles u. Jeanne
von Georg Kaiser

Ab Shd. tägl . 7Vj U. ;
Komödie umRosa

7v . [entral-TIi. �
Alte Jakobst r. 32
Dir. ; Hans Felix

Karlttlingv, Roh. Müller,
C. Bid, Suler-Sarte. St. letr
Sonnabend 3 Uhr :
Die Karlsschüler Oieftel !

Freitag , den 19 . Septbr .
nachm . 2 % Uhr

Bose - Theater
8 Uhr :

Meine Braut —
Deine Braut

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr .

Das erslkl. fcunte Fragt.
Zum Schluss :

Der Eröffn . - Schlag .

MsS Liebs sdiön sein
Komödie in 4 Aufz
Volkstiiml . Preise

Tlieaier ein
Houücsscnor
Täglich S Uhr u.
Sonnt nacbm . SU.

Plikel ,
Mtesser , Flechten

Verlchlvinden meist sehr
schnell , wenn man den Schaum

oon Zucker ' » Pstent - Medizlnsl - Seid «
ibendS eintrocknen läßt Schaum erst
morgens abwaschen und mit Zuckood »
Treme «achstreichen Großartige
Wirkung , von Tau | enden bestätigt .
In allen Vpothelen . Drogerien , Par -
iümerie - u. Friseurgeschästen erhältlich .

HlidiFlMdhUt

lieaDiierslr.2
Stuck
3M .

Rehblätter 1. 80, Rehkeulen u. Rücken
fmmpßäncp ti�nseklelnu . Keulen
JUlige UaUSB Cär . sefle ! sch,G8nscbrusl

O. Elsh0lz ,
Frisclie Rebliüliner

Oefen
# Eiserne Oefen %
ff Kache/oefen 1
| Kochherde

R . Zechlin

Winstons
tauch . Seclöwen

u. tauch . Nymphen
sowie der

Sept . - Splelplan !

/OOLÖGIlCflER
L GflfiTEli

S o n Fit ag s
Gr . Konzert

ikTUlirlMkKmilud. Bilfti

Aqnarinm
Tierkunst .
Ausstelig .

Tafclwag . , Gewichte ,
Billigst« Preise. Grote Lege:

Georg Wngtscr
Köpenicker Str . nt
K«in Lsdcsgesdiilt ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür wc-
sentl . billigerePreise

Wichtig ! ffc sed ermann . TSgNch wer¬
ben verkauft : «leiberschrank . Bertika
L8 Salbniark . Bettstellen , kamplett . 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22, fflurschränke . Waschlailetten 18,
Chaiselongues 18. ttommaden 15, Bücher -
kpinbe , Schreibtische 36, Trumeaus 29.
Büfetts 75, Tische 6, «ücheneinrichwns
48, SpeifejtmnteT , Serrenpimmer . Schlaf .
simmer 225. Alubgarnituren . Leber -
klubsessel 65. RiesenauswaHl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott »
billig . Stargarb » Möbel » und Lom.
bardspeicher . Prenzlauer C trabe sechs.
Geschäftszeit bis 6. _ _

*

TadesfallHalber Mahagoni Stuben¬
möbel , Bronzegaskrone , Rüchenschrank .
Rastanienallee 22, Lohse, _ £3068*

Sinnbfunt ! «leiderschronk 15. —, Ber .
tiko 14. 50, Sola 15. —. Schreibtisch 28 . —.
Büfett 35. —, Rüchen 22. —, Bettstellen .
Fomolett 15. —. Waschtoiletten 12. 50.
Riesenauzwabl in Einzelstücke » samte
Schlafzimmer . Speisezimmer , Seiten -
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Rab-
lungserleichterung . Gottlieb , Rügener -
stieße lZ. Bahnhof Gesundbrunnen .
ffrellieserumt . _

Wetallbetten - Wenger mit August .
straße 63. Auf Teilzahlung bei ge.
ringer Anzahlung . _

'

Metallbetten . Auflegmatrotzen . Patent -
Matratzen . Cbaiselangues Walter . Star -
aarberstraste achtzehn , _

*

150 Rachen , meist, Birke , «rturlasiert .
mobernste Ausführungen , beste Fabri¬
kate, werden trotz herabgesetzter Pre- . se
bei kleinsten An- und Abzahlungen auf
strebit abgegeben l Bekannt größte Rück-
sichtnabme bei Krankheit und Arbeits -
lostesteit ! Mobel - Eohn , im Norden :
Bobstraste 47' 48 ( 5 Minuten vom Bahn -
bof Gesundbrunnen ) , im Osten : Greste
ftranlsurter Straße 58 (5 Minuten vom
Aleraichervlatz ) .

_ _ _
*

Sichenbäsetts . Kredenzen 85, Aaszieh .
tische, Leberstühle 15. Standuhren 120
Goldmark . Möbelhau - Kamerling .
Kastanienallee 56.

» < u » lkle » rtrum « nte

Pianos , prächtige Instrumente , be-
aueme Rahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraße 42. _

Rur 480 . — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350. —. Voigt , Neukölln . San -
berstraße 30. _

*

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Srunneuitraße 35.

�- BERL ' NC �

Mleilzffligffiäsa
< gu Labenpreisen kamen Sie

elegante , gutsitzende

SmmiirliMei !
Albert Schenk
Köpcuickcr Strafte 1S7 .

Hof rechts , kein Laden .

Neu eingeführt :
Damen -

Gummi - Mäntel

Geschäftszeit 9 - 7 Uhr.

_ Unocniscf 1

iColosscumi
IdigflbaQser Allee 123, an MbabDliol „IloidriDg"

Das neoe Theater für Bühne und Film

Ab Freitag , 19 . September

URAUFFÜHRUNG
des ersten Pantomimfilms mit

HELLA MOJA
in

DÜSTERE SCHATTEN
Ein Filmspiel in 6 Akten

der Bttbnc : = = =

lansen - lackobs und Lo Casüul
vom Metropoliheater Berlin

ferner TA. WdfSOD
Wunder - Experimente mit 5000 Volt Hochspannung

Beginn >/, ? und 9 Uhr Sonntags ab ll7 * Uhr

ANZElOiN
fn der Gesamtauflage
des »Vorwörls * sind
besonders wirksam

and trotzdem

seiirbillid !

Man verlange beim Kinkanf von „ Rahma — bnttergleich " gratis die

Kinderzeitans , . Der kleine Coco " .

Allen Genossinnen und Genossen . Be¬
kannten , insbesondere allen Mitgliedern
der Partei her Ortsgruppe Kaulsborf sagen
wir hiermit iür b; c uns erwiesenen Auf.
merlsamkeiten zur Silberhochzeit unseren
herzlichsten Dank ! Max Siliack und Frau

Seiterroagen
u. alleander . Trans -
portreräte liefert

billigst .
Großer Vorrat

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

UnoUdragadiitt. *
Keine Sebaufenster -
Reklame . delürwesem -
lich billigere Preise

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

FtktKarfintrotaG »

lliMisUIlüMil - MMl!
Montag . Ben 22. September , abends
? Ahr . In den „ Elermanlasdlen "

ffhausfecflc . 110 :

suf Versammlung " W

aller Bcrltauen » leule und Eeldebgrals -
deiegierlen ans den Bcfticben , welche

dem DSHD , ongeschiossea sind .
Tage sorbnung : Stellungnahme

zu unserem Rahmenvertrag .
Utz » Rutritt nur gegen Borzeigung

der mit dem PBMI . Elempel versehenen
Legitimationslarte und des Mitglieds
duaic- i einer dem MetallFartell an>
geschlossenen Gewerkschaft

Das Metallkarlell .

,KsTdeT « ve
in xuten Huslitsten

suk Vsilzsblung

trotz kleinster An- und Abzahlung
- Billige Preise -

Ersatz für Maßarbeit .
Herren - Anzttiie . Paletots ,

ftasnen - nna Borsmen - Anzfläe
( Bei genügender Legitimation so -

lortige Aushändigung der Warci

COHN
lim Osten : Große Frankfurter

Str . SS i5 Mio vom Alexanderpl
lim Norden : Badstraße 47 — 48
�5 Min. v. Bahnhof Gesundbrunnen . —

Hu litte gra« nf Finnaeil Baiüummc

Verkäufe

Nanmann - Nähmasiffinen für Hausge
brauch und Gewerbe , Teilzahlung . Rc.
varatur - Aerkstglt sür alle Ensteme .
Emil Halbarth , G. m. b, H. , Sftiebtid )
strafte 5öa. Mccfut 6268. �

'

Teppich . Thomas , Oranienftraße 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
stoffen , Diwanbecken , Tischbecken nfw, .
äuf Wunsch Teilzahlung . _

'

Teppich . Schräger verkauf ! gegen
Rahlungserleichterung Teppiche , 2X3,
30 . — an. Brücken . Diwanbecken . Bei! -
vorlagen , Läuferftoffe zu fabelhaft
billigen Preise ». Elsasser Straße 6,
Rosenthaler Platze _ __ _

Höhenwcgen durch Plattenaufbau auf
meine großen prima Leiter - und Kasten - 1

wagen selbst leicht berstellbar . Nie¬
drigste . Preise nur bei Wagner . Köo: -
nicker Str . 71. Hof. Kein Laben . Keine
Schausenster - Reklame , dafür wesentlich
billigere Preise . _

Nähmaschinen 18 . — aufwärts . Eingstz .
rundichiff 45. —, Phonir , Schnellnäher .
Dürkopp . Adler , versenkbare , auch Ein .
germotore billigst . Werner , Branden -
burgstraße 4. _ _ *

Gegen graue Haare altbewährtes
Mittel , unentbehrlich , preiswert , Fron
Iänike , Eharlottenburg , Scharren -
strafte 291. ZO' o'

Selileiilungzzlllclle . « Reils vz « . s
Damennranlel . Herbstmäntel 5. 95,

sslauschmäntel 7,50. 9. 50. 12. —, Done .
galmäntel . ■, Tuchmäntel 11. —, 16. —,
Äffenhautmiintel 27 . —, 36. —, entzücken¬
de Eskimomäntel in allen , ssarben lvolt -
billia . Werkstatt Schmechel . Gips -
strafte 15, Bärsebahuhof . »

Monatsgarbcrobe in großer Auswahl .
für lebe Figur passend , von 20 Mark
an verkaust Leihbaus Spiegel . Ehaussee -
strafte 7. _

•

Krebithaus , Herrengarberobe , Gummi¬
mäntel . Konfirmationsanzüge . B. ett -
wasche. Maftverarbeitung . bequeme
Ratenzahlung . Siefert . Eharlotten -
bürg . Goethestrafte 25. Untergrund -
bahn Bismarckstrafte . _ _ _ _ __

•

Marssliusftraste 2, an der Großen
Franksurterstrafte , kaufen Sie Damen -
Mäntel , Kostüme . Kostüm - Röcke ganz
besonders preiswert . Svezial - Abteilung
für Damen - und Herren - Dummi- Mäntel .
Geaen bar und auf Teiljgahlung . Bei
mäßiger Anzahlung und Porzeigung
einer Legitimation wirb die Ware so-
fort mitgegeben _ 78/17a *

Monatsgaeberoben , wenig getrogene
ffracks . Smokings Zakertanzüge . Bein¬
kleider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge . TaMenmöntel im Monat » -
garde roden bau , Oranienstrafte 198 1
lLeiurichsplatzk . •

Krebithaus zu Ladcnvreiscn . Damen
und Herrcngarberoben . Damen - und
Zerrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,
Sardinen , Steppdecken In bequemer Ab
schlagszablung . Kaufhaus Hirschberg
n. Co. . Turmstrofte 57, I. Etage .

Leihhaus Rofenthaiertor , Linien
strafte 203/204. Ecke Rosenthalerstrafte .
verkauft : Füchse 8. —. Wolssziegen
12. —, Peliiacken 50. —, SFunksteagen
Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —. Gummi -
Mäntel sensationell billig . Keine
Lomdarbware .

_ _ _

Perleih von
Brunnenstrufte 4.

Gescllschafts - Anzügen
Norden 5177.

Monqtsanziige , Sommerpaletots . Se-
sellschqstsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Naß . Sormannstr . 25/26.
irüher Mulackstrafte� _

Wir verleihen preiswert moderne
Sesellschasisanzüge , Schuapek . Skolitzer
strafte 128. Moritzplatz 6260. _

'

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spitzer , Kommandantenstrafte 27,
Laden .

_ _

Pelzwarenwegner , Potsdamerstrafte 43,
icke Steglitzerstrafte . Domen p- lzaiaren .

Herreivetzwaren teilweise 60 bis 75
Prozent unter Preis , Kreuzfüchse , ge-
blendet , 9,75, Blauwolssziegen 9. 50,
Slatehosenfüchse 9. 75, Dölfinkrqgen 9. 75,
Granwolfschakale 14. 50, Silberfüchse , ge-
blendet , 17. 50, Eilferwölfe . geblendet ,
38. —, echtstbirische R- . esenblauwälfe 48. 75,
Damenzickelfacken 75, —, Damen - Lamm -
selljackcn 75. —. echta Wallabyjackei :
175. —, Sealeleltrik - Damenmäntel 105. —,
Serrenl ' portpelz 68. —, Herrengehpelze ,
Skunkskrogen , Opossumkragen , Bisam -
schal?. Maulwurfschal ». Bcsotzfelle . Pelz -
futter . Bicle andere Gelegenheiten .
Neumaren . Wieberverkäufer günstigste
Ein kaufsgelegenheit . _

Weingartners Pfandleihe verkauft
spottbillig erstklassig » Monatsgarbcrobe
Iackettanzüge , Schrockanzüge , Taillen -
paletot , Regenmäntel , Prmzenstr 83 II

Damenmäntel , Flauschmäntel 5, —,
8. —, 18. —. 19. —, Affenhoutmäntel 10. —,V' — 35 . —, Tuchmäntel 9. —, 14_ _,
21. —, Cskiinomäntel ü
Damenmäntel - Fabrik .
66 II. Einzelverkauf .

—, 25. - , 35 . -
Tharlottenstrafte

Möbel

T- ilzablung . kulant , Möbel - Misch .
Große Fvankfurterstrafte <5/46. •

TeUzahluna , billig . Möbel - Misch�
Große Frankfurterftrafte «5/46. >

Teilzahlnug . reell . Möbel - Misch .
Gräfte Frankfurtcrstrane 45/16. _ _"

Ehaiselongue 12. - , Diwanbecken 7J »,
PoliierauNagen , Patentmatratzen 12 . —.
:Ratenzahlung . Pappeialle « llS. '

Fahrräder

Freilauft über , fabrikneu , 53 Mark .
Torpebonaden 14. —, Decken 2. 50.
Schläuche 0. 50, Schlauchreifen 5. 50. Tor .
vebolampen 3. 75. OeNatrrnen 1. 25. Pe -
bale L7Z. Damen - , Serrrnrabmen . Ric -
senlager . staunend billig . Srofthanblung ,
Waldemar . . Ecke Pikckler strafte . _

385 . —an neue Mowrräder , gebrauchte
175 . —. Fahrunterricht wird gratis er -
teilt . Wieder großer Posten ein «-
tröffen . Eigen « Reparaturwerkstatt so-
wir sämtliche Rubehire - wie Ersatzteile
am Lager . Weift , Große Frankfurter -
strafte 25/26, Telephon : Alexander 5S05.

Brenn ab» rräbei ! Sörickeräber , Bikto -
riaräber . ungewöhnlicher Preisabbau .
Schlawe , Weinmeisterstrofte vier . '

I osrftsn -» Laube » Balkon |

Oefen , Drähte . Drahtgeflecht mit mer -
und sechseckigen Maschen . Drahtgewebe ,
Stachelbrähte , « rammen , Drahtstifte .
Raunstiele . Bauartikel , Laubenherde
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen .
beitsposten für Siedler , Paul Friedrich ,
Eharlottenburg 2. Leibnizstrafte 17,
Stetnplatz 7376 und 1146.

Kaufg &suche
Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Gcldverkehr

200« Mar « auf 2 Jahre bei guter Per -
zinsung sucht schmerFriegsbeschäbigter
Parteigenosse zur Derarostcrung und
besseren Ausnutzung seines Betriebes .
Sicherheit vorhanden . Offerten unter
dl. 35 an Hauplcxpebition „Borwörls " .

Vermietungen

Mietgesuche

Freundlich möbliertes Rimmrr von
lungem Parteigenossen zum 1. Oftober
gesucht. Angebote mit Preisangabe
unter L. 35 an die CtPeb . b«, „Socro . " .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Lackierer , perfekt auf eiserne Opera -
tionsmöbel , verlangt Schmidt , Ehaussee ,
strafte 61.

_ _ _ _

Kürschnergehilfen bei höchstem Lohn
verlangt Wedels Pelzwarenfabrik , Mark -
gra fe»strafte 27. _ _ _ _ 146b

Kürschnermamsell » bei höchstem Lohn
verlangt Wedels Pelzworensabrik , Marl -
grafenstrafte 27. 147b

Aufwartesran , alle Tage von 11 —8
Uhr . «sucht , Vorstellung von 3—4.
Rode . Rostizstraftc 61 III . _ _ « » b

Modelle »fit Friste rschule gesucht .
Dienstag und Freitag abend 3 Uhr Ro-
senthalerstrafte 11/12. Meldung daselbst .

jfkhmaiWlMi
im Alter von 14 —16 Jahren

fflraenVerkaol
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬

mundes in der 7. eit von
10 - 12Ubrvormittags oder

5 - 7 Uh « nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

landorf & C9
Belle - Alliance - Str . 1 - 2
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Wirtschcrst
Segen öänijche Hochschutzzollpolitik .

Aus Kopenhagen wird uns geschrieden :
Der KopenihQgener „ S o ci al de m o k r a t e n "

wendet sich in
einem ktngen Artikel gegen die Hochschutzzollpropoganda dänischer
industrieller Kreis « und die Behauptung eines bevorstehenden
deutschen Dumpings . Der Berliner Vertreter des Zentrol -

organs der dänischen Sozialdemokratie , auf den der Artikel zurück -

geht , weist darauf hin , daß die Umstände , die das deutsche Dumping
1321 —1823 möglich machten , endgültig beseitigt sind und daß da -

mit der deutsche Export auf der Grundloge „ ehrlicher Kon¬

kurrenz behandelt werden mutz . Die Leipziger Herbstmesse und

andere Veranstaltungen haben sogar gezeigt , doh die deutschen

Warenpreise höher sind als die anderer Länder . Als Hauptargu -
mcnt gegen einen dänischen Hochzoll aber führt der Zlrtikel den

dänischen landwirtschaftlichen Export nach Deutsch -
land ins Feld : indem er sagt : „ Man mutz , wenn man sich mit

Deutschlands Wisdererfcheinen auf dem Weltmarkt und damit auf
dem dänischen Markt befaßt , nicht allein daran denken , was Deutsch -
land in den dänischen Markt hineinbringen kann , sondern auch , was
Dänemark auf den deutschen Markt bringt , und das ist - nicht so

wenig , daß wir es außer ' Betracht lassen könnten . "

Ergänzend sei die dänische Landwirtschaft , die gegen ihr Inier «

«sie durch ihre politischen Führer für die Hoästchutzzollpläne der

Kopenhagencr Industrie « ingefangen werden soll , daran erinnert ,

daß vor dem Kriege trotz des deutschen Agrarzolls der Berliner
und vor allem Hamburger Markt für den dänischen landwirt -

fchaftlicheu Export ein willkommenes Ventil waren . Die

Borkriegsstatit zeigt eine auffallend genaue Parallele zwischen der

landwirtschaftlichen Mehreinfuhr aus Amerika bzw . den Kolonien

nach England und dem dänischen landwirtschaftlichm Mehrverkouf
nach Hainburg und Berlin . Stets wenn der dänisch « Butter - und

Speckverkauf in England zurückging , stieg er in Hamburg . Darüber
hinaus war Deutschland vor dem Kriege bester Pferde - und Rind -

mehabnehmer Dänemarks . Augenblicklich sind das die Tschecho -
llowakei und Polen , aber die dänische Press « tut gut , die dänischen
Beuern darüber zu belehren , daß dies « beiden Länder durch Hebung
der landwirtschaftlichen Eigenproduktion bald als Käufer ausfallen
werden . Schon jetzt , feit Einführung der Rcntenmark , hat Däne -
mark «in « steigend « Ausfuhr nach Deutschland : die

Exportstatistit für 1924 wird Deutschland eine ganz andere Stellung
im dänischen Export einräumen als 1820 — 1923 .

Es ist nötig , daß man sich zu beiden Seiten der Grenzen die

Folgen einer Hochzollpolitik vor Augen hält . Auch der Kopen -
lchaener „ Politiken , das Hauptorgan der radikalen Partei , brachte
in " einem sehr klaren und verständigen Aufsatz eine sachliche , aber

icharfe Zurückweisung de ? Behauptung eines Dumpings von

Deutschland und rückt von den Hochzollbestrebungen ab .

Andererseits aber hat die Ankündigung einer Wiedereinführung

scharfer deutscher Agrarzölle die dänische landwirtschaftliche

Presie in gewils « Besorgnis gefetzt . Man sollte sich auch in

Deutschland die deutsch - dänifche Gegenseitigkeit vor Augen halten :

Verschließt Deutschland durch Schutzzoll und Quarantäneschikanen

leinen Markt vor dänischem Vieh , Butter , Fleisch , so hat auch Däne -

mark kein Interesse an einer Aufnahme deutscher Industrieerzeug -

nisse . Es wäre gut , die deutfch - dänischen Zollfragen in gegen¬

seitiger Verständigung zu regeln . Der Plan der „ Import -

regulierung " tes Genossen Siauning wäre sicher durch «in « solche

zu einer Förderung der deutsch - dänifchen Handelsbeziehungen aus -

zugeftalten . _

Zur Entwicklung öes �rbeitsmarkts .
Nach der Krise des Arbeitsmarkts in der Inflationszeit hatte

— wenigstens im unbesetzten Gebiet — die vorläufige Währungs -

festigung eine schnelle Besserung gebracht . Rückschlög « konnten in -

dcssen nicht ausbleiben . Zuviel Unsolides trug das Wirtschaftsleben

noch in sich, allzu sehr waren die spekulativen Elemente

m der Wirtschaft aufgebläht . Eine streng « Kreditpolitik mutzte ihnen

entgegenwirken . Die Einschränkung der Verordnung über die Ge -

lchäftsaufstcht stellte ihr « Betrieb « vor die Daseinsfrage und hat für

nicht wenige den Konkurs gebracht . War es um sie nickst schade ,
und war die Reinigung der Wirtschaft notwendig , so bedeutete ihre
Beseitigung doch auch manchen VerlustanArbeitsgelegen -

h e i t. Auch mancher an sich solide Betrieb wurde in Mitleidenschaft

gezogen und kam zum Stillstemd . Endlich bestätigte sich, daß die

gesamte Konjunktur des ersten Halbjahres 1824 doch allzu sehr auf

die Befriedigung zestweiser Bedürfnisse des Verbrauchs abgestellt
war , als daß sie hätte von Dauer sein können , und daß der deutsche
Preisstand im Rahmsn der weltwirtschastlick ?en Loge unsere Ans -
fuhr zunächst erheblich hindert « und die Festigung des Arbeits -
Marktes von dieser Seite her erschwert .

Unter diesen Umständen blieb es bedauerlich , aber es war er -
klärlich und unvenneidüch , daß gegen Mitte des Jahres der deutsche
Arbeitsmarkt eine fühlbare Verschlechterung erfuhr . Die
Zahl der arbeitslosen Mitglieder der gewerkschaftlichen Verbände
stieg von Ende Mai bis Ende Juli von 8. 6 auf 12 . S Proz . , die
Vrozentzahl der Kurzarbeiter noch stärker von ö,8 zu Ende . April
auf 28,2 zu Ende Juli . Eine ähnlich « Zunahme wies die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen auf , wobei zu berücksichtigen bleibt , daß
ein wesentlicher Teil der Erwerbslosen nach den geltenden Aeltim -
mungen nicht unterstützt wird . Die Zahl der unterstützten Voll -
erwerbslosen im unbesetzten Gebiet betrug am 31. Mai 208 000 ,
am IS. Juni 214 000 , am 1. Juli 241 000 , am 15. Juli 277 000 , am
1. August 328 000 , am 15. August 356 000 , am 1. September
371 000 .

Wir sehen also eine beträchtlich « Verschlechterung , insbesondere
in der zweiten Iulihälf . ' e, in der die wöchentliche Zunahme in der
Zahl der unterstützten Erwerbslosen mehr als 20 000 betragen hat .
Seither ist die Kurve der Verschlechterung deutlich verflacht . Sie hm
in der zweiten Augusthälft « noch etwa 6000 wöchentlich ausgemacht .
In einzelnen größeren Städten hat die Zahl der Er -
wsrbslosen in der zweiten Augufthälfte und zu Anfang Sep -
tember bereits abg - nommen . Das gleiche gilt von einigen kleinen
Ländern , während sich für Preußen nach ein « Zunahme um etwa
4000 . für Bayern und Sachsen je 2000 unterstützte Erwerbslos «
ergab .

Fragt man nach der wahrscheinlichen Weiterentwickelung des
Arbeitsmarkies , so wird man sich vor Augen halten müssen , daß die
Jahreszeit voranschreitet und daß in «inigen Wochen die Arbeits -
gclegen . beit bei den Außenberufcn — Landwirtschaft , Gärt¬
nerei , Baugewerbe , Binnenschiffahrt — fühlbar abnehmen wird ,
wie dies alljährlich von Mitte Oktober an zu gchchel >cit pflegt .
Andererseits zeigen sich in der Industrie Anfänge zu neuer Be -
lcbung , wobei freilich die verschiedenen Gewerbezweig « noch ein
recht ungleiches Bild bieten . Emigermatzen ermutigen mag der Um-
stand , daß im Jul ! die Außenhandelsbilanz zum erstenmal
aktiv gewesen ist . Wenn auch vielleicht die Folqemonat « in dieser
Hinsicht einmal wieder Ausfälle bringen mögen , so werden sie doch
nicht derart passiv sein , wie die ersten Monate des Jahres . Tat -
sächlich scheint in einer Reihe von Ausfuhrgütern der deutsche Preis -
stand dem des Auslandes jetzt angenähert zu fein . Die politisch «
Folgerichtigkeit der Annabme des Dawes - Planes dürft « — ohne daß
man verständige rweise Wunder erwarten wird — auch Wirtschaft -
lich zu einer Belebung führen , zumal er in der Richtung vermehr -

preisnotieninxeo für Nahruagsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise In Goldmark des Lehensmittel - Einiclhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose . .
Hafergrütze , lose . .
Roagenmehl Oft . . . .
WeizengrieS

. . . . . .

17,00 — 24,50 | Röstgetreide . lose

HarterieB
70*/, , Weizenmehl . . . . .17,00 — 19,75

16,50 — 17,50
18,00 - 21, CO
19 . 00—21. 50
I5, " 0— 17,75
19,00 — "2,75
23,09 — 26. ' 0

Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsen , Viktoria

19, CO— 25. 50
17,50 - 22,75
12 . 00- 16,00
29,00 - 24,00
27,00 - 30 . «
20,00 - 29,50
31,00 — 37. 50
39 . 00- 46,00
18,75 - XSO
37,90 - 43,00

SDeisecrbsen „ kleine
Bohnen . weiBe , 4 erl . . .
Langbohnen . handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große . . . . . . .
Kartoffelmehl

. . . . . . .

Mekkaroni

. . . . . . . . .

Makkaronimehl . . . . . .38,00 —
Schnittnudein , lose . . . . 20. 00 — 23 . «
Bruchrers . . . . . . . . . .15,50 — 16,50
Rangoon Reis . . . . . . .18,90 — 18,50
Tafeireis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis . Java . . . . . . .30,03 — . 37,50
Ringäptel , amerik . . . . .85,00 — 90. 00
Getr . P' ianmen 90/100 . . 40 . 00 - 45. 00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/59 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 83,09 — 99,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . . 180,03 - 185,00
Mandeln , bittere Barl . . 170,00 - 175,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106 . 00 —115�0
Kümmel , hollindischer . 55,00 — 6' ,n0
Schwarzer PleffertSingap . 1 18,00 - 115,03
Weißer Pfeffer . . . . . . .159. 00- 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 —215 . 00
Rohkaffee Zentralamerlka2 . 10,00 —285. 00
Röstkaffee Brasil . . . . .210 00 —296,00
Röstkaffec Zentralam . . 300,00 —375,00

, 18J0 - 20,00
. 65 . 00 - 75,00
. 86,00 —100,00
. 320,00 - 400 . 00
. 406,00 —470,00

Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt , _ . . . . . .Inlandszucker hisis mel. 38, 0 — 39. 50
Inlandsrucker Raffinade 40/0 — 42,00
Zucker Würfel . . . . . . .44,00 — 47,50
Kunsthonig . . . . . . . .39,98 — 40. 00
Zuckersitup hell in Eim. 40,00 - 45,00
Speisesirup dur . k. inEim . 27,09 — 31,00
Marmelade Eintr . Erdb . 99,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht , ,35,00 - 40,00
Pflaumenmus in Eimern 36,00 — 43,90
Steinsalz , lose . . . . . . .3. 10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4 . 00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 82,50 — 83,50
Bratenschmalz in Kübeln 83,50 — 85/0
Purelard in Tierces , . . 89 . 50 —81,54
Purelard In Kisten . . . . 81,50 — 82,50
Speisetalg in Packung . 65,00 - 66. 00
Speisetalg in Kübeln . . — —
Margaiine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60 . 00 - 63,00
Margarine , Speaatm . I . . «0,00 — 84. 00

desgl . II . . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkereibutterla i. Fiss . 208/19 - 215. 00
Molkereibutter , i. Pack . 214,00 —223,00
Molkereibutter IIa I . Fäss . 170/10 - 175. 00
Molkereibutter , 1 Pack . 1( 5,00 —185,00
Auslar . dbutter in Fissern 208,00 —212,01
Corned beef 126 Ibs p. K. 34,75 - 37. 00
Ausl Speck , geräuchert 9- , 09 —101. 00
Quadratkäse . . . . . . . .35 . 00 — 50,00
Tilsiter Käse , votlfett . . 108,33 - 120,00
Bayr . Emmenthaler , . . 160,00 - 170/4 !
Echter Emmentbaler . . . 170,00 —190,00
AusL ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20/0 - 23,25
Inländische desgl . 48/12 16�0 - 17J0
Inl. gez. Condensm . 48( 14 26,00 — 26/0

ter Ausfuhr wirkt und ausländischen Kredit fiir die kreditbedürstige
deutsch « Wirtschaft erhoffen läßt . Alles in ollem liegen immerhin
manche ermutigende Umstände vor , die dem ungünstigen
Einfluß der Jahreszeit entgegenzuwirken geeignet sind . Trifft das
zu. so wird nian mit geringen Veränderungen in der Erwerbslosen -
zahl des unbesetzten Gebiets während der nächsten Monate zu
rechnen haben . Für die besetzten Gebiet « , von denen die
starr « Last der Micumverträge genommen wird und die ihre natür »
lichen Zusammenhänge mit der übrigen deutschen Wirtschoft wieder¬
gewinnen , wird man sogar eine fühlbare Besserung des
Arbeitsmarktes in nicht . zu ferner Zeit erhoffen können , zumal
hier der ungünstige Einslutz der Jahreszeit weniger groß ist .

Schutzzollpropagonda und Lodcnrenke .

Di « schlimmsten Folgen des Hochagrarzolls , die Verteuerung von
Grund und Boden und das Anziehen der Landpachten ,
stellen sich bei uns infolge der Zollpropagonda auch schon ein . Aus
Südoidenburg wird folgender Fall , der für den Ernst der Situation
spricht , mitgeteilt : End « August dieses Jahres hat der 5) osb «sitzer
Joseph Mayer in Bokern bei Damme ( Südoldenburg ) - lg Morgen
Ackerland und 20 Morgen Wiesen öffentlich meistbietend auf S Jahre
verpachten lasten . Die Gebot « , welch « on diesem Tage für den
leichten und nassen Sandboden gemacht wurden , übersteigen
alles bisher Dagewesene . Es wurden Gebote für Acker -
land bis zu 70 M. , für Wiesen soaar bis zu 150 M. pro Morgen
jährlich abgsgebcnt , wozu auch der Zuschlag erteilt wurde . Außerdem
mußten 5. Proz . der Pachtsumm « als Aufschlag dem Auktionator ge¬
zahlt werden : ferner tragen die Pächter sämtliche Steuern
undLasten der Pachtgrundstucke . Im Durchschnitt hat dos Acker -
land 60 M. und die Wiesen 150 M. pro Morgen gebracht . In
Friedenszeiten zahlte man etwa 1 5 b i s 2 0 M. für Acker -
land und Wiesen .

Es handelt sich also um eine Steigerung voon 400 bzw . 650 Proz .
Man kann sich angesichts solcher P r o d u t t i o n so e rte ue r u ng ,
die ganz dem arbeitslosen Einkommen zugute kommt , an fünf Fingern
ausrechnen , wie hoch die Agvarariikel noch mit Zöllen belastet werden
müsten , damit die deutsche Landwirtschaft gegen das Ausland kon -

kurrenzfähig bleibt . Ob Herr Könitz nicht doch bald den allgemein
erwarteten Zurückziehe ! vornimmt ?

Die Frankfurter Abendbörse wird am 1. Oktober zum ersten
Male wieder abgehalten werden . Auf ihr werden in der Zeit von
öVg bis 6 Uhr Papiere zu veränderlichen Kursen , nicht soiche mit
Einheitskursen gehandelt .

varmstädter und Nationalbank . Die Darmstädier und National -
bank , die sich erst während der Jnflalion aus den früher getrennte «
Unternehmungen gebildet hat . nimmt jetzt eine Verringerung der
Zahl ihrer bersv ' tlick haftenden Gesellschafter vor . Wie der deiiisch «
HandelZdienst erfährt , werden die Herren I . Andrae . P. Bernhard
und E. Wittenberg als periönlich haftende Gesellschafter ausscheiden .
Ihre Wahl in den ZlufsichtSrat der Bank wird in der nächsten
Generalversammlung vorgeschlagen werden .

Gegen die spekulative , Verteuerung des Leders durch Preis «
treibereien am Häutemarkt wendet sich der Z e n t r o l v e r ein
der Deutschen Lederindusirie e . B. in folgender Mit -
teilnng : Der Zentralverein der Deutschen Lederindustrie warnt
gegen die Ueberipannung der Rohhautpreii « auf
dem deutschen Markt . Die mit allen Mitteln angestrebte 2S « t t «
bewerbSsähigleit auf dem Lederweltmarkt wird durch über «
triebene Preise unmöglich gemacht . Der Zentralverein glaubt .
seinen Mitgliedern und anderen , insbesondere Handlerkreisen ,
dringend empfehlen zu müsten , dafür einzuireten . daß die Roh «
haut - Weltmarktpreise auf dem deutschen Markt keines -
falls überschritten werden .

Znfernotionaie Lebenshalluugskosten . Die Zeitschrift „ Die
Wirtschaftskurve mit Indexzahlen der Qrank -
furter Zeitung * bringt ein « Reihe von Darstellungen , die den
Verlauf der Wirtschaftskrise in Deutschland beleuchtet . Von Inder -
esse ist auch «ine Zusammenstellung der internationalen
Lebenshaltungskosten , der wir folgende Angaben ent «
nehmen : Das teuerste Land ist Amerika . In den Vereinigten
Staaten waren die Lsbenshoitungskosten auch vor dem Kriege
grötzer ols in Europa , was unter anderem in den dortigen Lebens -
gewohnheiten fein « Erklärung findet . Gegenwärtig werden dort die
Lebenshaltungskosten durch den hohen Geldwert des Dollars , die
hohen Mieten und durch die sehr gesteigerten Kosten des Zwischen -
handelsapparats verteuert . Die Spanne zwischen den Großhandels -
und Kleirchandelspreifen ist in den Vereinigten Staaten außer -
ordentlich groß . ( Großhandelsindex 131 . Kleinhandelsindex 165 ) .

PreMes Hol Ir Msl nii Weriauiiimmi " " 11" 11" 1"

Herren - Sakko - Anzögeüiwg oooo
■aassia Machart , gste Stoff « 73 - , 65. - . 59, - . 07 „ O O

Herren - Sakko - Anzüge � = 000
gadlag . Stoff «, L d. II. Form M. 90. - , 80 - , 75 . . 65 - W O

Große AuswaQl in ollen Ahie ' üungen — äußerst billige Preise »

Herren * Ulster verarbeltjng nach der " �KOO
nensaian Mod« . M. 92 . 50 , 90 . - . 82 . - , 70 . - /

Herren - Winter - Paletots Q95o
L s. ü. Fora » . . . . . . . . .M. 195 . —, 155 . — 5 /

RßCk lind W6S$ e schwarz a. narangs CZlOO
Chetlot . . . . . . . . .M. 85 . - , 75 . —, 62 . - ÄJ O

Smoking u. Abend - Amüge - - - 00
M. 135 —, 125 . —, 120 . - I I O

Herren - Beinkielder in reicher Auswahl

Herren - Sport - Anzöge z ÄS «
Sicilig M. 53 . - 54 . - , 52 . - . 48 . - , 45 . - 3700

Stailig M, 115 . - , 108 . - , 93 . —, 92,50 70 ° °

4t eilig M. 155 . - , 120 . - , 93 . - ; . . . . .85 ° °

Herren - Eummi - Häntel M- 31 ° °

Herren - Loden - Mantel " bs " — si - - 3250

Winter - Loden- Joppen , . . u . ss — » s — 2900

Breeches . . . . . . . . . . .. . 21 . - . 10 . 50 1800

Winnen 157a

Kinder - Änzöge S�a�Äso . IS50

HorfoHt - Anzöge 34 ° °

Original Kieler Anzug sr . z . M. 4Z . 50 . 2s . 7s 2850

Knaben - Pyjacketts . . . . m. 40 —. 17 . 73 , 1450

Kinder - Mantel M�Ä —. 10 . 75 , is . 50 . 15 — 1350

Bieyie' s Kinder - AnzQge, Sweater u. Hosen

£ scters

JgS. - Sakko- AnzOge 42 ° °

Jgl . - Sakko- Anzflge " 42 - 35 ° °

JgL- Sakko - Anzöge
bw • « • w�chMi * 7900

Jgi . - Smoking- AnzOge

. . . . . . . . . . .

m. 95 ° °

JgL- Paletots o. Ulster 2r . - . F3s- , 22 ° °
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FrMch find die Einkommen k» de »
größer als in Europa , weshalb die hohen Lebenshaltungskosten viel
leichter bestritten werden als die niedrigeren in Europa . Hoch find
die Lebenshaltungskosten auch in England , wo sie noch SS Proz .
über der Frisdenshöhe stehen . Hier sind die Einkommensverhältnissis
nicht so günstig . In der letzten Zeit konnten feboch die meisten In¬
dustriezweig « Lohnerhöhungen durchsetzen . Ihnen folgt in bezug aus
die Goldpreise der Lebenshaltungskosten Polen , das in der In -
flationszeit Ende Ztovember letzten Jahres noch die niedrigsten Gold -
preise in Europa hatte , jetzt aber infolge der Stabilisierung beinahe
an England heranrückte . Den gleichen Weg hat Deutschland
zurückgelegt , wo die Lebenshaltungskosten im schroffen Gegensatz
zum Vorjahr heute wesentlich über dem Vorkriegsstand stehen und
nur infolge der Reste des Mieterschutzes noch hinter dem englischen
Stand zurückstehen . Die Lcbenshaltimgskosten in Frankreich
zeigen in diesem Jahre infolge des Sturzes und der darauf folgen -
den Erholung des Franks große Schwankungen und standen des
öfteren ( Januar - März ) wesentlich unter dem Friedensstond , später
zur Zeit der Erholung der Valuta sApril - Maif zeitweilig wesentlich
über Vorkriegsparität . Gegenwärtig entsprechen die Goldpreis « der
flanzösischen Lebenshültungskosten ungefähr dem Vorkriegsstand .
Infolge der Valutastabilisierung haben auch in Ungarn die Gold -
preise der Lebonsholtungskosten vor einiger Zeit — im Monat
Juli — die Friedensparität erreicht . Die Goldpreise der Lebens -
Haltungskosten waren in Oesterreich bisher verhältnismäßig am
niedrigsten , sie betrugen im Juli 9 » Proz . der Dorkriegskosten .
Seit Ende letzten Jahres zeigen sie jedoch ein fortwährende « An .
steigen und sind auch seit Juli dieses Jahres noch wesentlich g«>
stiegen . Aehnlich verhält es sich in bezug auf die Tschechoslo -
Datei , wo die Preis « und die Lebenshaltungskosten nach dem vor -
hoigehenden Preisabbau wieder sehr im Steigen begriffen sind . Di «
steigenden Lebensmittelpreis « der letzten Monate haben die Lebens -
baltungskosten überall in der Welt in die Höh « getrieben , ivozu in
Deutschland , Oesterreich und Ungarn noch die erhöhten Mieten Hirt -
zukommen .

Herriols Finanzprogramm . Neuerdings hat Frankreich »er »
fch ' . cdene Maßnahmen getroffen , um der Gefahr « mer neuen In -
flation und damit eines Frankensturzes entgegenzuwirken . Dos
Programm , das die Regierung Herriot auf diesem Gebiete verfolgt .
faßt die Pariser Zeitung „ Journal " in folgenden Punkten zusam -
men : Gleichgewicht des Budgets , größtes Erträgnis und gerechte
Verteilung der Steuern , progressive Vernichtung der schwebenden
Schuld , Rück , Zahlung , der Vorschüsse der Pank von Frankreich ,
Kampf gegen die Inflation , Regelung der alliierten
Schultz deren Existenz eine ständige Bedrohung für unsere Wäh -
rung ist . Parallel damit beschäftigt sich die Regierung mit den
Mitteln zur Hebung der industriellen Produktion ,
zur Entwicklung de , Exportes und Verbesserung der Handelsbilanz ,

/irbeiterspsrt .
Naturfreunöe an öle Krönt !

Man schreibt uns :
Im T o u r i st e n o e re ig „ Die Naturfreunde " brennt

es wieder einmal lichterloh . Seit länger als einem Jahr « ist die
Ortsgruppe Berlin nicht so recht zur Ruhe gekommen . Debatten
wurden gepflogen , die absolut nicht auf der Grundlage sachlicher
Auseinandersetzungen vor sich gingen , sondern die seitens der An -
bänger einer kommunistischen Fraktion regelrecht zur
Propaganda für die eigene politisch « Richtung ausgenutzt werden
konnten und die sich zu den blödesten Beschimpfungen ander » ge -
sinnter Genossen ( Faschisten , Spitzel usw . ) steigerten . Akut wurde
nunmehr die Krise durch die Haltung des „ Fa hr t g e n o ß" , des
Gau - blattes der Naturfreunds , das — kommunistisch redigiert —
selbstverständlich dementsprechend im InhaU ausgeoaut ward . Dieser
sichtbarste Ausdruck der Arbeit in der Naturfreundcbcweguna zeigt «
oft ein rein politisches Gesicht und offenbarte ebenso oft nichts von

gfcff nvfefcBtyhem Wandern nnS Rafm - fteundschofi . Dazu kam «tue

jcharf « Kritik der Arbeit tm Gau Brandenburg durch die Reichs »
leitung in Nürnberg . Beide Fragen standen in drei stark be .

suchten Berliner Funttionärversammlungen am

i . , 8. und 15. September zur Debatte . Grundsätzlich ward zu den

Dingen Stellung genommen, ' wobei natürlich von bestimmter Seite
mit Dorliebc die schief « Ebene der persönlichen Auseinandersetzung
betreten wurde . Um endlich den kommunistischen Treibereien einen
Damm entgegenzufctzen , hatten einzelne Naturfreunde «in Flugblatt
„ Auf zur Abwehr " herausgegeben , in dem fachlich und scharf die
Arbeit in der Natursreundebewegung kritisiert und eine feste Grund -

läge für die künftige Arbeit aufgestellt war . Für dos Flugblatt
zeichnete der Bildungsobmann der Ortsgruppe Berlin , Gen . Lau .
verantwortlich . Nun begann ein persönliches Kcsseltteibm gegen
diesen Genossen , das seinen Höhepunkt in einer Anzahl von feiten
der kommunistischen Fraktion inspirierten Ausschlußanträgen
fand . Demgemäß gestalteten sich auch die Debatten in den Funk -
tionärversammlungen , und es ist wahrhast eine Verhöhnung der

Zlatursteundesache , wenn die Diskussion zur Frage des „ Fahrtgenoß "
schließlich « men Ausklang in der Annahme folgender Resolution
mit 21 gegen 19 Stimmen fand :

„ Die heute tagend « Funkttonärversammlung muß feststellen ,
daß die Redigierung des „ Fahrtgenoß " nicht im Sinne der Mehr -
heit der Berlin - Brandenburger Mitgliedschaft erfolgt . Nicht nur
einer proletarischen Kulturorganisation völlig wesensfremde Artikel
( Klickenpsychologisches , Pottgießer usw . ) werden abgedruckt , son -
dern auch grundsätzliche Arttkel , die in keiner Weise als solch « an¬
gesprochen werden können . Die Funkttonärversammlung verlangt
eine klare Umstellung der rcdakttonellen Leitung auf die Linie
des proletarischen Klassenkampfes zur Besei -
tigung der herrschenden kapitalistischen Orb .
n u n g. Sie sieht darin eine Erfüllung eine der wichtigsten Auf -
gaben des T. V. "

Diese Resölution steht im Widerspruch zu den Beschlüsien der
Gaukonferenz im Januar 1924 und der Hauptoerstnnmlung in Leipzig
im Juli 1923 . Bei den Auseinandersetzungen hatte sich klar gezeigt ,

ein Entgegenkommen zeigen . Die Beschlüsse besagen das Gegenteil .
Das trat auch zutage bei der Behandlung der Nürnberger Kritik ,
deren wahrem Inhalt jene keinerlei Verständnis entgegenbrachten .
Dem Gouvorftand ( Mehrheit kommunistisch ) ward das Vertrauen
mit 30 gegen 12 Stimmen ausgesprochen . Unser « Gcnosien zogen
hieraus die Konsequenzen und brachten zum Schluß folgend « Er -
klörung zur Kenntnis der Funkttonärversammlung :

„ Bei den letzten Debatten in der Funkttonärversammlung der
Ortsgruppe Berlin des T. V. d. R. ist klar zutage getreten , daß ein
Teil unserer Mitgliedschaft wie der Funktionäre absolut nicht
gewillt ist , in unserer Organisation fruchtbringende Kulturarbeit
für die proletarische Gesamtbewegung zu leisten . Gemäß den
Parolen der kommunistischen Partei soll hier die Organisation der
Ratursteunde in den Dien st dieser Partei gestellt wer -
den . Diese Tättgkeit steht im strikten Widerspruch zu den Inter -
essen und den Beschlüssen unserer Bewegung . Wir erklären
daher , daß wir nunmehr alle Gegner jener srattionellen
Arbeit der KPD . in unseren Reihen zur entschiedenen und ge -
meinsamen Abwehr zusammenfassen werden , um die Arbeit im
Touristenverein „ Die Naturfreunde " auf eine gesunde Basis
zurückzuführen . "

Br . Damnitz . Adolf Lau . Rudolf Schmidt . F. Schuppa .
Die nicht kommunistisch gesinnten Mitglieder des T. V. d. N.

haben setzt fast zu lange jenem verbrecherischen Spiel mit ihr «
Organisatian und ihrer Arbeit zugeschaut . Jetzt ist ein Haiti
geboten . Niemand hat heute ein Recht zur Fahnenflucht . Alle
Gegner der kommunistischen Fraktionsarbeit haben sich sofort in die
Abteilungs . und Ortsgruppenarbeit «inzureihrn . Das gilt auch be -
sonders für die SPD . - Genosien und Genossinnen . Gemeinsam wird
dann das Werk der Aufbauarbeit in der Natursreundebewegung

wieder Begwuen . MZgen andere ArdektersporSer svlyes . Die

Arbeitersportbewegung muß wieder ein starkes Glied im Rahmen
der sozialfftischen Gesamtbewegung werden .

Jiu - Jitsu - Turnier .
Am Sonnabend , den 2 9. September , bringt die „ S p o r t -

liche Vereinigung Nordost " in der Sporthalle Christbrrrger
Straße 7 ein Iiu - Iitsu - Meisterschaftsturnier im

Federgewicht ( Grenze 125 Pfd . ) zum Austrag . Zu diesen Kämpisen
haben die besten Jiu - Iitsuer Berlins aus den Vereinen „ Bora n" ,

„ Sur ich " , „ Liberias " und „ Nordost " ihre Meldungen Ä -

gegeben . Insbesondere ist „ Liberias " in stärkst « Aufstellung
vertreten und will mit allen Mitteln versuchen , der Sportlichen Ver -

einigung „ Nordost " , die bisher unbestritten im Jiu - Jitsu die Spitze

behauptet «, den Rang streitig zu machen . Die Kämpfe werden nun

endlich Klarheit darüber bringen , wer in Berlin zurzeit als der beste

Itu - Iisiuer im Federgewicht angesprochen werden muß . Jedenfalls
wird um die Plätze ein heißes , erbittertes Ringen entstehen und

mit berechttgter Spaemung darf man dem Ausgange des Turniers

entgegensehen . Ilmrahmt werden die Kämpf « von ein « I i u -

Iitsu - Demonstrativn , die der Meist « all « Gewichts -

Nassen H. Steint « ( Nordost ) mit dem Iiu - Jiffu - Riesen O. Gillert

( vormals Köln . Meister im Schwergewicht 1923/24 ) ausführen wird ,

Gillert ist Anfang Septemb « nach Berlin üb «gesi «delt und wieder

Mitglied der Sportlichen Vereinigung „ Nordost " geworden . Beginn
d « Kämpfe ) 48 Uhr . Der Eintritt ist einheitlich auf 6 9 Pf . fest -

gesetzt . _

isrei » « chwim - ei Kottxn 1893. Am Sonnabend , den 20. September , in
beiden Sälen der Bockbrancrei , Chausseestr . 84, »1. Stiftunasfest . Anfang
8 Uhr. Eintritt 75 Pf . Sämtliche alt - Mitglieder und Mitbeqrtader de»
Vereins sind mit ihren Familien herzlich eingeladen , — Der Berein backet
während der Wiirterfaifon im Stadtbad Wedding . Serrchisirasic . Fitr die Ab-
teilung II ( Wilhelmsruh ) ist Dienstag festgesetzt , für die Abteilung I ( PlZtzen .
se«) Donnerstag . Am Sonnabend baden beide Abteilungen geineinsam . Die
U- buirg - stuud « beginnt um 7 Uhr . bortfelbst werden neu « Mitglieder «wf-
genommen . Sonstig « Auskunft erteilt , Max Warnstedt , Berlin , Biefenthalcr
Streite 05-

Britannia —Lichtenberg I, Am Sonntag , den 2l. September , treffen sich
auf den Platz in der Rnnaststratze obige Dogner zum fMigeu Vcrbandssplel .
Spielbeginn der 1. Mannschaft >45 Uhr. Vorher untere Mannschaften .

Äthletik - Sport - Eteb , «. B. Leichtathletik . Hockey, Handball , Studer ».
Männer - , Frauen - und Zugendabteilung . Sonntag , den 21. d. M. , Verein ».
Partie nach dem Heldereuter Se « iErkner ) , Treffpunkt 8 Uhr Echlcsischer Bahn -
Hof Haupteingang . — Deschästsstelle - Alfred Behrends . Berlin NW, 87, Fingen -
dorfstr , 7. — Jede » Mitglied wird hiermit aufgefordert , fein Mitgliedsbuch
schnellsten « dem stassiercr , Sportgenossen Lehmann , Neukölln , Tanner Str . 15.
an einem Troininysabend vorzulegen oder per Post einzusenden .

Arbeiter - Radfahrer - Dund „Solidarität ' , Touren für Sonntag , den 21, Sep -
temder . L Abt. : Gamcngrund , Start 7 Uhr Büwwstr . 55. 2. Abt. : 20. : 8 Uhr
abend » 2<>jähriges Bestehen der Abteilung . Sonntag , den 2L, nach Zehlen¬
dorf , Karl stratze Start 1 Uhr Dicffenbachsir , 38, 3. Abt. : Sckiwiewwfec ,
Start 8 Uhr : nachmittags 1 Uhr Wannsee lReichsadler ) , Start Lausitzer Platz .
4. Abt. : Streiszüg « über Werneuchen —Alt - Landsberg . Start 7Z4 Uhr D eber¬
wiese . 5. Abt. : 7 Uhr strossinsee , 12 Uhr ebenda . Staitz Landsberger Platz ." " " - .. . . gtort sto penhagener Str . 28.. Abt. : 7 Uhr Zühlsdorf . 1 Uhr «- tharin - nfe - . ,
7. Abt. : Früh 7 Uhr am Start stolonieftr . 147. 8. Abt. : Früh 7 Uhr Sakrow -
fee. Start Arminiusplag , 1 Uhr Pichelswerder ( Freund ) , Start Woldstr . 8.
9. Abt. : ü Uhr Saatwinkel . Start Schulstr . 114. 19. Abt. : Heide trug —Kieke.
mal . Start 1 Uhr Comeniusplatz . 11. Abt. : Früh 7 Uhr Werneuchen , Start
Schillerpark , Feuerwehrecke . 12. Abt . ( Motorfahrer ) : Früh 9 Uhr Reue Mühl «.
Start Lausitzer Platz . Ortsgruppe Neukölln : Bernau —Prenden , Start 7 Uhr.
1. Abt. : Hertzbergplatz , 2. Abt. : Bahnhof Sermonnftrahe . Ortsgruppe Bau » .
schulenweg : Früh 8 Uhr Rüdersdorf . Start am Bahnhof . Ortsgruppe Lichten -~ '

»sberg . Start 8 Uhr Iungstr . 10. Ortsgruppe Tcköneberg : Früh
, Eisenbahnt - chnifchc Ausstellung , Start Martin - Luther - Str . 89,

terg : Alt - gandsb
7 Uhr Seddin . ( . W »

. . . . .

Ortsgruppe Tegel : Nackiltour Neuruppin . Start 9 Uhr abends Schlieperstr . 84.
Ortsgruppe Paulow : Früh 8>4 Uhr Gosener Berge . Start Mlihlenstr . 12.
Ortsgruppe Spandau : Schnitzeljagd . Start vorm , 10 Uhr Neuendorf er Str . 74.
Ortsgruppe Tharlottenburg : Zum Besuch de« Genossen Scherrr im Herrn
Sommerfeld . Start 7 Uhr Golvanistr . 13. Ortsgruppe Reinickendorf : Ober -
fee —Lank- , Starts 7 und 1 Uhr. Achtung , Langstreckeufahml Eberswald « —
Ubersee , Start 8 Uhr früh Netteldeckvlatz .

Große » Arbeiter - Fnßballwettspiel iu Neukölln . Rüstig - Borwikrt » I rmd
Fr . T. Wilmersdorf I treffen sich am Sonntag , den 21, September , nachmittags
4 Uhr , auf dem Sportplatz de» 1. F. E. Neukölln 1895, Neukölln , Kaiser - ffriedrich .
Straße , am Hertzbergviag , zum Berbandsspiel . Borher . 2115 Uhr, die beiben
zweiten Männermannschaften beider Verein «. Nachmittags ab 1 Uhr Jugend -
spiele Rüsiia - Borwärt , 2. Igd . und Teltow 1. Igd . i 2J5 Uhr Rüstig - Vorwärts
I. Igd . und Borwärts - Potsdam 1. Igd . Die Iugendfpiele finden auf dem
Städtischen Sportplatz Neukölln , Kaiser - Friedrich ». Eck« Innstraß «, statt . Unter -
stützt den Arbeikersport durch euren Besuch . Straßenbahnoerbindung : 11, 15.
47. 48 . 83, 95 96, 147. 148. Stadtbahn bis Bahnhof Kaiser - Friedrich »Straße .
«twa 3 Minuten entfernt .
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